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Der Rücktritt des Herrn Thiers. ö 

Die Ereigniſſe vom 24. Mai werden in Deutſchlaud allgemein dle 
lebhafteſte Ueberraſchung hervorgerufen haben. Man war daran ge⸗ 
wöhnt, daß die monarchiſchen Parteien von Zeit zu Zeit ihren Unmuth 
an dem Präſidenten der Republik ausließen und ſich nach einigem 
Knuxten und Bellen wiederum zur Ruhe gaben, ohne zu beißen, und 
es war die Anſicht verbreitet, daß es jetzt wieder in derſelben Weiſe 
verlaufen würde. Auf die Einſicht, auf die Redlichkeit, die Dankbarkeit 
der monarchiſchen Partelen haben wir wenig Zutrauen geſetzt, wohl 
aber einiges auf ihre Furcht, die ſie vor einem oſſenbaren Staats⸗ 
fireihe zurückhalten müſſe. : 

Mir haben uns getäuſcht; was in Verſallles am 24. Mat vor ſich 
gegangen, iſt ein Staatsſtreich. Eine Verſammlung, die materiell ge⸗ 
wiß nicht, formell nur mit allerlei Bedenken als eine Vertretung des 
franzöſiſchen Volkes gelten kann, hat einen Mann von der Verwaltung 
zurückgedrängt, der unter Allen die größte Befähigung beſaß, die Ge⸗ 
ſchäfte der Regierung zu leiten, und der, ſo viel er auch angefochten 
worden iſt, jedenfalls mehr Zutrauen auf ſich vereinigte, als dies 
irgend einem ſeiner Nachfolger vor der Hand gelingen wird. 

Ohne uns in übermäßige Lobeserhebungen des Herrn Thiers zu 
verlieren, dürfen wir wohl behaupten, daß die Lage Frankreichs heute 
eine viel üblere fein würde, als fie iſt, wenn das Schickſal dieſen Greis 
nicht aufbewahrt hätte, um nach dem Sturz des napoleoniſchen Aben⸗ 
teurerg dem Lande die Grinnerung daran wieder aufzufriſchen, wie 
eine beſonnene Pott zu Werke geht. Es iſt wohl nicht übertrieben, 
wenn wir ſagen, daß er der einzige Franzoſe war, der im März 1871 
den Kopf nicht verloren hatte. Groß, genial, auch nur imponirend 
war feine Haltung nicht; er hat manchen großen und viele kleine 
Fehler gemacht im Laufe der letzten deittehalb Jahre. Allein er über: 
ragte bel Weilem Alle, die neben ihm in den Vordergrund traten. 

Noch vor ganz kurzer Zeit wäre Thiers Tod ein für Frankreich im 
hoͤchſten Grade bedrohliches Ereigniß geweſen. Augenblicklich find die 
Veſchältniſſe wenigſtens in fo weit conſolldirt, daß, nachdem er geſtürzt 
worden, ein Nachfolger erwählt werden konnte. Trotzdem glauben wir, 
daß das Land ſich bald neuen, heftigen Stürmen ausgeſetzt ſehen wird. 
Die radikale Partei wird es ſich ſchwerlich gefallen laſſen, daß eine 
Verſammlung, deren Mandat billiger Weiſe als abgelaufen betrachtet 
werden ſollte, ſich eine uſurpatoriſche Gewalt anmaßt. Und wenn die 
entſchiedenen Republikaner ſich einſtweilen noch Ruhe auferlegen ſollten, 
wie wäre es zu vermeiden, daß die Beſtandtheile, aus denen die 
ſiegreſche Coalition beſteht, mit einander in Hader gerathen. 

Das Präſtdium der Republik if auf den Marſchall Mae Mahon 
übergegangen; ſämmtliche Monarchiſten, aus drei einander feindſeligen 
Coalitlonen beſtehend, haben für ihn geſtimmt, während ſich die 
Republikaner der Abſtimmung enthielten. Es iſt bezeichnend, daß man 
an die Spitze der Regierung einen Mann ſtellt, der Zeit feines 
Lebens mit einer ge wiſſen Oſtentation gezeigt hat, daß er ein Politiker 
nicht iſt und nicht fein will. In Amerika hat man, nicht ohne Er⸗ 
folg, einen General an die Spitze der Republik geſtellt, der auch kein 
Staate wann war, aber dieſer General war wenigſtens ein flegreidher 
Feldherr, und er hatte eine polltiſche Ueberzeugung, für welche er mit 
Ruhm in die Schranken getreten war. Mae Mahon iſt ein ge⸗ 
ſchlagener Feldherr, ein Feldherr, der mehr als eine Schlacht, der 
eine Armee verloren hat, wie Bazaine. Will man ihn der Verank⸗ 
wortlichkeit für die Kataſtrophe von Sedan entlaſten, fo bleibt er doch 
immer für die Niederlage bei Wörth verantwortlich. Bazaine, der 


Nichts verbrochen hat, was man Mac Mahon nicht auch zur Laſt legen 


darf, ſitzt in Haft und ſchwebt noch immer in der Gefahr einer ſchimpf⸗ 
lichen Verurtheilung; Mae Mahon wird zur Ueberraſchung aller Welt 
und nicht am geringſten zu feiner eigenen — Präſident der Republik. 
Und dieſer Unterſchled rührt lediglich daher, daß Bazaine im Leben 
politiſche Farbe bekannt hat; von einer politiſchen Ueberzeugung darf 
man frellich bei ihm nicht ſprechen. Er war ein Lanzknecht des Kalſer⸗ 
thums und ein Günſtling des Kaiſers. Mac Mahon hat gleichfalls 
dem Kaiſerthum gedient, allein es iſt immer die Rede gegangen, daß 
er keine Verehrung für daſſelbe empfinde, und daß der Kalfer ihm nicht 
wohlwollend geſinnt ſei, und dieſer Annahme verdankt er jetzt ſeine 
Wahl zum großen Theil. Was ferner den Ausſchlag für ihn gegeben 
haben wird, if die nie angefochtene Lauterkeit feines Privatcharakters, 
allein dieſe iſt doch ein unzureichender Grund, um in einem Lande, das 
in fo ernſter Sltuation ſich befindet, Jemanden an eine fo hoch ver⸗ 
antwortliche Stelle zu ſetzen. a 
Mae Mahon wird voxrausſichtlich das directe Widerſpiel von Thiers 
fein; hat dieſer zu viel perſönliche Politik getrieben, fo wird jener gar 
keine neiben. Hat der Reden gehalten, die ganze Tage dauerten, 
und Botlſchaften geſchrieben, die ein Buch füllten, fo wird der andere 
ſchweigen und nur wenige Zeilen ſchreiben. Er wird ſich lediglich zum 
i Organ der Majorität machen, und gerade hierin liegt eine 
efahr. = 

Die Rechte der Nationalverſammlung brütet über einem mon⸗ 
archiſtiſchen Staatsſtreich. Sie würde ſich ſelbſt vernichten, wenn fie 
ihr Mandat, fo wie ſie es empfangen, in die Hände des Volkes zuräck 
legte. Thiers wäre der Mann geweſen, ſich einem ſolchen Staats: 
ſtreiche zu widerſetzen. Mac Mahon wird dazu vielleicht den guten 
Willen, aber nicht das Geſchick haben. Und ſo bleibt denn der wahr⸗ 
ſcheinlichſte Ausblick in die Zukunft, daß früher oder ſpäter wiederum 
wonler Benaufeuße auf die Uebermüthigkeiten der Factionshäupter ant⸗ 
wortet. ö 


f Breslau, 27. Mai. 

Die Nachricht von den Verſailler Ereigniſſen hat in der deutſchen Preſſe 
faſt durchgängig das Geſtändniß hervorgerufen, daß man durch dieſelben 
nicht wenig überrascht worden ſei. Unſere Leſer werden es uns ſchwerlich 
zum Vorwurfe gemacht haben, daß wir davon keine Ausnahme machten. 
Können wir freilich wicht mit der „Spen. Ztg.“ ſagen, vaß „das wichtigſte 
Ereiguiß der franzöſiſchen Geſchichte ſeit der Bändigung der Commune mit 
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as 


einer Plötzlichkeit eingetreten 


iſt, die nahezu etwas Erſtarrendes 
hatte, — ſo begreifen wir andererſeits doch die „Deutſche Reichs⸗ 
Correſpondenz“ nicht, wenn dieſelbe mit ruhigem Blute die Verſicherung 
abgiebt, daß man das alles in Berlin ſchon voraus gewußt habe. So näm⸗ 
lich muß man doch wohl die von ihr abgegebene Verſicherung auffallen, 
„daß Die Ereigniſſe in unſern (d. b. den Berliner) maßgebenden Kreiſen, 
wo man über die Zuſtände in Verſailles genau unterrichtet war, durch⸗ 
aus nicht überraſchten, ja daß man auf ſolchen Ausgang der Dinge 
bereil3 vollkommen vorbereitet war und die geeigneten Maßregeln 
für dieſen eventuellen Fall getroffen hatte. — Alle Achtung vor der Ger 
nauigkeit, mit der man in den „maßgebenden Kreiſen“ Berlins bei allen 
derartigen Vorgängen in der That unterrichtet ſein mag; — aber dieſe 
Vorausſicht geht denn doch über die Grenzen des Möglichen und es ſollte 
uns nach ſolchen Behauptungen nicht wundern, wenn nächſtens Fürſt Bis⸗ 
marck auch für diefen Staatsſtreich verantwortlich gemacht würde! 

Was die Verhältniſſe in Frankreich ſelbſt anlangt, jo haben wir ſchon 
betont in wie hohem Grade die Perſönlichkeit des neuen Präſidenten der 
Republik bei derſelben in Betracht kommt. Wir rufen daher unſern Leſern 
zunächſt einige hierauf bezügliche Angaben ins Gedächtniß zurück. Marie 
Edme Patrice Maurice Graf von Mac Mahon, Herzog von Magenta, 
entſtammt einer iriſchen Familie, iſt geboren am 13. Juni 1808 auf dem 
Gute feiner Familie Sully bei Autun. Er machte 1830 die Expedition nach 
Algier, 1837 den Sturm auf Conſtantiue mit, führte 1855 als Corps⸗ 
Commandeur den Sturm auf den Malakof aus und entſchied am 4. Juni 
1859 die Schlacht bei Magenta, was ihm den Herzogstitel und den Mar⸗ 
ſchalls ſtab einbrachte. 1870 Oberbefehlshaber in Algier, eilte er auf den 
Kriegsſchauplatz und ſeine Thätigkeit von Wörth bis Sedan, ſeine Ver⸗ 
wundung und Gefangenſchaft und ſein Kampf gegen die Pariſer Commu⸗ 
nards find wohl noch in friſchem Gedächtniß. 5 

Wir fügen hierzu eine Charakteriſtik Mac Mahons, die wir der „B. u. 
H.⸗Ztg.“ entnehmen: 

Mac Mahon iſt ein General der afrikaniſchen Schule; der Staatsſtreich 
fand ihn noch in Afrika. Er hat feine Hände von dem politiſchen Schmutze 
dieſer Epoche rein gehalten und auch in der Folge niemals etwas An⸗ 
deres ſein wollen, als ein der Regierung ſeines Landes, mag dieſe Napo⸗ 
leon III. oder Nationalverſammlung und Thiers heißen, gehorſamer Soldat. 
Er gehörte bisher nicht zu den ſogenannten politiſchen Generalen Frank⸗ 
reichs und darf beanſpruchen, daß man ihm nicht nachſagt, er habe ſeinen 
Marſchallſtab auf dem Pflaſter von Paris aufgehoben, wie Canrobert, 
Maggan, Vaillant, Forey und Conſorten. Von militäriſcher und perſön⸗ 
licher Eitelkeit iſt er, ſeinen übrigen Landsleuten gleich, nicht frei; er nahm 
die üherſchwenglichen Ehrenbezeugungen, welche der Mann des 2. December 
auf ihn häufte, als ihm zustehenden, wohlverdienten Tribut hin; das Maß 
ſeiner wirklichen Verdienſte vor dem eigenen Urtheile fehlt ihm. Es ſchmei⸗ 
chelte ihm ſogar, — und an dieſen kleinen Zug mag bier erinnert werden 
— daß dienſtbefliſſene Heraldiker ſeinen Stammbaum von den Königen Ir⸗ 
lands herleiteten, und als er als Krönungsbolſchafter nach Königsberg 
geſandt wurde, ließ er on dem mitgenommenen Galawagen iriſche Königs⸗ 
wappen anbringen, mußte fie jedoch auf Anordnung des Kaiſers wieder 
auslöſchen und dulch das franzöſiſche Wappen erſetzen laſſen. Auch daß 
er jetzt es unternimmt, ſich auf den ſchwierigſten politiſchen Platz in 
Frankreich zu ſtellen, zeugt für feine Eitelkeit. Die royaliſtiſche Mehrheit 
der Nationalverſammlung braucht zur Durchführung ihrer Pläne einen 
Mann, der eine politiſche Null iſt und Einfluß auf die Armee hat. Darum 
bat man ihn mit ſeltener Einſtimmigkeit auserkoren. Er ſoll die Haupt: 
rolle in dem nun kommenden Inttiguenſpiel übernehmen und Frankreich 
zum Königthum zurückführen. Es iſt kaum denkbar, daß er ſich zu dieſer 
Rolle hergeben würde, wenn er im Stande wäre, klar in die Motive zu 
blicken, welche ſeiner Wahl untergelegen haben. Er hat, wie ſchon be⸗ 
merkt, ſich bisher von politiſchen Intriguen frei gehalten. Es it 
immerhin denkbar, daß Herr Buffet und deſſen Collegen, welche ihm 
die Wahl ankündigten und einen Widerſtrebenden in ihm ge⸗ 
funden zu haben behaupten, es verſtanden, ihn bei der Eitelkeit zu 
faſſen. Wie weit die Vorſpiegelung, daß er der Mann der gehofften 
Revanche ſei, dabei mit thätig war, kann nur geahnt werden. Ueber⸗ 
you möchte über die Rolle, welche wir den Marſchall Mac Mahon hier 
pielen ſehen, ſich ein Urtheil noch nicht bilden laſſen. Es iſt kaum an⸗ 
zunehmen, daß er mit den ropaliſtiſchen Parteiführern nicht im vorheri⸗ 
gen geheimen Einverſtändniß geweſen ſein ſollte, zumal wenn man auf 
die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums blickt, welche ihn vollſtän⸗ 
dig als in den Händen der monarchiſtiſchen Coalition erſcheinen läßt. 
Möglich, daß Mac Mahon den ihm anhaftenden guten Ruf, ſeine Hände 
mit politiſchen Intriguen noch nicht befleckt zu haben, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit verſcherzt hat. Es iſt übrigens er daß Mac Mahon ſich 
in Bezug auf den Repancheruf bisher enthaltſam und nüchtern gezeigt 
hat; er hat bei keiner Gelegenheit, wie viele andere franzöſiſche Generale, 
den Mundbelden geipieli. Lediglich deshalb, weil jetzt ein Militär 
und Marſchall an die Spitze Frankreichs tritt, den Ausbruch des Revanche⸗ 
krieges für nahe oder unmittelbar bevorſtehend zu halten, wie viele in 
Deulſchland thun, hat ohne Zweifel keine Berechtigung. Die franzöſiſche 
Armee iſt jetzt materiell noch nicht in der Lage, einen Krieg wieder 
anfangen zu können; fie ſtebt inmitten des Reorganiſationsproceſſes und 
tie Wiiklichkeit der Zuſtände macht zur Zeit auch die heißeſten Rache⸗ 
wünſche ohnmächtig. Außerdem aber iſt nicht zu vergeſſen, daß zunächst 
das Stüc im Innern Frankreichs ausgeſpielt werden muß, und hierzu 
iſt der Marſchall Mac Mabon berufen. Der Revanchekrieg wird immer 
nur das Unternehmen einer bereits geregelten Regierung ſein können. 
Nur ein namenloſer Leichtſinn, deſſen wir ſelbſt die Franzoſen nicht für 
fähig halten, könnte fie hinreißen, das Schickſal ihres Landes jetzt in die 
Wagſchale zu werfen. Sollen wir Deutſche aber uns einmal daran ger 
wöhnen, den Revancheruf für ernſtgemeint zu nehmen, jo werden wir 
auch wohl thun, die Chancen eines neuen Kampfes im Voraus in Ruhe 
abzuwägen, und iſt ein folder unumgänglich nothwendig, jo würde ein 
naher Zeitpunkt für Deulſchland günſtiger fein als ein weiter entfernter; 
Deulſchland würde jetzt leichteres Spiel haben, als nach fünf Jahren 
Di ſpäter mit einer reorganiſirten und durchgebildeten franzöſiſchen 

mee. 

In Betreff der übrigen Mitglieder der neuen Regierung genügt es, 
daran zu erinnern, daß dieſelben alle Fractionen der großen „conſervaliven“ 
Partei vertreten. Der wohlbekannte Führer der Orleaniſten, de Bro⸗ 
glie, hat endlich das Ziel feines Ehrgeizes erreicht und ſich das Miniſterium 
des Aeußern vorbehalten. Der ins Bonapartiſtiſche ſchillernde Profeſſor 
der Rhetorik Beul é wurde zum Miniſter des Innern, der päpſtliche Kreuz⸗ 
xitter Ernoul zum Juſtizminiſter und der bekannte Miniſter Louis Napo⸗ 
leon's, Magne, zum Finanzminiſter ernannt. Der neue Marineminiſter 
Dampierre ift ein bonapartiſtiſch übertünchter Orleauiſt, Deſeilligny 
(öffentliche Arbeiten) iſt der Schwiegerſohn Schneider's, des Ex⸗Präſidenten 
des imperialiſtiſchen Corps législatik. Der Handelsminiſter Labouille⸗ 
rie iſt ein clericaler Legitimiſt, eben ſo wie der ſtreitbare Batbie, der 
den Cultus und Unterricht übernommen hat. Als Kriegsminiſter iſt Gene⸗ 
ral Eiſſey aus der früheren Regierung interimiſtiſch in die jetzige Re, 
gierung übergetreten und wird wohl auch definitiv im Amte bleiben, da 
der im Stillen bonapartiſtiſch geſinnte General ſich nun ganz in ſeinem 
Fahrwaſſer befindet. Das neue Gouvernement de combat beſteht ſomit 
aus vier Bonapartiſten, drei Legitimiſten und zwei Orleaniſten. Da Mac 
Mahon, wie ſchon der Wortlaut des Schreibens beweiſt, in welchem 


— 


der Frage wegen Aufhebung der Elſenzölle bis jetzt noch nicht nah 
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orientirt iſt, 
halten. 5 5 
Die Behauptung, daß die neueſten Verſailler Ereigniſſe ſich auf Ein 
zurückführen laſſen, welche von Rom ausgingen, erſcheint in mehr 
Hinſicht als vollſtändig gerechtfertigt. Es iſt Thatſache, daß die Roya 
wie beſonders eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ hervorhebt, 
ſtrammer zuſammengehalten haben, ſeit fie von Rom, und zwar direc 
dem päpſtlichen Nuntius in Paris inſpirirt worden. Seit biefer Zeit 
ſie namentlich disciplinirter als ſie es früher waren, ſo daß die Verſu 
der Regierung, einen Theil derſelben zu gewinnen, wenig Erfolg h 
Durch die Einflüſſe der päpſtlichen Nuntiatur wurde es auch ermöglich 
die ſogenannten Unabhängigen, die keiner parlamentariſchen Gruppe 
hören, faſt alle in die Coalition gegen die Regierung hineingezogen wurd 
Die Nuntiatur hatte nämlich einige der Unabhängigen gewonnen und d 
beſtimmt, eine Verſammlung ihrer Geſinnungsgenoſſen zuſammenzuberufer 
in welcher dann zwei Hauptereaturen der Jeſuiten, Keller und Chesnelong, 
ferner Raoul Duval und andere eifrige Gegner der Regierung erſchienen 
und es durchgeſetzt wurde — die betreffende Verſammlung fand vor 
Sitzung der Nationalverſammlung ſtatt —, daß man den Beſchluß fe 
nur eine ſolche Tagesordnung anzunehmen, welche eine Aenderung d 
litik und der Perſonen verlange. 1 
Was ſchließlich die Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland beiri 
fo behauptet ein legitimiſtiſches Blatt, der „Frangais“, Graf Arnim h 
geäußert, daß die diplomatiſchen Beziehungen Deutſchlands zu Frankreie 
durch die Modification der Regierungsgewalt in conſervativem Sinne 
deutend verbeſſert worden ſeien. Wenn dieſe Angabe, jagt die „N.⸗Z 
nicht richtig iſt, ſo iſt ſie wenigſtens den Verhältniſſen entſprechend 
den. Graf Arnims Sympathien für die monarchiſtiſchen Parteien war 
Paris bekannt. Das Berliner Cabinet aber hat zum Mindeſten leinen 
Grund, der Präſidentſchaft Mae Mahons zu mißtrauen und hat in letzter 
Zeit der Staatsleitung des Herrn Thiers anſcheinend geringere Sympathien, 
als früher der Fall war, zugewendet. Man wird ſich erinnern, fügt 
„N.⸗Z.“ hinzu, daß die „Propinzial⸗Correſpondenz“ in letzter Zeit der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung bisweilen eine Lection zu hören gab, daß nament ch 
gelegentlich der Wahl Barodets und der Petersburger Zuſammenkunft 
Umſichgreifen des Radicalismus und die Unſicherheit der franzöſiſchen ( 
ſpaniſchen) Zuſtände beklagt wurde. Marſchall Mae Mahon wird übert 
auch noch mehr als Herr Thiers von der Ueberzeugung durchdrungen ſein, 
daß die Erfüllung der Verbindlichkeiten gegen Deutſchland das dringend 
Gebot für die franzöſiſche Politik iſt. Dies iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß 
kaum noch der ausdrücklichen Zuſicherung bei Uebernahme der Präſident⸗ 
ſchaft beburft hätte. Se: 
In Bezug auf Italien ift die neueſte Ausſprache des Papſtes von größte 
Intereſſe, von welcher der Telegraph (ſiehe die tel. Dep. am Schluſſe der 
Ztg.), der „Voce della Verita“ folgend, uns eben erſt Mittheilung macht. 
Noch wichtiger freilich ſind die Segnungen, welche der Papſt dem „Giornale 
di Firenze“ zufolge (ſiehe die tel. Dep.) über die den „wahren chriſtlichen 
Prinzipien fo ſehr ergebene franzöſiſche Nationalverfammlung jo wie übe 
das neue Staatsoberhaupt Frankreichs herabwünſcht. 
Unter den engliſchen Blättern widmet die „Morning Poſt“ dem neuen 
deutſchen Kirchenreform⸗Geſetze eine ſehr eingehende Beſprechung, in wel r 
ſie ſich gänzlich auf den Standpunkt der deutſchen Regierung ſtellt. 
Blatt bezeichnet das neue Geſetz als einen heftigen Schlag gegen den Fang 
tismus und die Hervorbringung von Secten. Ei: 
„Es iſt — ſagt die „Poſt“ — vielleicht der ſchwerſte Schlag, der in 
modernen Zeiten gegen das Papſtthum geführt wurde. Es iſt indeſſen 
müßig, es Verfolgung zu nennen. Es iſt nicht dies, noch beabſichtigt es 
dies; und wenn Katholiken darunter leiven, fo müſſen ſie 
nen, daß ihr Syſtem ſicher war, über kurz oder lang eine ſolche 
Wunde zu erhalten. Das Papſtihum des Mittelalters kann mit 
dem Foriſchrüt der jetzigen Zeit nicht zuſammenbeſtehen. Es iſt 
kein Angriff auf ihre Theologie und kein Vorwurf gegen ih 
religiöſen Ueberzeugungen, zu jagen, daß die Katholiken Europas ſich 
ein Syſtem klammern, das keine Lebensfähigkeit beſitzt, das in ſei 
weltlichen Beziehungen eine vollſtandige Umwälzung erfahren muß. Alle 
dies wird in Italien und Deutſchland eingeſehen; es wurde lange vorher 
in Frankreich 1 und es wird in England anerkannt. Nu g 
Rom und unter Romaniſten verfehlt die Thatſache gewürdigt zu werden. 
Aber die Zeit kommt, wo die Illuſionen, die nur die Augen in Vieler 
blenden, zerſtreut werden dürften, und ſie werden durch den bloßen G 
der Exeigniſſe gezwungen werden, einzuſehen, daß, jo ſehr auch das alt 
Rom der Mittelpunkt der Kirchenregierung fein mag, jo geſund auch d 
Romanismus als eine Theologie ſein mag, fo heilig und gut auch v 
Mitglieder ſeines Clerus und Laienthums ſein mögen, — die Organ 
tion des Papſtthums ein Ding der Vergangenheit iſt, und wenn die Kir 
I Io meh 12 ee Ae 1 Senne eee 
ehe : 
und ben Umſtänden, in 1 ſie lebt, ee e 895 


= Berlin, 26. Mal. [Zoll- und Steuerfragen. — V 
tagung oder nicht. — Geſetz⸗Entwürfe.] Die Zoll⸗ und Steuer 
fragen ruhen jetzt im Bundesrathe gänzlich. Man ſcheint den We 
verfolgen zu wollen, daß man dem Reichstage zunächſt jene, wie b 
reils gemeldet, beſchloſſene Erklärung über die Aufhebung der 
ſteuer zugehen läßt und damit gleichzeitig die Gründe entwickelt, welche 
im Bundesrathe gegen die anderweitige Beſteuerung des Tabaks 

über die Börſenſteuer Geltung gewonnen haben. Dagegen iſt ma 


ſo wird wohl der Duc de Broglie das Heft in Hän 


nge 


50 
95 
7 
2 

85 


Q 


getreten und erwartet man erſt die bezügliche Kundgebung des Reiche 
tages. Inzwiſchen iſt bereits im Reſche von ſchutzzöllneriſcher Seite 
eine ziemlich lebhafte Agitatlon gegen die Aufhebung der Elſenzölle 
ins Werk geſetzt, welche vorläufig in allerlei an den Reichstag gerich 

teten Petitionen ihren Ausdruck finden. Namentlich ſcheint man i 
Elſaß⸗Lothringen ſich allerlei Befürchtungen bezüglich der Aufhebung d 

Etſenzölle hinzugeben. Eine Petition von ſechs Firmen aus Me 
(d. d. 20. Mat) ſucht den Reichstag gegen die Aufhebung zu 
fimmen und „nicht um des ſehr geringen Vortheils wegen, 
einzelne Diſtriete vielleicht durch Ermäßigung oder Aufhebung 
Zolles genießen würden, Maßregeln gut heißen, die eine ſo bedeutend 
Induſtrie wie die des Eisens in ihrem Innerſten erſchütter 
und jetzt um fo mehr erſchüttern, da wir wahrſcheinlich einer 
einſten Geſchäftskriſts entgegengehen.. Trotz alledem wird 
doch wohl der Reichstag die Aufhebung beſchlleßen und d 
Bundesrath derſelben zuftimmen. — Die Frage der baldigen Verte 
gung des Reichstages und der dann unabweisbar werdenden Herbſt⸗ 
ſeſſton beſchäfligte auch heute alle Fractlonen des Reichstages. Die 


den vortheilhafteſten Eindruck macht. 


N 
Angelegenheit iſt durchaus noch unentschieden. 
Rechten, alſo die Conſervativen und die deutſche Reichspartei find ent⸗ 

ſchieden gegen die Vertagung, die Nationalliberalen, ein Theil der 
Fortſchrittsparteil und die Majorität des Centrums dafür. Die Reichs⸗ 
zegierung, namentlich in den ſüddeutſchen Elementen, neigt ſich der 
Fortſetzung der Arbeiten zu, jedenfalls legt man das größte Gewicht 
darauf, das Milſtärgeſetz unter allen Umſtänden in der laufenden 
Legtslafurperlode zum Abſchluß zu bringen. Seitens der Rechten will 
man moöͤglichſt viel des noch abzuwickelnden Materials Commiſſtonen 
überweiſen, welche in den nächſten Wochen arbeiten ſollen, während 
das Plenum keine Sitzungen hielte, dann aber die geſammten Arbei⸗ 
ten wohl vorbereitet erledigen ſollte; wie weit man damit den Zweck 
ezteichen möchte, ſchneller zum Schluß der Seſſion zu gelangen, iſt 
freilich nicht abzuſehen. Morgen tritt eine Commiſſion von Delegirten 
ſaͤmmilicher Fractlonen zuſammen, um ſich über die Frage ſchlüſſig zu 
machen. Es iſt ſomit noch in keiner Weiſe ein Beſchluß vorauszu⸗ 
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bezüglich des Cioilehegeſetzes find auch in zweiter Leſung beendet und 
erheiſchen nur noch eine letzte Reviſton. Man hofft den Bericht zu 
Ende dieſer Woche gedruckt an das Plenum zu bringen. — Die Be⸗ 
kathung des Preßgeſetzentwurfes wird den Reichstag am Mittwoch und 
zwar nach der zweiten Leſung über das Reichseiſenbahnamt beſchäftigen. 
Es erhält ſich die Angabe, daß der Reichskanzler Fürſt Bisckmarck 
an der Debatte Theil nehmen will; möglich, daß man über den Stand 
der Porarbeſten, welche der Reichscommiſſar in der Commiſſton in 
Ausſicht ſtellt, Näheres bei dieſer Gelegenheit hört. — Ueber die Be⸗ 
ſetzung der vacanten Diplomatenpoſten verlauten durchweg unhaltbare 
Nachrichten. Mit ziemlicher Beſtimmtheit verlautrt, daß an Stelle des 
Hm. b. Balan der Geh. Leg.⸗Rath Graf Hatzfeld, vortragender 
Rath im auswärtigen Amt, nach Brüſſel gehen wird. Es ſei hier⸗ 


bei bemerkt, daß der Wiedereintritt des Reichstagsabgeordneten 
v. Cuſſerow in die diplomatiſche Laufbahn bisher in keiner 
Weiſe zur Sprache gekommen iſt. — Die Verhandlungen des Berliner 
Maglſtrats mit der engliſchen Geſellſchaft wegen Ankaufs der Waſſer⸗ 
werke find dem Abſchluß nahe. Der Kaufpreis wird die Summe von 
8 Millionen Thalern erreichen. — Die Arbeiten zur Ausführung der 
Canaltſation Berlins beginnen in allernächſter Zeit, es ſind für die 


zubörderſt vorzunehmenden Arbeiten bereits die Kräfte: gewonnen. 

Berlin, 26. Mal. [Die Kriſis in Paris und die 
Bewegung in Berlin. — Gnadenfond.] Das Hotel des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten am Pariſer Platz und das auswärtige Amt find 
ſelt zwei Tageu in fortwährendem Verkehr unter ſich und mit der 
Haupiſtadt Frankreichs. Unſere Stagismänner und die Repräſentanten 
des Auslandes halten Sonfesenzen ab, Couriere und Depeſchen kreuzen 
ſich ununterbrochen und die diplomatiſchen Apparate werden ſo vielfach 
im Bewegung geſetzt, daß man ſchon äußerlich entnehmen kann, es 
handle ſich um das qui vive gegenüber einer europälſchen Frage. 
Sollen wir von dem weiteren Eindruck ſprechen, den die überraſchenden 
Nach zichten aus Paris hervorgerufen, fo läßt ſich nicht läugnen, daß 
in Regierungs⸗ und Parlamentskreiſen eine merkbare Verſtimmung 
herrſcht. Es wurde hier auf den Status quo bis zur Zahlung der 
letzten Milliarde und der Räumung des franzoſiſchen Gebietes gerechnet. 
Nun ſieht man ſich plötzlich vor eine Militärregierung geſtellt, deren 
Perſönlichkeiten keine Gewähr für den europäiſchen Frieden und die 
Erhaltung der Ruhe in Frankreich bieten. Der Marſchall⸗Präſident 
dürſte in dieſem Augenblicke auf nicht officiellem Wege Veranlaſſung 
genommen haben, die Einhaltung der Vextragsſtipulationen mit 
Deutſchland als ein Geſetz für die franzöſiſche Nation zu erklären. Aber 
die chauoiniſtiſchen Elemente der Majorität der Nationalverfammlung 
werden die Kriſis der Kataſtrophe entgegendrängen. Mac Mahon iſt 
den Orleaniſten und Legitimiſten, ſowie den Anhängern Lulu IV. nur 
die Uebergangsbrücke zu jener Monarchie, welche die Wiedereroberung 
Elſaß⸗Lothringens d. h. den Rachektieg auf ihre Fahne ſchreibt. — 
Bezüglich des Gnadenfonds im Reichsbudget wird ein Antrag au 
generelle Nachweiſung det Verwendungen in der Art gefordert werden, 
wie dies im preußiſchen Abgeordnetenhauſe feiner Zeit erzielt worden iſt. 

Berlin, 26. Mal. [Aus dem Reichstage.] Die heutige 
Reichstagsſitzung, mit der Tagesordnung: erſte Berathung des Budgets 
für 1874 nebſt aller einſchlagender Separatgeſetze, hatte ſtark beſetzte 
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D. Briefe von ver ei Außſtelizng, 


Wien, den 24. Mai 1873. 

Mit einem guten Rathe an die Beſucher der Weltausſtellung möchte 

ich dieſen Brief beginnen; er geht dahin, ſich den erſten Eindruck dieſes 
großartigen Unternehmens nicht dadurch zu verderben, daß man ſich 
etwa von der Pferdebahn nach dem Ausſtellungsplatze befördern 
läßt. Die Waggons derſelben find, wenigſtens bis zur Praterſtraße, 
meiſt überfüllt, halten dann nicht unmittelbar vor dem Thore des Aus⸗ 
ſtellungsplatzes, ſondern fo weit entfernt, daß man noch einen ſehr be 
ſchwerlichen Weg, durch Kies und Koth watend, zurückzulegen hat und 
als erſten Lohn ſeiner Wanderung erntet der Beſucher nur den ernüch⸗ 
teinden Anblick zweier Seiteneingänge der Maſchinenhalle, fo wie 
ellicher unbedeutender Holzpavillons. Wer nicht über einen eigenen 
Fiaker gebietet, der thut bei ſchöner Witterung gut, nur bis an's Ende 
der Praterſtraße zu fahren, dann von dem Praterſtern aus, wo das 
regſte, intereſſanteſte Leben herrſcht und ſechs Straßen zuſammentreffen, 
gemächlich die Hauptallee hinabzuſchlendern, um das Auge an der an⸗ 
genehmſten Scenerie, an herrlichen Baumgruppen und grünen Matten 
zu laben, bis links das braune Holzthor ſichtbar wird, das zur „Kaiſer⸗ 
alle“ des Ausſtellungsplatzes führt. Gleich nach Paſſirung des Dreh⸗ 
kteuzes, wo die Karte vorzuzeigen oder der Eintrittspreis zu erlegen iſt, 
wird ſich beim erſten Beſuche der Ausſtellungsgaſt grade aus nach der 
Rotunde begeben, deren triumphpfortenattiges Portal ſchon von Weitem 
Er wird die goldflimmernde 
Krone auf der Spitze der Laterne in's Auge faſſen, auch den broncenen 
Löwen, welche die Wächter des Vorhofes zu ſein ſcheinen, im Vorüber⸗ 
gehen einen Blick widmen, ferner rechts nach dem Pavillon des Lan⸗ 
desherrn, auf dem die Katferftandarte flattert, hinüberblicken und dann 
erwartungsvoll die Schwelle des berühmten Induſtrietempels über⸗ 
ſchreiten. Etwas verwirrend muß der erſte Blick in das Innere der 
Rotunde wirken, denn die Mannigfaltigkeit, um nicht zu ſagen — 
Buntſcheckigkeit des Inhalts dieſer Centralhalle ſteigert ſich mit jedem 
Tage. Keine Spur von Syſtem und Princip in der Zulaſſung oder 
Anordnung der Gegenstände iſt da zu bemerken. Wie auf einem 
Jahrmarkte ſtehen die Schränke mit Bändern und Kleiderfloffen neben 
Thonſiguren und Porzellantaſſen, Schmuckſachen neben Pferdegeſchirren, 
Eau de Cologne neben Spiegelſcheiben u. ſ. w. zur Schau. Statuetten, 
Bonbons, Kanonen, Häuſermodelle, Buffets, Kanzeln und neben der 
Kanzel eine nackte Venus, Altäre, Orgeln, ausgeſtopfte Thiere, kurz 
ein Quodlibet und Potpourri ſo origineller Art, wie es die Welt noch 
nicht geſehen hat. „Was nur die Kanone hier thut?“ frug ein Ber⸗ 
liner, auf das merkwürdige franzöſiſche Mordwerkzeug deutend, das 


ſehen; freilich iſt die drohende Gefahr der Beſchlußunfähigkeit ein 
Faeior, mit welchem man rechnen muß, ſelbſt wenn man aus prakti⸗ 
ſchen Gründen gegen die Vertagung if. — Die Commiffiondarbeiten 
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Tribünen und einen noch ſtärker beſetzten Bundesrathstiſch bewirkt. 
Bismarck, Delbrück, Roon, General Kameke, Stoſch, Voigts⸗Rheetz und 
ganze Reihen figender, und ſoweit nicht genügender Platz vorhanden 
war, ſtehender Offtetere und anderer uniformirter und nicht uniformir⸗ 
ter Helfer des Reichskanzleramtes und Bundesrathes waren erſchienen 
und man mußte erwarten, daß dieſes Heer, dem innerhalb des Reichs⸗ 
tages noch Feldherrn wie Moltke und Steinmetz rathend zur Seite 
ſtanden, eine vollkommene Uebermacht bildete, um jeden Angriff auf 
den ſpeciell für unſer Militärweſen ſo bedeutungsvollen Haushaltsetat 
und die ihn begleitenden Geſetzesvorlagen auf der Stelle ſplelend zurück⸗ 
zuſchlagen. Der Verlauf der Sitzung war für alle, die im Saal und 
auf den Galerien dieſe berechtigte Etwartung hegten, überraſchend genug. 
Nachdem Miniſter Delbrück eine Art mündliche Ueberſicht über die 
Milltarden⸗Verwendung und über den Abſchuß der Einnahmen und 
Ausgaben für 1872 gegeben und daran einige faſt nur kalkulatorische, 
ziemlich langweilige Betrachtungen über den vorgelegten Etat für 1874 
angeknüpft halte, bekam zuerſt der Abgeordnete Eugen Richter das 
Wort, und hielt bei ſehr ſchnellem Sprechen eine 1% Stunden dauernde 
Rede, welche von Anfang bis zu Ende vom Bundesrath, vom Reiche: 
tag und von den Tribünen mit angeſpannteſter Aufmerkſamkeit ange⸗ 
hört wurde. Dieſe Rede, mit ihrem rein ſachlichen aber ſcharf kriti⸗ 
ſirenden Inhalte dürfte in ihrem meiſten Theilen wohl als ein Pro⸗ 
gramm anzuſehen ſet, nicht blos der Fortſchrittspartei, ſondern über⸗ 
haupt der entihieden liberalen Reichstags mitglieder über die Stellung, 
welche gegenüber den ins Ungeheure wachſenden Anſprüchen der Militär⸗ 


nicht geſchwächt, daß Herr von Kameke erklärte, — er werde bei der 
Specialdiscuſſton antworten, und alle übrigen Herren am Bundesraths⸗ 
tiſch durchaus ſchwiegen. Nach Richter beſtätigte Herr von Benda die 
ſchweren Bedenken gegen die verwlerte Lage, in welcher der Reichstag 
den Milttäretaterhöhungen gegenüber ſich befindet, und ſtellte (Namens 
der nattonalliberalen Partei?) das Verlangen, daß das Armeegeſetz in 
dieſer Seſſion nicht mehr berathen werde. Wedell⸗Malchow und von 
Behr wußten wenig Aufmerkſamkeit zu erzielen, den Freiconfervativen 
Schröter ⸗Ohlau und Moritz Mobl hörte kein Menſch zu! Der 
Artillerie⸗Major a. D. Schröter ⸗Ohlau wird feine heutige Jungfern⸗ 
rede im Gedächtniß behalten. Wer heißt ihn auch ſich zur erſten Be⸗ 
rathung des Budgets und vier anderer Geſetze eine lange und llef⸗ 
eingehende Rede — über die Vorzüge der Offickere im Allgemeinen, 
der Artillerteoffictere im Beſonderen und der in Cadettenhäuſern erzoge⸗ 
nen Artillerleoffieiere im Allerbeſonderſten auszuarbeiten, fie auswendig 
zu lernen, und den Reichstag durch Stentorſtimme zwingen zu wollen, 
ſie geduldig mit anzuhören. Er wurde übrigens in einer Beziehung 
noch durch Moritz Mohl übertroffen, der freilich durchaus gewohnt iſt, 
für den ſtenographiſchen Bericht zu reden. Eine Stunde lang eine 
volkswirihſchaftliche Vorleſung zu halten über die Vorzüge der indirerten 
Steuern und der Schußzölle, insbeſondere des Eiſenzolles, das iſt eine 
furchibare Zumuthung an die Geduld des deutfchen Reichstags, in wel⸗ 
chem die offenen ſchutzzöllneriſchen Sympathien doch nur vereinzelt ver⸗ 
ireten find. Das ärgſte aber iſt, daß Moritz Mohl feine wlrthſchaft⸗ 
lichen Vorleſungen in ſo anmaßende Formen kleidet; es iſt, als ob er 
dem ganzen übrigen Reichstage von A bis Z etwas funkelnagelneues 
zu erzählen meine. Da er über Alles und Jedes zu reden beginnt, 
fo iſt er ſchon zu einem Schrecken des Reichstags ohne Unteiſchled 
der Parteien geworden und man wird den biedern ſchwäbiſchen Wäh⸗ 
lern großen Dank wiſſen, wenn ſie ihn durch irgend einen anderen 
Mann erſetzen. 


[Journaliſtentag in Hamburg.] Das „Berliner Fremdenbl.“ 
ſchreibt: In der Verſammlung des Vereins „Hamburger Preſſe“ am 
24. d. M. trug die für den Journaliſtentag — welcher am 16., 17. 
und 18. Auguſt in Hamburg tagen wird, — gewählte Commiſſton im 
Allgemeinen ihre Pläne vor, worüber wir Folgendes verrathen können. 
Zunächſt können wir mittheilen, daß nach Allem die Betheiligung wahr⸗ 
ſcheinlich eine ſehr bedeutende ſein wird. Für den Empfangsabend, 
den 15. Auguſt, iſt eine freie gemüthliche Kneiperei in einem der 
größten Locale angeſetzt auf Koſten des Vereins „Hamburger Preſſe“. 
Am 16. beginnen die Debatten und nach denſelben eine Fahrt au 
der Elbe bis Blankeneſe oder Helgoland, je nach Wunſch und Wetter, 
und hat die Hamburg⸗Amerikanſſche Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft in be⸗ 
kannter Liebenswürdigkeit einen ihrer ſchönen Dampfer zur Diöpofition 
geſtellt. 
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Am Sonntag, den 17., nach Beſichtigung der Kunſtſchätze 


etwas erhöht (in einer kupfernen Feſtung mit Zinnen und Zugbrücke) 
ſteht. „Die ift hier blos ſymboliſch aufzufaſſen“ meinte fein Gefährte, 
ſie deutet an, „daß dieſes Durcheinander in der Rotunde geradezu 
unter der Kanone iſt. Die heitere Laune wird in der That ſehr 
häufig den ernſten Verſuchen folgen, ſich mit deutſcher Syſtematik ein 
vergleichendes Studium der Ausſtellungsgegenſtände zu machen; lachend 
wird man die Idee aufgeben, denn man müßte beſſer hüpfen können, 
als der große von Göthe beſungene Floh, wenn man z. B. von einer 
Gruppe Broncewaaren ſofort zu einer zweiten, dritten, vierten u. |. w. 
Aucsſtellung gleicher Art übergehen wollte, die faſt planlos auf die ver⸗ 
ſchiedenſten Räumlichkeiten vertheilt find. Und das Wirrſal wächſt 
täglich. So viele Pavillons, Denkmale u. |. w. ſtehen jetzt in dem 
vertieften Haupttheile der Rotunde dicht aufeinander, daß die prachtvolle 
Fontaine in der Mitte mit ihren reichen Sculpturen gar nicht einmal 
den ganzen Raum dominiren, ſondern von verſchiedenen Punkten der 
Rundhalle kaum zu ſehen ſein wird. 

Wer ſich nun zunächſt nach deutſchen Landsleuten umſehen will, 
der gehe von der Fontaine aus zwiſchen dem großen monumentalen 
Bronce⸗Löwen, der zur Rechten bleibt, und den belden Johann Maria 
Fatina⸗Ausſtellungen zur Linken nach der Thür, die zum nordweſtlichen 
Hof der Rotunde führt. Da blickt ihm ein eleganter wohnlicher Holz⸗ 
bau entgegen, von einem friſchen Raſenplatz umgeben, und vor dem⸗ 
ſelben, gleich einer ehernen Ehrenwache, die Bildſäule Heinrichs des 
Löwen. Das zierliche Holzgebäude mit der vaterländiſch anheimelnden 
Außenſeite if das deutſche Verſammlungshaus, deſſen behaglicher Innen⸗ 
raum vollkommen dem guten Eindruck des Aeußeren entſpricht. Von 
einer anſehnlichen Zahl mittelgroßer, beſonders aber kleiner deutſcher 
Zeitungen liegen die neueſten Nummern auf dem bequemen Leſetiſche 
des deutſchen Verſammlungshauſes. Noch aber fehlt da „manch theures 
Haupt“ und zwei große Tiſche wären noch disponibel für die fehlenden 
Organe der deutſchen Preſſe. Bis jetzt haben ſich Baiern und Baden 
am weiſten betheiligt, ſodann Heſſen, Schleſten und Sachſen, aus 
Württemberg if natürlich der „ſchwäbiſche Gölterbote“ vorhanden. 
Ein allgemeines Fremdenbuch und ein ſpeclelles Verzeichniß der hier 
angekommenen Mitglieder des deutſchen Jugenieurvereins, ſodann ein 
Wiener Adreßbuch find auf einem Seitentiſche vereinigt, ein anderer 
Seſtentiſch, an welchem ein gefälliger Auſwärter Wache hält, dient 
zum Auflegen eingegangener Briefe und Correſpondenzkarten. In der 
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rechten Ecke führt eine Thür nach dem eleganten, mit bequemen Pulten 


ausgeſtatteten Schreibzimmer. Draußen unter der Veranda ſtehen 
etliche Tiſche, an welchen man in frugaler Weile frühstücken kann. Es 
iſt eine windſtille gemüthliche Ecke hier, der echt deutſche, dabei zier⸗ 
liche Styl des Gebäudes und der Eintichtungsſtücke macht ſchon einen 


verwaltung einzunehmen iſt. Der Eindruck der Rede wurde dadurch haushaltsetat ein Gehalt ausgeworfen bekomme und dagegen die verän⸗ 
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und Sammlungen Feſtmahl im großen Segebiel ſchen Salon, wo auch 
die Verhandlungen ſtattfinden werden. Am Montag, den 18. Auguſt, 
Beſuch des Zoologiſchen Gartens und Feſtvorſtellung im Thaltatheater. 

[Als Referenten über die Dr. Syodow'ſche Recursbe⸗ 
ſchwerde!] ſollen, wie die „Proteſt. K. 3.“ meldet, im Oberkirchen⸗ 
rathe die Oberconftſtorial⸗Räthe Hermes und Dr. Dorner beſtellt fein, 
erſterer für die juriſtiſche, der zweite für die theologiſche Seite des 
Streites. Es verlauiet, daß der theologiſche Referent feine Arbeiten 
100 hat, während der Abſchluß des juriſtiſchen Referats noch 
ausſteht. 

D. R. C. [Herr v. Keudell,] der neuernannte Geſandte an 
dem Hofe des Königs Victor Emanuel, iſt geſtern aus Konſtantinopel 
hier eingetroffen und machte heute feine Auſwartung im auswärtigen 
Amte. Herr v. Keudell wird ſich, wie wir hören, nur etwa acht Tage 
hier aufhalten, dann nach Konſtantinopel zurückkehren und ſich von 
dort aus auf ſeinen neuen Poſten begeben. 

[Herr Franz v. Florencourt, ] bisher Altkatholik, veröffentlicht 
in der „Kreuzztg.“ eine lange Erklärun“, in der er ſich unter ſeltſamen 
Gründen von den Altkatholiken losſagt. Seine Argumentation iſt 
hoͤchſt einfach. Wer die Selbſiſtändigkeit der Kirche der weltlichen Macht 
gegenüber aufhebt, hebt die Kirche ſelbſt auf und verleugnet Chriſtum. 
Dies geſchieht durch die klrchenpolltiſchen Geſetze und gleichwohl ſtimmen 
die Altkathollken ihnen zu. Herr v. Schulte hat ſogar mit dem 
Reichskanzler über die Stellung des künftigen altkatholiſchen Biſchofs 
zur Staatsgewalt verhandelt und zugeſtanden, daß derſelbe im Staats⸗ 


derte Verfaſſung beſchwöre! 
o. Florencourt überhaupt keine Chriſten mehr, ſondern haben gleich 
den Millionen Proteſtanten, welche die kiichenpolſtiſchen Geſetze mit 
Freuden begrüßten, Chriſtus um „dreißig Silberlinge“ verrathen. 
Stettin, 26. Maj. [Feſtungswerke.] Dem Vernehmen nach 
hat das Magiſtrats⸗Collegium in der Sonnabendſitzung dem ihm un⸗ 
terbreiteten Vertragsentwurf wegen Erwerbung des Feſtungs⸗ 
Territoriums durch die Commune ſeine Zuſtimmung ertheilt. 


(N. St. 3 

Celle, 24. Mal. [Entſchädigung.] In dem bekannten Rechts⸗ 
ſtreite, betreffend das hieſige Commandantenhaus wurde feiner Zeit 
das Haus der Stadt als Eigenthum zugeſprochen und die Milltärver⸗ 
waltung zur Entſchädigung wegen der bisherigen Benutzung des Hauſes 
verurtheilt. Es blieb übrig, die Eniſchädigungsſumme feſtzuſtellen. 
Dieſelbe iſt nun im Wege des Vergleichs auf rund 1400 Thlr. be⸗ 
ſtimmt worden. Die ſtädtiſche Vertretung hat ſich dem beireffenden 
Abkommen angeſchloſſen. . N.) 
Leipzig, 26. Mai. 
noſſen,] welche geſtern in dem ſchön geſchmückten Kaiſerſaale der Central⸗ 
halle zuſammentrat, war weit ſtärker als die früheren ähnlichen Verſamm⸗ 
lungen beſucht; es waren über 120 Perſonen zugegen, darunter 80 Aus⸗ 
wärtige, z. B. aus Dresden, Chemnitz, Frankenberg, Frohburg, Borna, 
wenkau, Markranſtädt, Auerbach i. V., Schönheide, Brandis, Geringswalde, 


Deshalb find die Alttatholiten nach Herrn 


[Die Verſammlung liberaler Parteige 


Reichenbach, Lauſigk, ganz beſonders erfreulich war es aber, auch die länd⸗ 
lichen Wahlkreiſe zahlreich vertreten zu ſehen. Profeſſor Biedermann be⸗ 
grüßte die Verſammlung als ein gutes Zeichen, das um fo bedeutungs voller 
erſcheine, je mehr die reactionäre Strömung eben wieder bereinhreche. Redner 
gab ſpäter auch in dieſer Verſammlung ſeinen Entſchluß zu erkennen aus 
Rückſicht auf feine vielfachen Beſchäftigungen und ſein nicht mehr jugend⸗ 
liches Alter ein Mandat zum ſächſiſchen Landtage nicht wieder anzunehmen. 
Die Verſammlung beſchäftigte ſich nun mehrere Stunden lang mit den Ver⸗ 
bältriffen in verſchiedenen Wahlbezirken und beſtätigte ſchließlich das bis⸗ 
berige proviſoriſche Wahlcomite als definitives mit dem Rechte freier Zu⸗ 
wahl. Von Aufſtellung eines Parteiprogramms ſah man ab. 

CI München, 25. Mal. [Clericale Erbitterung und ihre 
Urſachen. — Arxbeiterblatt. — Statiſtiſches. — Adele 
Spitzeder und Genoſſen. — Verhaftung. — Verurthei⸗ 
lung.] Die clericale Partei wird immer erbitterter gegen unſere Re⸗ 
gierung. Erſt ernennt letztere den altkatholiſchen Döllinger zum 
Vorſtand der Akademie der Wiſſenſchaften, dann beruft ſie den als 
„äußerſt gewandten Agitator für Preußen bekannten“ Prof. v. Holtzen⸗ 
dorf von Berlin an die hieſige Untverfität, unterſtellt ferner die geiſt⸗ 
lichen Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten von der unterſten bis zur 
oberſten der Aufſicht des Cultusminiſters, und beabſichtigt ſchließlich 
auch noch eine die Macht des Clerus in dieſem Punkte brechende 
Reform der Lyceen — wahrlich Grund genug zum Zürnen für die 
Ultramontanen, denen die Art der Erledigung der Uniformsfrage ohne⸗ 
Holtzendorf's 
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bin noch ſchwer genug auf dem Herzen liegt. Berufung 
ttaulichen Eindruck. Der Bitck fällt auf grüne Raſenflächen und auf 
Kunſtwerke, links auf einem Poſtament ſteht die Büſte unſeres Kron⸗ 
prinzen Friedrich Wilhelm, der dieſes deutſche Heim vor acht Tagen 
durch ein Gaſtmahl, den deutſchen Commiſſtonsmligliedern gegeben, 
einweihte, etwas entfernter ſieht man ein elegantes Gartenhaus von 
Zink, ſodann ein ſculzturengeſchmücktes Portal in gelblichem und. zöth- 
lichem Material ausgeführt. Die Außenwand der Rotunde, mit ihren 
korinthiſchen Säulen⸗Andeutungen, giebt dem Raum eine maleriſche 
Begrenzung. In einer Ecke des Hofs erhebt ſich ein zierliches Schweizer: 
häuscheu. Herrliche Blumengruppen ſchmücken den Eingang des Ber: 
ſammlungshauſes, kurz, das anmuthige, verſteckt liegende Aſyl wird 
bald ein Lieblingsplätzchen unſerer Landsleute fein, wo ſte ſich fo recht 
familtenhaft daheim finden und ſich von deutſchem Geiſte umweht 
fühlen werden. Vermißt wird nur vielfach eine genügender Wegzeiger 
in der Rotunde ſelbſt, der das Auffinden des deutſchen Hauſes erleichtert; 
ferner wünſcht man der Reſtauration des Letzteren eiwas mehr Selbſt⸗ 
ſtändigkeit. Sie iſt nur die ſtiefmütterlich bedachte Filtale einer fern 
liegenden Ausſtellungsreſtauration und bietet ſehr wenig Auswahl. 
Meine Abſicht war, von dem Verſammlungshauſe zu einem Rundgange 
durch diejenigen deutſchen Gruppen aufzubrechen, welche im Induſtrie⸗ 
gebäude untergebracht ſind, allein bald kam ich von dieſem Plane zu⸗ 
rück, da mir ſchon in den erſten deutſchen Räumen, die ich betrat, 
wiederum das Geräuſch des Hobelns, Sägens und Hämmerns entgegen⸗ 
tönte, welches leider unzweideutig die noch immer andauernde Unfertig⸗ 
keit dieſes deulſchen Ausſtellungstheiles verkündigte. Eine Zeitungsnottz 
über ein Hanſen'ſches Portal mit Statuen Thorwaldſens aus geſtaitet, 
das die Abtheilung Dänemarks zieren ſollte, lockte mich zu einer Et: 
forſchungsreiſe dorthin, die eine gute Weile erfolglos blieb, ungeachtet 
des Gerold'ſchen Ausſtellungsplanes, den ich mit mir führte. Zwischen 
Itallen und Schweden follte Dänemark zu finden ſein, aber vergeblich 
ſuchte ich im Innern des Tranſeptes danach. Nach dem ſonnigen 
Südlande kam ſogleich das ſeandinaviſche Doppelreich Schweden⸗Nor⸗ 
wegen, dann Holland, Belgien u. ſ. w. Nun verſuchte ich es von 
Außen. Auch da war keine Inſchrift „Dänemark“ zu entdecken, ſon⸗ 
dern nur ein Wappen mit wilden, nackten Schildhaltern, welche ich 
für die wilden Männer des preußiſchen Wappens anſah, bis mir die 
Erläuterung eines Wachmanns zu der Eꝛkenntniß verhalf, daß hier in 
der That das daniſche Inſelvolk die Schätze ſeiner Kunſt und Induſtrie 
entfalte. Ich trat hinein und fand, daß auch die Dänen erſt am 
Auspacken find, aber was fie ausgepackt haben, iſt zumeiſt ſehr ans 
ſprechend und kunſtreich. Das Hanſen ſche Portal, welches ich mir nach 
Außen führend gedacht hatte, ſteht in der Mitte der Halle und bildet 
die Gienzſcheide zwichen Dänemark und den Niederlanden. Es iſt fo 
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erregt beſonders ihren Groll. Seine wiſſenſchaftlchen Zeitungen und 
Fähigkeiten ſollen nach der Behauptung der „Poſtz.“ und des „Vaterld.“ 
von ſehr mäßigem Werth fein, feine Bedeutung vielmehr in. feiner 
„queckſilberhaften Agitation zu Gunſten Preußens liegen und in feiner 
Kanſt, „die Fortſchriüttstendenzen in gefälligſter Form in die Maſſen 
des Volkes zu tragen.“ In der „Poſtz.“ meint ſogar ein verbiſſener 
Biedermann, in Berlin halte man Baiern für zeif zum Einheimſen, weil 
Holtzendorf nach München geſchickt werde! Das klingt faſt ſo, als 
habe Dr. Falk ihn hierher „geschick.“ Wuth macht, wie man zu ſagen 
pflegt, blind, hier zeigt es ſich aber auch, daß ſte „dumm“ zu machen 
vermag. — Faſt ſämmiliche „Fachvereine“ Münchens, wie auch die 
beiden Fraelionen der ſoclaldemokratiſchen Richtung haben nun das 
früher bereits erwähnte Project, eine eigene Zeitung zu gründen, ver⸗ 
wüklicht und zu dieſem Behufe einen beſonderen „Pleß verein“ nieder⸗ 
geſetzt. Jedes Mitglied der genannten Vereine zahlt den Statuten 
zufolge einen monatlichen Beitrag von wenigen Kteuzern, von deren 
Giſammtſumme die Herſtellungskoſten des täglich im Format des 
„ba teriſchen Vaterland“ erſcheinenden Blattes „Der Zeitgeiſt“, wie 
auch das Honorar für den Redacteur gedeckt werden ſoll. Das Blatt 
fol „ſoctalpolttiſcher Tendenz“ fein und das allgemeine directe und 
geh. Wahlrecht, Verminderung der ſtehenden Heere, Abkürzung der 
Dienſtzeit, Trennung der Schule von der Kirche und dieſer vom Staat, 
Abſchaffung aller Preß⸗ und Vereins⸗ ꝛc. Geſetze, Einführung des 
Normalarbeitstages u. ſ. w. anſtreben. — Seither wurde mit einer 
gewiſſen Harinäckigkeit an der Behauptung feſtgehalten, daß die Be⸗ 
völkerungszahl von München, wenn überhaupt ſo doch nur um ein 
ſehr Geringes abgenommen habe, die fragliche Ziffer jedoch keinesfalls 
unfer 170,000 zurückgehe. Dem ſoeben veröffentlichten offielellen Be⸗ 
richte über die letzte große Volkszählung 1871 iſt indeß zu entnehmen, 
daß Baierns Hauptſtadt nunmehr 169,613 Seelen zählt (81,773 
männl. und 87,920 weibl.). Hiervon ſind 160,000 Baiern, 1595 
Preußen, 2417 Oeſterreicher, 149,000 Katholiken, 17,241 Proteſtanten, 
176 Reformirte, 149 Griechen, 78 Confeſſionsloſe und 2903 Juden. 
Außer München iſt durch die erwähnte Volkszählung noch in 11 baieri⸗ 
ſchen Städten eine Verminderung der Einwohnerzahl conſtatirt worden. 
— Adele Spitzeder iſt mit ihren Complicen wegen Verbrechens be⸗ 
teügeriſchen Bankerotts bezw. Theilnahme hieran in die nächſte, Ende 
Juni beginnende ordentliche Sitzung des oberba eriſchen Schwurgerichts 
verwieſen und find erſt jüngſt noch Verhaftungen Spitzeder ' ſcher Spieß: 
geſellen erfolgt. 

Straßburg, 22. Mat. [Aus dem Gemeinderathe. — Die 
Entfeſtigung von Weißenburg. Zur Preſſe.] Der 
„B. L Z.“ wird von hier das Nachfolgende geſchrieben: „Wie ich aus 
guter Quelle erfahre, ſollen die meiſten Gemeinde rathsmitglieder 
den Beſchluß gefaßt haben, ihre alten Stellen wieder anzunehmen, 
nur verlautet noch nichts Beſtimmtes darüber, wie ſie ihre Handlungs⸗ 
weiſe ſowohl der Regierung als der Bevölkerung gegenüber rechtfertigen 
werden. Immerhin aber iſt nicht zu verkennen, daß ſich unſere Ver⸗ 
hältniſſe täglich mehr klären. — Verhandlungen der Regierung mit 
den zum Einlenken geneigten Mitgliedern des Gemeinderathes haben 
zu dem Ergebniß geführt, daß alle Hoffnung für die Ernennung des 
Herrn Klein, vormals Mairieverweſer, zum künftigen endgiltigen 
Bürgermeiſter unferer Stadt vorhanden iſt.“ 

Wie das „Weißenb. Wochenbl.“ mittheilt, geht die Entfeſtigung von 
Weißenburg und Lauterburg nunmehr ihrer baldigen Verwirklichung 
entgegen. Die Verwaltungen der beiden genannten Städte find zu: 
nächſt darum befragt worden, ob ſie gegen Ueberlaſſung des Grund 
und Bodens und des Materials die Entfeſtigung unter den von der 
Milttärverwaltung geſetzten Bedingungen ſelbſt vornehmen wollen. 
Gleichzeitig iſt die Nachricht eingelroffen, daß die Einebnung der aus 
det Krlegsgeſchſchte bekannten ſogenannten Weißenburger Linien 
(eine Reihe von Schanzen, welche ſich von den Vogeſen bis Weißen⸗ 
burg längs der Lauter bis an den Rhein bei Lauterburg erſtrecken) 
genehmigt worden iſt. | 

Durch kaiferlihen Erlaß vom 17. d. Mts. find, wie der „Karler. 
Zig.“ berichtet wird, die Gemeinderathsmitglieder Ad. Weyer, 
L. Huber und C. Ad. Fd. Goguel ihres Amtes als Beigeordnete der 
Stadt Straßburg enthoben worden. — Es hat einiges Befremden 
extegt, daß dieſer Tage eine elſäſſiſche Zeitung (die Hagenauer) 
von der Eiſenbahn⸗Generalditectton gerichtlich verfolgt worden iſt, weil 
fie von einer lothringiſchen Bahnſtrecke geſagt, dieſelbe jet bekanntlich 


reich an ornamentalem Schmuck, daß man wohl ſieht, der berühmte 
Architekt, dem das neue Wien fo viele Prachtbauten verdankt, ſei nicht 
nur ein bedeutender Baumelfter, ſondern auch ein pietätvoller Verehrer 
der Kunſt Berthel Thorwaldſens, deſſen Statuette, umgeben von den 
Miniaturnachbildungen ſeiner Meiſterwerke, zu ſehen iſt. Koſtbare 
Einzichtungsſtücke mit feinen Schnitzereien bilden die Hauptzierde der 
däniſchen Abtheilung. Die Niederländiſche verdient, beſonders der 
oſtindiſchen Reichthümer wegen, eine eigene Beſchrelbung. Für heute 
reicht mir der Raum nur noch zur Erwähnung eines Beſuches in 
jenem Parktheile zwiſchen der Rotunde und der Maſchinenhalle, wo 
das Standbild Maximilians von Baiern eben vollends aufgeſtellt wird. 
Der Platz, auf welchem das Denkmal ſteht, wird von Holzpavillons 
eingerahmt, deren beſuchteſter der Kanonen⸗Pavillon Krupps iſt. Das 
Ungethüm, die Rieſenkanone, deren Knall nach der Aeußerung unſeres 
Kronprinzen, die Kanoniere taub machen müßte, zieht die meiſten 
Blicke auf ſich. Daneben ſteht auf eigenthümlicher Lafette ein mit der 
Mündung gen Himmel auſfſtarrendes Geſchütz, das entweder darauf 
berechnet iſt, das Geſchütz eine ungeheure Bogenlinte beſchreiben zu 
laſſen, oder es einem Luftballon nach zu ſchleudern. Vor dieſem Pa⸗ 
villon und neben einem Ausſtellungsraum für Montanproducte, Metall⸗ 
waaren, Stahl u. ſ. f. (u A. Borſigs Büſte auf der Spitze feiner 
Fabrikate enthaltend) — thürmt fi eine recht geſchmackooll und reich 
arrangirte Trophae aus „ſchwarzen Diamanten’, von den fürſtlich 
Hohenloh'ſchen Gruben in Schleſien gefördert, auf. Goldene Wappen⸗ 
ſchilder, metallene Engelsfigurren und andere Zierrathen verſchönern 
den tiefſchwarzen monumentalen Aufbau dec koſtbaren Kohlen 
würfel, die man die Seele fo mancher hier vertretenen Induſtrie⸗ 
nennen kann, eine ſchwarze Seele und doch eine gute, der wir 
ſo manches Schöne, Glänzende und Nützliche verdanken, von 
Dem was uns in dem Folgenden noch zu beſprechen bleibt. 


Der Pavillon des Kindes. 
Der Bau dieſes Pavillons, der Alles in ſich auſneh⸗ 
men ſoll, was ſich auf Ernährung, Wartung, Pflege und Erziehung des 
Kindes don der Geburt bis zum Beginn des Schulunterichts bezieht, iſt 
nun ſoweit vollendet, daß mit der Inſtallation der Ausſtellungsſtücke be⸗ 
gonnen werden kann. Schien es Anfangs, daß man das umfaſſende Pro⸗ 
u nicht werde pollſtändig zur Durchführung bringen können, weil die 
nmeldungen urſprünglich nicht zahlreich einliefen, jo zeigt es ſich jetzt, daß 
man kaum Raum genug haben wird, um all das Angemeldete unterzubrin⸗ 
gen. Von allen Seiten bemüht man ſich, dieſen Papillon reich, inereſſant 
und belehrend auszustatten und vie Ungeduld, mit der namentlich die Frauen⸗ 
welt ver Eröffaung dieſes Pavillons entgegenſieht, iſt vollkommen gerecht. 


Wien, 24. Mai 


1 5 durch die Ausſicht auf die intereſſanten Objecte deſſelben. Die zärt⸗ 


iche Fü ſorge, die dem Kunde ſelbſt gewidmet wird, finden wir auf die 


ganze Einrichtung des Pavillons übertragen, 


Kinderzimmer wird von Herrn 5 
ſchwebiſche von den betreffenden Landes⸗Commiſſionen eingerichtet, wäh: 


an ihrem Bahnkörper ſtark nothleidend, eine bei der gegenwärtigen 
Häufigkeit der Eſſeubahnunfälle ſſcherlich mehr zu heherzigende als 
ſtrafrechtlich zu verfolgende Warnung. 5 * 
Frankreich. N 

O Paris, 25. Mal. [Der Rücktritt des Herrn Thiers. 
— Sie Sitzung der Nationalverſammlung vom 24. Mai. 
— Die Wahl Mac Mahon's. — Die Haltung der Pariſer 
Bevölkerung.] Die Regierung des Herrn Thiers iſt in letzter 
Nacht nach einer Lebensdauer von 27 Monaten und 4 Tagen einem 
Votum der monarchiſtiſchen Mehrheit unterlegen. In feiner Rede 
von geſtern Vormittag hatte Thiers auf das Entſchiedenſte mit der 


rückzutreten. 


ſofort zum Votum ſchreiten, aber fie mußte zuerſt noch eine Eiklä⸗ 
rung C. Periet's anhören, welcher das Programm des Geſammt⸗ 


von der Rechten die Frage: Was geſchehen würde, wenn die Coa⸗ 
lition den Sieg davon trüge. Er conftatixte, daß der proviſoxiſche 
Zuftand der Regierung die Haupturſache der Verwirrung ſei, welche 


zu thun, hätte C. Perier und feine Freunde bewogen, wenn auch mit 
Widerſtreben in das Minifterium einzutreten. Dieſe ganze Aus⸗ 
einanderſetzung wurde von der Rechten mit Ungeduld angehört. So⸗ 
bald C. Perier die Tribüne verlaſſen hatte, brachte Ernoul im Namen 
der Rechten eine Tagesordnung ein dieſes Inhalts: „In Erwägung, 
daß die Regierungsform nicht in Frage ſteht und mit dem Bedauern, 
daß die neue Miniſtexcombination den conſervativen Intereſſen keine 
Genugthuung giebt, geht die Kammer zur Tagesordnung über.“ Kein 
Zweifel, daß die Regierung dieſe Tagesordnung nicht annehmen 
konnte. Vergebens ſuchte de Normandie, ein Deputirter von un⸗ 
zweifelhaft conſervatlver Geſinnungsart die von ihrer Leidenſchaft 
Verblendeten zuzückzuhalten, indem er ihnen zu Gemüthe führte, daß 
es unfinnig ſei, ein Cabinet zu ſtürzen, welches man noch nicht hat 
beurtheilen können. Er kann ſich kaum Gehör verſchaffen und macht 
mit Mühe begreiflich, daß er die einfache Tagesordnung verlangt. 
Dieſer einfachen Tagesordnung tritt Dufaure in ſehr entſchloſſenen 
Ausdrücken bei Man iſt im Begriff zum Votum zu ſchreiten, als 
Target, der Schwiegerſohn Buffet's, im Namen der Conſervativen, 
welche keiner beſtimmten Gruppe angehören, (es mögen ihrer ein 
Dutzend ſein) die heuchleriſche Erklärung abgiebt, daß er für die 
Tagesordnung Ernoul ſtimmen werde, gleichwohl aber die republi⸗ 
kaniſche Staatsform für die einzig mögliche halte. In ängſtlicher 
Spannung ſchritt nun die Verſammlung zu dem Votum über die 
einfache Tagesordnung. Sie wurde mit einer Mehrheit von 14 Stim⸗ 
men (362 gegen 348) verworfen. Nun ſuchte Broet die Lage durch 
Einbringung folgender Tagesordnung zu retten: „Im Vertrauen auf 
die Erklärungen der Regierung und in Erwartung einer entſchieden 
conſervativen Politik, geht die Kammer zur Tagesordnung über“. Aber 
die Mehrheit wollte dieſem Antrage nicht Prſorität vor dem Einoul⸗ 
ſchen einräumen und letzterer wurde mit 360 gegen 344, alſo mit 16 
Stimmen Majorität angenommen. Damit war das Schicksal der Re⸗ 
gierung befiegelt. Als das Reſultat der Abſtimmung bekannt gewor⸗ 
den, näherte ſich de Broglie und Baragnon der Miniſterbank. Du: 
faure erklärte ihnen trocken, daß er ihnen nichts zu ſagen habe. Ba⸗ 
ragnon ſteigt nun auf die Tribüne und fragt, ob die Regierung der 
Kammer keine Mittheilung zu machen habe. Im Namen des Landes⸗ 
wohls dürfe die Regleräng nicht vacant bleiben. Dufaure antwortet, 
daß die Regierung noch beſteht, und daß die Miniſter ſich zu Thiers 
begeben werden. Die Verſammlung beſchließt darauf, um 8 Uhr 
Abends wieder zuſammen zu treten, um die Mittheilungen der Re⸗ 
gierung (man leſe: Ihre Rückttittserklärung) entgegenzunehmen. 

Wie eilig die Rechte es hatte, Thiers zu verdrängen, das zeigte 
ſich in dieſer Abendſitzung. Es kam darin zu tumultuariſchen Auf⸗ 
tsitten. Um halb 9 Uhr erſchlenen die Miniſter und Dufaure zeigte 
an, daß das Cabinet dem Pröfidenten der Republik feine Entlaſſung 


habe die Ehre, der Nationalverfammlung meinen 


Rechten gebrochen und kundgegeben, daß von einer Verſöhnung nicht macht Billot begreiflich, 
mehr die Rede ſei. Die Regierungsfrage war alſo ganz offen geſtellt. Republik von der Annahme 
Im Falle die Mehrheit ſich für die Regierung erklärte, war für län: (Murren, rechts). 
gere Zeit keine Unternehmung der Monarchiſten zu fürchten; im ent⸗ (Stimmen links: 

gegengeſetzten Falle blieb der Regierung nichts übrig, als ſofort zu: haben es ſo eilig, 
Das Bewußtſein dieſer Lage gab der Sitzung von laſſen“). Joubat: 
geſtern Nachmittag einen ſehr aufgeregten Charakter, die Rechte wollte gehen, ohne ſie entweder 


in den Geiſtern herrſche. Die Nothwendigkeit, einen Schritt vorwärts Linke ruft: „Wir Alle!“ 


= 5 = ze ER 
eingereicht habe. Buffet verlas fodann folgende Borfäuft aten, "a 
ing zen Rücktritt aus dem 
Amte des Präſidenten der Republik, welches fie mit übertragen hatte, 
anzuzeigen. Ich brauche nicht hinzuzufügen, daß dle nn ihre 
Pflicht erfüllen wird, bis fie regelmäßig erſetzt if. A. Thiers.“ — 
Changarnier verlangt das Wort (heftiger Ausbruch des Unwillens 
links). Buffet verlieſt einen Antrag zu ſofottiger Wahl eines neuen 
Präfiventen. — „Wer hat unterzeichnet?“ ruft man links, Buffet 
verlieſt die Unterzeichner Changarnſer, de Broglie, Baragnon, d'Audiffret 


Pasquier u. ſ. w. „Bazalne“ zuft eine Simme von links dazwiſchen. 


Als aber Buffet die Verſammlung über dieſen Antrag conſultiren will, 
daß man nicht einmal dem Präſidenten der 
feiner Rücklrittserklätung Akt gegeben hat. 
— Buffet: „Ich hole dieſe Berſäumniß nach.“ 
„Sie haben es ſehr eilig, Herr Präfident! Sie 
daß Sie die Schicklichkeit und das Geſetz außer Acht 
„Kann man über eine Rücktrittserklärung hinweg⸗ 
angenommen oder zutückgewieſen zu haben. 
Als in Bordeaux V. Hugo feine Entlaſſung gab, vertagte die Ver⸗ 
ſammlung ihre Entſcheidung auf den folgenden Tag. 


er thun, als für V. Hugo. Denken Sie daran, was er für Frank: 
teich gethan hat (Bravo links, Tumult rechts). — Buffet verlieſt 
einen Antrag, wonach die Verſammlung Thiers Entlaſſung nicht 
annimmt, unterzeichnet von mehreren Deputirten der Linken. Die 

Da ein Abſtimmungsantrag vorliegt, muß 
hierüber votirt werden. Die Verſammlung nimmt mit 368 gegen 
339 Stimmen die Entlaſſung Thiers' an. Jetzt hielt Buffet ez an 
der Zeit, dem dahingegangenen Präſidenten der Republik einige Thrä⸗ 
nen nachzuweinen. Man errieth aber kaum feine Abſicht, als ſich ein 
gewaltiger Tumult erhob. Die Linke erhob ſich wie ein Mann, um 
dieſe wenig aufrichtige Kundgebung zu verhindern. Buffet rührt ver⸗ 
gebens die Glocke; er kommt nicht zu Worte und muß endlich auf 
feine Abſicht verzichten. Er verlieſt ſodann einen Vorſchlag der Rech? 
ten, welche ſofort zur Wahl eines neuen Präſidenten ſchreiten will. 
Auch hier widerſetzt die Linke ſich vergebens. Der verlangte Aufſchub 
bis Montag wird verweigert, und die ſofortige Abſtimmung angeordnet. 
Dabei erhält der Marſchall Mac Mahon 390 Stimmen, Grevy 1 
Stimme. Ein Stimmzettel iſt ungiltig. Im Ganzen haben nur 392 
Deputitte mitgeſtimmt. Die ganze Linke hat ſich der Abſlimmung 
enthalten mit Ausnahme Lauriers, der dafür ausgeziſcht wird. Auf 
den Vorſchlag Buffet's ward darauf das Bureau der Verſammlung 
zum Marſchall Mae Mahon geſchickt (es war mitlerweile 1 Uhr 
Morgens geworden), um demſelben die Präfideniſchaft ane Er 
nahm fie nach einigem Zögern an und ließ nur die Regierung bitten, 
auf dem Poſten zu bleiben, bis er ein Miniſterium habe bilden können. 
Heute früh bringt das Amtsblatt den Brief des Marſchalls an die 
Verſammlung. (Wir haben denſelben ſchon mitgetheilt. D. R.) — 
Die naue Miniſterliſte iſt noch nicht feſtgeſtellt. Von einem Porte⸗ 
feuille für Changarnier iſt nicht mehr die Rede. Daraus, daß Thies 
fein Eutlaſſungsſchreiben mit der Unterſchrift: „Thiers, Deputirter“ ver⸗ 
ſehen hat, ſchlleßt man, daß derſelbe ſich nicht, wie es anfangs hieß, 
vom polttiſchen Leben zurückziehen wird. — Die Haliung der Parſſer 
Bevölkerung allen dieſen Vorgängen gegenüber verdient eniſchiedenes 
Lob. Es ging geſtern Abend auf den Boulevards, nachdem die Nach⸗ 
richt von dem Mißtrauensvotum eingetroffen war, ſehr lebendig her 


und bis zum ſpäten Abend waren die Boulevards von einer Dihien 


Menſchenmaſſe gefüllt, ſo daß ſtellenweiſe der Verkehr unterbrochen 
war. An der ungewöhnlich ſtark beſuchten Abendbörſe ſiel die Anleihe 
von 87, 50 auf 86, 90, hob ſich aber dann wieder auf 87, 15. 
Man glaubt im Börſenpublikum nicht an eine ſtarke Balſſe. — Die 
polizeilichen und militäriſchen Vorfichtsmaßregeln (man halte die ge⸗ 
wöhnlichen Cavallertepatrouillen bedeutend verfläckt) erwieſen ſich gls 
unnöthig und auch heut iſt die Phyſiognomie der Stadt nicht beun⸗ 
ruhigend. 

Verſailles, 24. Mal. [ueber die Vorgänge in den 
heutigen Sitzungen der Nationalverſammlung bringt die 
K. Z.“ von hier folgenden Bericht; ; 

Die Aufregung, welche nach dem Schluß der heutigen Sitzung in Vers 
ſailles herrſchte, war eine furchtbare. Die Rede von Thiers hatte den 
größten Theil der Rechten ganz wild gemacht, Beſonders war Broglie — 
er iſt bekanntlich der aus der Art geſchlagene Enkel der Frau von Stasl — 


1 


Dos Gebäude, rechts vor dem Hofpavillon und vem Pavillon des Spar⸗ 
kaſſenweſens gelegen, iſt luftig, hell, geräumig, die Zimmer und Säle ſehr 
hoch und theils durch Oberlicht, theils durch hohes Seitenlicht beleuchtet. 

Die Mitte des Gebäudes bildet ein großer Saal, an denſelben ſchließen 
ſich an ſeinen beiden Enden je zwei kleinere Gemächer an; im Mittelraum 
erweitert ſich der Saal nach der einen Seite, während er ſich auf der anden 
an einen vorgebauten Flügel anſchließt. In dieſem Flügel ſind drei Zimmer 
eingerichtet. Der Saal dient für die Ausſtellung aller auf das Leben und 
Treihen des Kindes bezüglichen Objecte; die kleineren Zimmer zu Spezial⸗ 
Ausſtellungen von Kinderſtuben. Das Detail⸗Arrangement des Pavillous 
iſt zwar noch nicht feſtſtehend und wird umſomehr manche Abänderung bis 
zur Eröffnung erfahren, als der Stoff ein überaus reicher iſt, allein es läßt 
ſich doch heute ſchon im Großen und Ganzen ein Bild deſſen wiedergeben, was 
im Pavillon des kleinen Kindes zu ſehen ſein wird. Die Oberleitung der 

uſtallation hat der als Kinderfreund und Schriftſteller bekannte Dr. Ju⸗ 

ius Hirſch übernommen. Die Auſſtellung erfolgt durch den Architekten 
Weber, der den Papillon gebaut hat. 

Die Mitte des großen Saales nimmt ein rieſiger Chriſtbaum ein, der 
vollſtändig decorirt und ganz ſo ausgeſtattet wird, als ob es gälte, einer 
großen Schaar von Kindern am Weihnachtsabend eine rechte Freude zu 
machen und jedem etwas Angenehmes und Nützliches zu beſcheeren. Rings 
um den Weihnachtsbaum find Tiſche geſtellt, auf denen Spielwpaaren und 
Kinder⸗Beſchäftigungsmittel ꝛc. ihren Platz erhalten. An den Wänden des 
Saales find gleichfalls Tiſche befeſtigt und auf dieſen theils Wäſche und 
Kleidungsſtücke der Kinder und zwar wieder für jede Altersſtufe des Kindes 
und ebenſo nach verſchiedenen Ständen, wie nach Gebräuchen und Gewohn⸗ 
heiten verſchiedener Länder und Nationen, arrangirt. Die Mannichfaltigkeit 
derſelben läßt eine äußerſt intereſſante und belehrende Expoſition erwarten. 
An dieſe Gruppe schließt ſich die Ausßellung von Kindermöbeln an, Ein- 
richtungen von Wiegen und Kinderſeſſeln in diverſen Formen, ebenſo Wa⸗ 
gen für Kinder. - 8 5 SE EN 

Da für die Geſundbeit des Kinded die Art und Weile, wie es in feiner 
zarten Jugend getragen, ſein Körperchen gepflegt, beim Gehen⸗ und Sitzen⸗ 
lernen behandelt wird, von größter Wichtigkeit iſt, hat man die anſchaultche 
Darſtellung des Tragens der Kinder, wie es bei den verſchiedenen Na⸗ 
lionen gebkäuchlich iſt, ſich zur Aufgabe gemacht und zu dieſem Zweck vom 
Bildhauer Teſſara zwanzig Modelle anfertigen laſſen, welche gleichfalls in 
dem großen Saal aufgeſtellt werden. An dieſen Modellen wird zugleich der 
Einfluß der Lage des Kindes auf deſſen Geſundheit, der ſchädlichen Wirkun⸗ 
gen eines ſchlechten Lage und eines ſchlechten Sitzens anſchaulich gemacht 
werden. 

Spezial⸗Ausſtellungen der Kinderſtuben perſchiedener Slände und ver⸗ 
ſchiedener Länder bilden dann den zweiten Theil dieſer Ausſtellung, und 
zwar iſt in Ausſicht genommen das Zimmer einer Prinzeſſin, eine Kinder⸗ 
ſtube wohlhabender Klaſſen und die Kinderſtube minder bemittelter Per ſo⸗ 
nen darzuſtellen; ferner ein englüſches, ein ſchwediſches und ein jepeniiches 
Kinderzimmer und ſchließlich eine Ersche zu arrangiren. Das engliſche 
Cooper, das japaneſiſche und das 


rend die anderen Kinderſtuben von dem Comile eingerichtet werden 

Für das Zimmer einer Prinzeſſin find. vom kaiſerlichen Hof ſelbſt Möbel 
und Einrichtungsſtücke zur Verfügung geſtellt worden. In dem Kinder⸗ 
zimmer minder bemitlelter Klaſſen wird der beſondere Werth der Einrich⸗ 


tung darin beſtehen, daß dargeſtellt werden wird, wie es ohne Aufwendung 
großer Koſten zu einem geſunden Aufenthalt für Kinder gemacht werden 
kann. Man hofft binnen Kurzem die Aufſtellung vollenden 
längſtens bis 15, Juni ſoll die Eröffnung ftattfinden. 


Das Monogram m 


von 


Balduin Möllhausen. 
Dritter Band. 
2 4. Kapitel. 
Die Probe. i 
Grub hatte mich entweder erwartet, oder er war eben im Begriff, 
auszugehen; denn kein anderer, als ex ſelber, öffnete die Hausthür. 
Meine Erſcheinung überraſchte ihn, trotz der ſtatigefundenen Verän⸗ 
derung, offenbar nicht. Mich dagegen überraſchte der Empfang, wel⸗ 
cher mir zu Theil wurde; denn ich machte kaum Mühe, den Hut zu 
ztehen, als Grub mir den Arm hielt und mit dem Ausdruck großer 
Wichtigkeit zuraunte: i 
„Herr Indigo,“ und er bediente ſich der deutſchen Sprache, „das 
Eniblößen des Hauptes iſt hier zu Lande, namentlich unter Freunden, 
nicht Site. Sie, als Fremder, laufen Gefahr, durch übertriebene 
Höflichkeit ungünſtige Vorurtheile zu erwecken. Ein freundliches Wort, 
ein herzlicher Händedruck und der Giiqueite iſt Genüge geſchehen. 
Aber, bei Golt, theuerſter Freund, ſchon an Bord des Schiffes glaubte 
ich zu entdecken, daß Sie nicht in das unſcheinbare Reiſecoſtüm hinein⸗ 
gehörten. Meine Nichte fragte nach Ihnen und iſt bereit, Ste zu 


zu können und 
(Pr.) 


empfangen — doch bevor wir uns dem Genuſſe behaglicher häus⸗ 8 


licher Ruhe hingeben, möchte ich Ihnen vorſchlagen — das heißt, 
nur der Form wegen — nebenan in der Kirche die Orgel zu prüfen, 
um mit Rückſicht auf Ihre Fertigkeit nach Hauſe berichten zu können. 


Sie mögen indeſſen ſelbſt darüber eniſchelden, denn die Sache hat = 


keine Eile., 5 

„So entſchelde ich mich für die ſofortige Probe,“ antwortete ich 
höflich, indem wir uns auf dem breiten Flurgange dem Inneren des 
Haufes zu bewegten, „denn ich ſehne mich aus vollſter Seele danach, 
zu erfahren, ob ich im Stande bin, den an mich geſtellten Exwar⸗ 
tungen zu genügen, oder ob ich mi 5 ; 
dankbaren, mit den Beweiſen größter Güte überhäuften Gaſt benach⸗ 
ten darf.“ 

Br eine Form erfüllen wir,“ betheuerte Grub ſorglos, „und 
Sie haben vollkommen seht: Je ſchneller wir über das zwiſchen 
uns beſtehende Verhäliniß klar werden, um fo beruhigender für alle 
Beibetligien. Pumpkin,“ wendete er ſich an den neben uns hintre⸗ 


Jetzt handelt 
cabinets darlegte. Et wies den Vorwurf der Bundesgenoſſenſchaftſes ſich um den Präfidenten der Republik. Kann man für ihn went. 
mit den Radicalen nochmals zurück und ſtellte an die Verbündeten | 9 


mich für heute nur als Ihren 


böchſte Wuth zu verſetzen, da feine Großmutter nicht allein, ſondern auch 
ſein Vater zu den ale bi Gegnern des „Empire gehörten, 
und letzterer ſich jedenfalls nicht dazu berabgewürdigt hätte, Hand in Hand 
mit Clement Dupernois, den Caſſagnac und Genoſſen zu gehen. Gleich 
kach Schluß der Sitzung trat das rechte Centrum zuſammen — die Herren 

nahmen ſich kaum die Zeit, etwas zu eſſen — um über die Lage zu be 
ralhen. Wie es heißt, beſchloſſen fie, auf die Angriffe des Herrn Thiers 
nicht zu antworten und dieſes unter ihrer Würde 
Bauje zwiſchen den beiden Si 
Die Erregung iſt groß. 
verloren bat. 
auch die beiden Prinzen von Orleans, Aumale und Joinville. 
ganz guter Laune zu ſein. 


und 


sungen frühſtückten Deputirte und Zuſchauer. 
Man findet allgemein, daß Thiers an Anhängern 
Kurz vor der Sitzung promeniren viele Deputirte im Park, 
Sie ſcheinen 


Die zweite Sitzung wurde um 2 Uhr 30 Minuten eröffnet. Thiers 
war nicht anweſend. Er hatte nach Schluß der erſten Sitzung bei Buffet 
angefragt, ob er zurückkommen könne. Derſelbe ſtützte ih ab 
Dreißiger⸗Geſetz, um es ihm zu verweigern. Das Publikum im Saale iſt 
ungefähr paſſelbe, wie in der erſten Sitzung. Die fremden Botſchafter und 
Geſandten ſind alle anweſend. Es fehlen uur der deutſche Bolſchafter und 
des päpſtliche Nuncius. Frau Thiers und Fräulein . 
wieder anweſend. Sie ſehen beide etwas angegriffen aus. 
ſind ſchon vor 2 Wir anweſend. Die Debatte begann damit, daß von allen 
Seiten 1 ertönte: „Zur Abſtimmung! Zur Abſtimmung!“ Caſimir 
Perier läßt ſich aber dadurch nicht abhalten die Tribüne zu beſteigen, 
wie er ſagt, Erklärungen über die Politik des Cabinets 
nicht zugeben, daß, wie Herzog Broglie geſagt, der Eintritt der Herren 
Berenger und Waddington jo wie der ſeinige in das Cabinet ein Schritt 
zum Radicalismus ſei. Man kenne ihn, und er wolle, daß man ihn für 
das nehme, was er ſei. Er ſei Mitglied des rechten Centrums geweſen, er 
geſtehe dieſes offen ein (Gelächter), aber er ſei aus demſelben ausgetreten, 
als ſich daſſelbe mit der Rechten vermengt habe. Der Herzog von Broglie 
habe von „Dupirten“ geſprochen, aber er frage, wo die Dupirten eigentlich 
ſeien. Das neue Miniſterium müſſe ein Pfand für die Republik ſein. (Bei⸗ 
fall auf der Linken; Murren rechts.) Die Regierung müſſe Muth und 
Seltgteit zeigen, und fie werde dieſe zeigen. Er werde die ihm gewordene 

ufgabe mit Entſchloſſenheit vertheidigen. Das Proviſorium habe lange 
genug gedauert; Frankreich begreife, daß es endlich eine endgültige Re⸗ 
gierung haben müſſe. Wenn mau die jetzige nicht haben wolle, jo möge 
die Rechte eine andere endgültige Regierung ernennen, denn ohne eine 
ſolche ſei der Sieg des Rapicalismus ſicher. Als er in das Cabinet einge: 
treten ſei, habe er ein volländiges Programm vorgefunden; dieſes ſei ſeinen 

Anſichten pollſtändig gemäß geweſen, ſonſt wäre er nicht in das Cabinet 
getreten. Das Cabinet ſei die Beruhigung der Parteien und die Annahme 
der neuen conſtitutionellen Geſetze. Wenn man dieſelben verweigere, ſo 
würde die Zukunft entſcheiden, wer die Verantwortlichkeit für die Verwerfung 
derſelben tragen werde. Nachdem Perier geendet, verlangt man wieder 
den Schluß der General⸗Debatte, der auch bewilligt wird. Ernoul bean⸗ 
tragt darauf Tagesordnung (in der bereits mitgetheilten Form). Denor⸗ 
wan die (üinkes Centrum) verlangt die einfache Tagesordnung, denn der 
Sturz der Regierung des Herrn Thiers würde furchtbare Folgen haben. 
(Lang anhaltender Lärm. Denormandie kann nicht weiter ſprechen.) 
Dufaure Juſtiz⸗Miniſter) beſteigt die Tribüne und erklärt, daß die Re⸗ 
gierung, die jedoch gegen die Commentare des Herrn Denormandie Ein⸗ 
Ipruch erhebt, die einfache Tagesordnung annehme. (Große Erregung.) 
Dieſelbe wird aber, wie bereits gemelvet, von 362 gegen 348 Stimmen ber 
worfen. Tiefes Schweigen im ganzen Saale. Juſtizj⸗Miniſter Du faure 
erhebt ſich von der Miniſterbank und verläßt den Saal. Bros t bringt eine 
Tagesordnung ein. Der Ernoulſche Antrag wird mit 360 gegen 344 
Stimmen angenommen. Tiefe Stille. Dufaure iſt wieder im Saal; 
Broglie und Baragnon treten zur Miniſterbank und ſprechen mit den 
Min ſtern, worauf Letzterer die Tribüne beſteigt: 

ch habe hie Ehre gehabt — ſo äußert derſelbe —, mich der Tribüne 
der Miniſter zu nähern. Ich fragte ſie, ob ſie der Verſammlung keine 
Mittheilung nach ihrer Erklärung zu machen 0 
38 bin der Anſicht, daß fie uns eine Mittheilung machen müſſen. Wenn 
e ſich nicht als unwiederbringliches Unglück des Landes wünſchen, 
ſo müſſen ſie ſich erklären. (Aufregung.) Es giebt Jemanden, der uns 
Ich verlange, daß eine Nacht⸗ 
Das Miniſterium wird ſich dann erklären. 


er auf das 


Dosne find ebenfalls 
Alle Miniſter 


um, 
u geben. Er kann 


jätten. Sie blieben ſtumm. 


ſagen muß, ob er bleibt oder nicht. 
ſitzung um 8 Uhr Statt finde. 


m. 
Präſident Buffet: Ich werde die Verſammlung befragen, ob eine 
Sitzung um 8 Uhr Statt finden ſoll. 
Dufaure (Juſtiz⸗Miniſter): Die Worte des Herrn Baragnon find 
gegen jedes politiſche Verfahren und gegen jeden parlamentariſchen Ge⸗ 
brauch. Man möge wohl willen, daß kein Augenblick vergehen wird, ohne 
daß Frankreich eine Regierung hat. (Beifall auf der Linken.) Die Mit⸗ 
glieder der Regierung bleiben, bis ſie erſetzt ſind, auf ihren Poſten. Sie 
werden ji zum Präſidenten der Republik begeben, und abwarten, bis er 
einen Beſchluß gefaßt. Die Minifter ee ſich aber nicht, wenn es 
die Verſammlung für gut hält, eine neue Verſammlung um 8 Uhr abzu⸗ 
halten. (Aufregung.) ’ 
tago: Man hat nie eine ſolche Sitzung in einer politiihen Ver⸗ 
ſammlung geſehen. Frankreich und die Geſchichte werden urtbeilen. 
Baragnon (Rechte): Die Ruhe und die Sicherheit des Landes ſtehen 
auf dem Spiele. ; 


beau außer ſich und fpie Feuer und Flammen. Die Worte, mit denen 
Tkiers feine Rede ſchloß, waren übrigens auch ganz geeignet, ihn in die 


zu halten. Während der M 


Mehrere Stimmen der Linken: Ihr ſeid Verſchwörer 

Baragnon: Wir wiſſen wohl, daß es Miniſter giebt, welche für die 
Ordnung einſtehen, obgleich ſie erklärt haben daß ſie dies nur mit einer 
beſtimmten Regierungsform thun könnten. (Lärm.) 

5 achtſitzung. ) 5 

Die Aufregung, welche die Niederlage von Thiers und ſeiner Regierung 
in Verſailles hervorgerufen, iſt furchtbar. Die Straßen in der Nähe der 
Verſammlung ſind mit einer Unmaſſe von Menſchen angefüllt, und die 
Polizeibeamten, die vor dem verſailler Theater aufgeſtellt find, haben 
übe, die Leute im Zaume zu halten. Schon längere Zeit vor der 
Eröffnung der Sitzung find vie Tribünen des Saales überfüllt. Die 
Sitzung, auf 8 Uhr angeſetzt, wird erſt 8%. Uhr eröffnet. Berthauld 
erhält zuerſt das Wort. Derſelbe beklagt ſich darüber, daß man ihm nach 
dem Miniſter Perier nicht das Wort ertheilt. Präſident Buffet giebt 
einige Erklärungen, worauf dann der Juſtizminiſter Dufaure die Tribüne 
beiteigt. Er kündigt an, daß nach dem Schluß der letzten Sitzung die Mi⸗ 
niſter ſich zum Präſidenten der Republik begeben und ihm ihre Eatlaſſung 
eingereicht haben, die derſelbe angenommen. Seinerſeits babe ihm der Prä⸗ 
ſident eine Botſchaft übergeben, welche er dem Präſidenten der Verſamm⸗ 
lung überreicht. ; 

Der Präſident verlieſt hierauf die (telegraphiſch bereits mitgetheilte) Bot⸗ 
ſchaft, in welcher Thiers ſeine Entlaſſung nachſucht. 

Präſident: Ich muß der Verſammlung folgenden Antrag mittheilen: 
Die Unterzeichneten, in Anbetracht der Demiſſion des Herrn Thiers, Präſi⸗ 
denten der franzöſiſchen Republik (ironiſches Gelächter auf der Linken und 
Unterbrechungen), ſchlagen der Verſammlung vor, ſofort den Nachfolger 
des Präſidenten der Republik zu ernennen. Unterzeichnet: Changarnier, 
Herzog v. Broglie, Beule, Ernoul, Baragnon, André de Kerdrel. (Stim⸗ 
men auf der Linken: Henri V.] Graf v. Paris! Bazaine! Lebhafter 
Widerſpruch auf der Rechten.) : 

Präſident: Sie verlangen die Namen zu wiſſen. Laſſen Sie mich 
leſen. (Präſident lieſt weiter): Savary, Graf v. Meaux, de Caſtellane, Ge: 
neral Mazure. e 

Stimmen auf der Linken: Man hat die Demiſſion aber nicht an⸗ 
genommen. (Erregung.) s 

Präfident: Ich will dieſes gut machen. Die Verſammlung giebt 
wiſſ Siegelbewahrer Act von der Botſchaft und der eingereichten De⸗ 
miſſion. 

George (Linke) verlangt Abſtimmung ob die Kammer die Entlaſſung 
annehme, welche das Land verweigert. (Beifall auf der Linken.) 

Präſivent theilt einen Antrag mit, dem zufolge die Verſammlung das 
Geſuch des Praſidenten nicht annimmt. Er lieſt die Unterſchriften. (Auf 
der Linken: Wir Alle haben fie unterzeichnet.) 

Die Abſtimmung über den Antrag ergiebt 339 Ja, 368 Nein. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt die Demiſſion des Präſidenten der Republik mit einer 
Majorität von 29 Stimmen an. ; 

Buffet (Präſident): In Anbetracht der Abftimmung glaube ich der 
Dolmeiſcher der Verſammlung zu ſein, wenn (lebhafte Unterbrechung und 
in e auf der Linken „Sprechen Sie nicht! Es iſt nicht an Ihnen, 
zu ſprechen.“ 
ſeine Stimme wird durch den Lärm erſtickt.) — Präſident: Ich will nicht 
(weitere 18 links, Beifall rechts.) 

Präſident lendlich zum Worte gelangend): Ich leſe nochmals den 
Antrag, der vorber niedergelegt wurde. Die Unterzeichneten ſchlagen vor, 
ſofort den Nachfolger des Präſidenten zu wählen. 

Emil Leuvel (Linke): Ich berufe mich auf die Geſchäftsordnung. Man 
kann über den Antrag auf ſolche Weiſe nicht abſtimmen. (Lärm rechts) 
Präſident: Herr Lenoöél iſt in feinem Recht, gegen den Antrag zu 


ſprechen. 

Lenosl: Ich ſpreche nicht gegen den Antrag. Ich ſpreche über die Art 
und Weiſe, wie man bier ſtimmen will. Der Antrag muß auf den Tiſch 
des Hauſes niedergelegt, die Dringlichkeit erklärt und er dann an die Ab⸗ 
theilungen verwieſen werden. Als man den Präſidenten in Bordeaux e.: 
nannte, wurde ein Antrag geſtellt und ein Berichterſtatter ernannt. Der 
Antrag muß an eine Commiſſion verwieſen werden, wie in Bordeaux. 

Kerdrel eitirt dagegen einen Präcedenzfall bei der Erſetzung Grevp's. 

Der Präſident ſucht darzuthun, daß die Geſchäftsordnung nicht in Be⸗ 
tracht gezogen werden könne. Es handle ſich um die Erſetzung des Präſi⸗ 
denten. Die Verſammlung habe nur den Tag feſtzu ſetzen, wann die Präſi⸗ 
ventenwahl ſtattzufinden habe. 

Auf ber Linken: Nächſten Montag! 

Präſident läßt über Montag abſtimmen, was mit großer Mehrheit 
verworfen wird. > 

Stimme links: Ach mein Gott, wie ſie wende machen! 

Präſident: Die Verſammlung hat beſchloſſen, daß ſie ſofort zur Wahl 
des Präſidenten ſchreiten wird. Der Nachfolger des Herrn Thiers wird ſich 
95255 Ii 5 nämlichen geſetzlichen und conſt tutionellen Lage befinden wie 

err Thiers. 

Man ſchreitet nun zur Wahl des Präſidenten. Es iſt 10 Uhr 5 Minuten. 
Die Deputirten beſteigen die Tribüne, um ihre Stimmzettel abzugeben. Ein 
Theil der Linken ſtimmt nicht mit. Um 11 Uhr wird das Reſulfat bekannt 
gemacht. Stimmende 392. Marſchall Mac Mahon erhält 390, Grevy eine 
Stimme. In Folge deſſen wird Marſchall Mac Mahon zum Präſidenten 
der Republik proclamirt. 

Präſident: Eine Deputation des Vorſtar des der Verſammlung wird 
ſich zum Marſchall begeben, um ihm Mittheilung von der Abstimmung zu 
geben. Die Sitzung wird ſuspendirt werden, bis die Deputation zurück iſt. 


Furchbarer Lärm. Der Präſideut verſucht zu ſprechen, aber M 


m zweite Leſung der Geſetzvorlage zur Erhaltung 


gelaſſen. 

Als Budget⸗Comite votirte das Haus alsdann die Summe von 
3,200,000 Lite. für die Zahlung der „Alabama“⸗Schadloshaltung, indeß nicht 
ohne vorherigen lebhaften Proteſt von Seiten einiger Mitglieder der Oppo⸗ 
fition: — Oberſt Barttelot, Sir J. Elphinſtone und Sir C. Jenkinſon — 
0 bob demüthigende Lage, in welche die Regierung das Land ver⸗ 
etzt habe.“ 

In derſelben Sitzung erkundigte ſich Raikes beim Unterſtaatsſecretär 
des Auswärtigen, warum England bei der Krönung des Königs von 
Schweden nicht vertreten war. Lord Enſield erwiederte: „ch Sachen in ⸗ 
ternationaler Etiquette und Hof⸗Ceremonieen iſt es üblich, ſich Präcedenz⸗ 
fälle zur Richtſchnur zu nehmen, und dieſes Jahr wurde derſelde Gebrauch 
anläßlich der Krönung des Königs von Schweden adoptirt, der in 1844 und 

50, wenn bei der Krönung zweier Könige von Schweden Glückwunſch⸗ 
briefe von Ihrer Mafeſtät an jene Souveräne gerichtet wurden, beobachtet 
wurde. Bei dieſer Gelegenheit waren außer Großbritannien auch andere 

(Fortſatzung in ber erte Beilage 


tenden Meſtizen, „tragt des Mr. Indigo Gepäck auf fein Zimmer — 

iheure Andenken aus der Heimath, welche man nicht gern verliert —“ 

fügte er, vor dem Meſtizen mich gleichſam entſchuldigend, hinzu, „und 

ſorgt, daß er Alles ſo finde, wie er's drüben in der alten Welt bis⸗ 

her gewohnt geweſen. Im Vorbeigehen grüßt meine Nichte von mir 

und ſagt, wir befänden uns in der Kirche. Daſſelbe beſtellt an den 
verend Cringe. 

„Ein feiner Muſikkenner, dieſer Mr. Cringe,“ richtete er feine 
Worte wieder an mich, ſobald Pumpkin in einem Seitengang ver⸗ 
ſchwunden war, „außerdem weiß Niemand beſſer als er, daß eine 
ſchlechte Predigt durch gute Mufik eingeleitet werden und ſolche im 
Gefolge haben muß, um dennoch die Kirche bis auf den letzten Platz 

zu füllen.“ N 

Wir waren in ein geräumiges, mit vornehmer Einfachheit ausge⸗ 
flatteted Eßzimmer getreten. Auf dem Tiſch ſtanden eine Anzahl 
Gläſer und mehrere volle CEryſtallflaſchen. Grub füllte zwei Gläſer 
mit ſtark duftendem bräunlichen, offenbar ſehr ſchweren Wein, und 
mir das eine zuſchiebend, hieß ex mich willkommen auf amerlkaniſchem 
Boden. Die Gläſer klangen, ein kräftiger Händedruck, und als ich 
wieder hinaustrat, da bewegte ich mich an der Seite meines ſortge⸗ 
ſetzt lebhaft erzählenden Begleiters einher, als hätte ich noch nie etwas 
Anderes als weiche Teppiche unter meinen Füßen und vergoldete 
Stuccatur zu meinen Häupten kennen gelernt. Der ſtark gewürzte 
Wein rieſelte mir wie flüſſiges Feuer durch die Adern; ich meinte, 
die Zeit nicht erwarten zu können, in welcher ich in Stella's Augen 
freudiges Erſtaunen über die in meinem Aeußeren ſlattgefundene Ver⸗ 
änderung entdecken würde. 

Aus dem Speiſezimmer begaben wir uns in einen ſchmalen Gang, 
welcher vor einer kleinen feſten Thür endigte. Grub zog einen 
Schlüſſel aus der Taſche und öffnete, und wir traten auf einen ſehr 
ſauber gepflaſterten Hof hinaus. Derſelbe, nach der Straße zu von 
einer ſehr hohen Mauer begrenzt, ſchied das Haus, welches wir eben 
verlaſſen hatten, von der Kirche, deren Thurm ich bei meiner Ankunft 
bemerkie. 

Holder Friede umlagerte das ſchöne Gebäude mit den hohen 
Bogenfenſtern und der einfachen, edlen Architektur. Alles an dem: 
ſelben war vor nicht zu langer Zeit erſt aus den Händen der ent⸗ 

ſprechenden Meiſter hervorgegangen. Ich gedachte der gewaltigen Je⸗ 
ſuſtenklrche, in welcher ich einen großen Theil meiner Knabenjahre 
verträumte. Wle viel freundlicher erſchien mir dieſes Kirchlein mit 
feinen friſchrothen Ziegelwänden im Vergleich mit jenem alten Ge⸗ 
maäuer, deſſen jeder einzelne Stein düſter von vergangenen Jahrhun⸗ 

exten erzählte. Von der Straße drang dumpf herüber das Rollen 


der Wagen und Laſtkarren. So nahe dem geräuſchvollen Verkehr, 
und doch wie ſtllle, wie einſam und träumerſſch nahm ſich das Kirch⸗ 
lein aus! Heiter grüne Raſenflächen wechſellen anmuibig mit zier⸗ 
lichem Moſaikpflaſter ab. Der Thurm ſchwamm in Sonnenſchein. 
Welchem religiöſen Bekenntniß die heilige Stätte geweiht war, ich 
ſuchte es nicht zu ergründen. Freundlich und friedlich, wie ihr Aeuße⸗ 
res, konnte nach meiner Ueberzeugung nur die Art der im Innern 
ftatifindenden Gottesverehrung fein. 

Als ich meine Aufmerkſamkeit Grub wieder zukehrte, begegnete ich 
ſeinen mich mit eigenthümlicher Schärfe beobachtenden Blicken. Die⸗ 
ſelben wechſelten indeſſen ſo ſchnell ihren Ausdruck, daß ich glaubte, 
mich getäuſcht zu haben. 

„Unſere Einrichtungen gefallen Ihnen!“ rief er ſorglos aus. „Wat 
ſollten wir auch mit düſteren, das Gemüth nie derdrückenden Mauern 
und Räumen?“ ſpann er zu meinem Etſtaunen meine Gedanken 
weiter, und die auf dem grünen Raſen umherhüpfenden, mir fremd⸗ 
artigen kleinen Vögel hätten nicht leichtherziger dareinſchauen können, 
als er; „Licht und freie Luft, oder vielmehr Freiheit, das iſt es, was 
erfolgreicher zur Andacht ſtimmt, als die ewige Klingelei, Räucherei 
und ſonſtiger Humbug. Ich bin ſelbſt ein guter Katholik, allein nie 
würde ich die Schwelle einer Kirche überſchreiten, beeinträchtigte ich 
dadurch das mir inne wohnende Bewußtſein der Freiheit. Freiheit 
des Handelns, Freiheit des Glaubens, das iſt es, was das Selbſtoer⸗ 
trauen des Menſchen hebt, feinen moraliſchen Muth ſtählt. Pah! 
Laßt doch die Leute in den Kirchen ungeſchoren. Die Einen zeigen 
ihre prachtvollen Roben, die Anderen ſuchen ihren Genuß in köftlicher 
Muflt, wieder Andere benutzen die Gelegenheit zu einem verſtohlenen 
gefunden Schläſchen, ein großer Theil weiß feine Zeit eben nicht beſſer 
zu verwenden — denn die Schenken find geſchloſſen —, noch Andere, 
und in den meiſten Fällen die nichtswürdigſten Hypoktiten beiderlei 
Geſchlechtes, wollen mit Gewalt ür gewiſſenhafte und fromme Chriſten 
gehalten werden, und nur ſehr Wenige ſind es, welche im Staube 
knien und aus tiefſter Seele und mit zerknirſchtem Herzen zu ihrem 
Schöpfer flehen. Ja, laßt die Leute ungeſchoren; ob Dleſer ein 
Heuchler, Jener ein Atheiſt, Fataliſt oder Pantheiſt, was kümmert das 
uns, wenn wir ſelbſt jene Heiterkeit der Seele beſitzen, welche uns be 
fähigt, furchtlos, ſogar mit freudiger Ruhe unſeres letzten Stündleins 
zu gedenken. Doch wohin gerieth ich?“ lachte Grub, als ich bei 
einen letzten Worten, wie um mich vor einem Sturz zu bewahren, 
ſeine Hand ergriff, „anſtatt Ihre Probe abzulegen, ſtehen Sie hier, 
um mein Glaubensbekenntniß anzuhören, und zwar in einer Weiſe, 
als ob ich darauf ausginge, meine Anſichten zu den Ihrigen zu machen. 
Hahaha! Ahne ich doch nicht einmal, zu welcher Religion Sie ſich be⸗ 


kennen; übrigens eniſpricht es meinen Grundſätzen, ebenſo wenig nach 
den religtöſen Anſchauungen Anderer, wie nach dem Inhalte einer 
nicht für mich beſtimmten Flaſche zu fragen — doch da kommt der 
Bälgetreter — Pumpkin hat Alles bedacht; ohne ſeine Fürſorge ſollte 
es uns ſchwer geworden ſein, der Orgel auch nur den flüſternden 
Ton einer Aeolsharfe zu entlocken.“ 

So ſprechend kehrte er ſich einem jungen Menſchen zu, welcher 
von der anderen Seite des Hofes her ſich uns näherte und mit einem 
Bälgetreter, wie ich ſolche in der Heimath kennen lernte, gerade ſo 
viel Aehnlichkeit hatte, wie eine tänzelnde Bachſtelze mit einer zer⸗ 
zauſten mürriſchen Krähe. Doch in den erſten Stunden meiner An⸗ 
weſenheit auf dem amerikaniſchen Continente hatte ich ſchon ſo viel 
Wunderbares gehört und geſehen, daß mich kaum noch irgend etwas 
überraſchte. Aber in einer Art von Paroxismus befand ich mich, als 
wären Grubs Worte eine Hefenmaſſe geweſen, welche, meinem Geiſte 
beigeſellt, dieſen in Gährung verſetzie, um die gleichartigen Elemente 
meiner Erfahrungen reger mit einander zu verbinden, andere, zu der 
ſich nun bildenden Ordnung nicht paſſende auszuſchelden und abzu⸗ 
ſtoßen. 

hohe nahm der Mann, welchen ich anfänglich für einen leicht⸗ 
lebigen Geſchäftsmann hielt, dieſe Beredſamkeſt? Welche Zwecke leſteten 
ihn und aus welcher Ouelle ſchöpfte er, als er, ohne eine Anregung 
von meiner Seite, ſeine Gedanken in Worte kleidete, welche in meinem 
Innern einen Nachhall erwecken mußten, und in wie welt waren ſie 
der Ausdruck der unverfälſchten Wahrhelt? Die Leichtigkeit der Sprache 
flößte mir Mißtrauen ein; im Ton ſeiner Stimme wie in ſeinem 
Weſen vermißte ich jenen überzeugenden Enthuſtasmus, durch welchen 
Fröhlich, der unſcheinbare Gelehite, mich bezauberte und berauſchte. 
Vernünftig, wie feine Betrachtungen lauteten, wurde dennoch durch ein 
unbeſchreibliches Etwas der Verdacht in mir angeregt, als ob er an 
entſprechender Stelle mit derſelben Leichtigkeit gerade das Gegentheil 
von dem Geſagten behauptet hätte. Und war es denn nur Zufall, 
daß ich, ſeitdem der Anker des Emigrantenſchiffes in die Tiefe raſſelte, 
keine anderen Gedanken gehabt hatte, als ſolche, welche von fremden 
Menſchen deeinflußt und gelenkt wurden? Ich wußte nicht, ſollte ich 
dem mit ſolchen Zufällen ſplelenden Geſchick fluchen oder ſollte ich es 
greifen. Wie durch eine Zauberſchelbe hindurch ſah ich meinen groß⸗ 
müthigen Gönner und den jugendlichen Bälgetreter, wie ſie mit kalter 
Geſchäflsmiene einige kurze Bemerkungen wechſelten, worauf Letzterer 
eine ſchmale Seitenpforte öffnete und durch diefelbe in der Kirche ver⸗ 
ſchwand. Fortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


27 ’ anf t ug « * 
Mächte nicht vertreten. Ich ie eus wird nicht denken, daß die 
Befolgung dieſes Herkommens irgend etwas involvirt, was die Fleundſchaft 
und das gute Ginbernehmen, das zwiſchen Großbritannien und Schweden 
here era exiſtirt, gefährden könnte (Hört). Ich ſpreche mit Vorbehalt, 
aber ich halte es für wabrſcheinlich daß einer der Söhne Ibrer Majeſtat 
55 55 m des Königs in Norwegen im Juli zugegen ſein wird.“ 
rt, bört. 

Auf eine von Sir Stafford Northcote geſtellte Interpellat on be: 
treffs der engl, „Ala hama!“ Forderungen erwiederte Lord Enfield, 
daß Reclamationen britiſcher Schiffseigenthümer um Compenſation für den 
ihren Schiffen durch die „Alabama“ zugefügten Schaden eingelaufen ſeien, 
daß die Regierungen aber auf den Rath der Kronjuriſten jede Verbindlichkeit 
90 8 Be der „Alabama“ und anderer ähnlicher Schiffe von ſich ger 

eſen hätte. 

[Der Aſhantikrieg.] Aus Cape Coaſt Caſtle vom 1. d. 
bringt die neueſte weſtafrikaniſche Poſt erfreullche Nachrichten. Die 
Hauſſa Truppen unter dem Commando des Lieutenants Hopkins hatten 
die Aſchantis mit ſchwerem Verluſt zurückgeſchlagen und letztere waren 
in das Innere ketirirt. Die Fanti's blieben in der Umrunde von 


Cape Coaſt Caſtle ſtehen. Thätige Vorkehrungen wurden getroffen, 


um einen plötzlichen Angriff auf Cape Coaſt Caſtle zu verhindern. 

[Die Sela verei in Aegypten.] Die „Britiſh und Foreign 
Anti⸗ Slavery Society“ hat auf ihr an den Khedive von 
Aegypten gerichtetes Memrriale betreffs der Abſchaffung des Selaven⸗ 
handels in Aegypten durch das engl. Auswärtige Amt folgende Ant⸗ 
wort erhalten: 5 N b 

„Auswärtiges Amt, 19. Mai 1873. 

„Mein Herr! Ich bin von Carl Granville beauftragt, Sie Au erſuchen, 
das Comits der Britiſh und Foreign Anti⸗Slavery Socieiy zu benachrichtigen, 
daß das an den Khedive gerichtete Memorial, worin die Abolition des 
Selavenhandels in Aegypten urgirt wird, Sr. Hoheit durch Ihrer Majeſtät 
Agenten und General⸗Conſul überreicht wurde. Bei Empfangnahme des 
Memorials verſicherte der Khedive dem Oberſten Stanton feine Bereitwillig⸗ 
keit, Alles zu thun was in ſeiner Macht liege, um dem Sclavenhandel ein 
Ende zu feben, bemerkte aber gleichzeitig, daß zu deſſen totaler Unterdrückung 

eit nöthig ſein werde. Se. Hoheit fügte hinzu, daß ſtreuge Befehle zur 
erhinderung der Einfuhr von Sclaben jaus benachbarten Ländern in 
Aegypten, und zur Befreiung Jener, dereyſcinfuhrſentdeckt werden dürfte, er- 
theilt worden ſeien. Wenn thunlich, ſollen ſolche befreite Neger in ihr 
Heimathsland zurückgeſchickt werden, und wo dies unmöglich üt, fol geeignete 
1 0 f 7 en en Kinder beider Geſchlechter 
a ulen geſchi . i * 

ſamſter Diener Euftelv.“ 5 eee KERNE Zr al 

Nu land. 

E. St. Petersburg, 21. Mat. [Die Operationen gegen 
Chiwa.] Die offiziellen Nachrichten über die bisherigen Operationen 
gegen Chiwa lauten günſtig. Die Witterung war Ende März frel⸗ 
lich auffällig kalt, indeß hatten die Mannſchaflen nicht ſehr darunter 
zu leiden ; es gab nur äußerſt wenige Kranke. Schlimmer waren dle 
Folgen für den Train, da der Mangel an Grünfutter im Verein mis 
dem ſchlechten Wetter die Kameele ſehr bald ermatten ließ. Dafüß 
thaten aber die benachbarten buchariſchen Beks, an deren Grenzen das 
turkeſtan ſche Corps vorüberzog, was ſie an Hilfsleiſtungen nur ge⸗ 
währen konnten. Sie erſchienen auf Befehl des Emirs von Bucharg 
zur Begrüßung des General⸗Gouverneurs von Turkeſtan und Oberbe⸗ 
fehlshabers von Kauffmann mit reichen Geſchenken, 100 Kameelen und 
bedeutenden Vorräthen an Fourage und Brennmaterial. Ein außer 
ordentlicher Abgeſandter des Emirs und der beſtändige chokand'ſche 
Geſchäftsträger in Taſchkentwerden den ganzen Feldzug mitmachen. Die 
Freundſchaſt Buchara's bewährt ſich alſo. — Bei dem Brunnen Balta⸗ 
Sſaldyr theilte Gene raladjutant v. Kauffmann die Oſchlſakſche Colonne 
in 2 Abtheilungen, da der von da an beginnende Waſſermangel das 
Vorrücken auf einem Wege nicht geſtattete. Inzwiſchen war in Kaſa⸗ 
linzk ein Abgeſandter des Chans von Chlwa mit einem Schreiben 
deſſelben und 21 Ruſſen eingetroffen, die bisher in Chlwa gefangen 
gehalten worden und deren Freilaſſung bekanntlich bisher diesſetis ver⸗ 
geblich gefordert war. Natürlich vermag die verſpälete Erfüllung 
dieſer Forderung dem Kriege jetzt nicht mehr Einhalt zu thun. Die 
befteiten Koſaken werden bei der inzwiſchen gewonnenen Kenntniß der 
örtlichen Verhältnſſſe für die Expedition von großem Nutzen fein. 
Als die Dſchiſak ſche Colonne am 29. März (10. April) bei dem 
Brunnen Aryſtan Halt machte, ergaben die Recognosclrungen, daß 
man auf einem um über 20 Meilen kürzeren und viel bequemeren 
Wege an den Amu⸗Darja gelangen könne als man bisher gedacht 
und beſchloſſen hatte. Deshalb wurde die Kaſalinskiſche Colonne auch 
zum Brunnen Aihſtan dirigiert, und am 12. (24.) April ſollte die 
Vereinigung daſelbſt vollzogen ſein. Von da waren dann noch ge⸗ 
meinſam 36 Meilen zurückzulegen, bis das Turkeſtan' ſche Corps 14 
bis 17 Meilen oberhalb Pitejats den Amu⸗Darſa überſchreiten würde. 
Das Orenburg'ſche Corps if am 18. (30.) April bei Iſſem⸗Tſchapyl 
am Südende der Wüſte „Groß⸗Barſſukt“ angelangt, wo der ſpäter 
abgegangene Train erwartet wird. Das Mangiſchlak'ſche Corps iſt 
von dem Lager an der Kinderll⸗Bucht in den Tagen vom 14. (26.) 

bis 19. April (1. Mat) bis Biſch⸗akiy vorgerückt, wo ein Stütz⸗ und 
Depotpunkt eingerichtet und 2 Compagnien zurückgelaſſen wurden. 
Am 20. April (2. Mai) wurde der Marſch echelonwelſe weiler fortge⸗ 
ſetzt. In einem Scharmützel der requirirenden Cavallerie mit Kirgiſen 
wurden 2 Koſaken verwundet, elner tödtlich; die Kirgiſen hatten 5 
Todie und 10 Verwundete. 9 

Der Schah von Perſien iſt über Koslow (6./18. Mat) am 
19. in Moskau eingetroffen. Die neugierige Volksmenge hatte ſich 
in großen Maſſen auf den Straßen verſammelt. Am Abend beſuchte 
der Schah das Ballet. Dle Straßen zeigten vielfach perſiſche und 
tuſſiſche Flaggen. Morgen trifft der Gaſt Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Alexander II. hier ein und wird feierlicher Empfang ſtatifinden. 


Provinzial-⸗Zeitung. 


Breslau, den 27. Mai. [Tages bericht. ] 

„„ [Bon den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag, den 26. Mai, erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Erhöhung des Lohnes der Druck⸗ 
mannſchaſten auf den Feuerwachen von 15 Sgr. auf 18 Sgr. pro 
Mann und Tag vom 1. Mat d. J. ab. — Die betr. Commiſſton 
empfiehlt die Genehmigung. 

2) Antrag auf Nichtverpachtung der Jagdnutzung auf dem Schieß⸗ 
berge, den Polinkeäckern und Allſchellniger Domlinial⸗ und Ruſtlkal⸗ 
Ländereien. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Zuſtimmung zu 
dieſem Antrage. 

3) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages auf die Mieihe des Ge: 


— 1751 


— 


dienſt erforderliche Waſſerquantum zu liefern, aber von der Höhenlage 


des Herdes des Feuers wird es abhängen, ob die Kraft des ausſtrö⸗ 
menden Waſſerſtrahles allein zur Bewältigung des Feuers genügt, 
oder ob man dieſelbe unter Anwendung von Spritzen durch Menſchen⸗ 
kraft ſoweit erhöhen muß, daß das Waſſer mit der zum Löſchen erfor⸗ 
derlichen Gewalt auf den brennenden Gegenſtand geſchleudert wird. 
Die Anwendung der Spritzen wird im Allgemeinen dann entbehrt 
werden können, wenn der Herd des Feuers nicht höher als circa 
20 Mtr. a. P. ſich befindet; liegt der Herd des Feuers jedoch höher, 
ſo muß im Feuerlöſchdienſte die Druckkraft der Spritzen mit benutzt 
und kann das Waſſerwerk nur zur Speiſung der Spritzen, aber hierzu 
ſtets mit ſicherem Erfolge verwendet werden. — Ferner wird Magiſtrat 
auf die Kaſernirung der Löſchmannſchaften und ſoweit die Räumlich⸗ 
keiten in der Wehner⸗Kaſerne und event. in der Carmeliter⸗Kaſerne 
ausreichen, auch auf die Unterbringung einer größeren Anzahl der 
Marſtall⸗Kärrner Bedacht nehmen. 

5) Antrag auf Bewilligung von 3142 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. zum 
Bau des Abtriltgebäudes zum Neubau des Schulhauſes an der Alt: 
ſcheitnigerſtraße, ſowie der Umwährung und der Aufhöhung des Grund⸗ 
ſtückes. — Die betreffende Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

2 [Von der Uniperſität.] Donnerstag den 29. Mai, Vormittag 
11 Uhr, wird Herr Dr. Arthur Amelung feine Antrittsrede „über den 
Urſprung der deutſchen Lyrik“ zu ſeiner Habilitation als Privatbocent an 
hieſiger Univerſität in der Aula Leopoldina halten. 

Oe. [Ein Werk, das jedenfalls einzig in ſeiner Art daſtehth, 
iſt der hieſigen Stadtbibliothek zu theil geworden. Der Kriegskamerad 
und Freiwillige von 1813—15, Herr Hofrath a. D. Krätzig in Brieg, 
bat im Verlaufe von 40 Jahren durch unverdroſſen bemühte Ausdauer und 
mit nicht unerbeblichem Koſtenaufwande in Schrift und Druck Alles zuſam⸗ 
mengebracht, was, ſelbſt aus entfernteſten überſeeiſchen Gegenden, über die 
Vereine der Freiwilligen und Kriegsgefährten jener denkwürdigen Zeit zu 
erreichen war an Statuten, Hiſtoriſchem, Feſt⸗ und anderen Berichten, Bio⸗ 
graphiſchem, Liedern und Geſängen. Zu dieſer auf eigene Hand unternom⸗ 
menen Sammlung iſt er, nachdem deren erfolgreihe Anfänge vorlagen, 
durch den ſchleſ. Freiwilligen⸗Verein weiter angefeuert worden. Er begnügte 
ſich indeſſen bei den anfänglich gezogenen Grenzen nicht, ſondern dehnte ſein 
Werk auf Documente und Beüräge aller Art aus, welche, mit dem Gegen⸗ 
ſtanve, der den Mittelpunkt bildet, in Zuſammenbange lebend, über die Ser 
ſchichte jener Periode Aufſchluß geben oder Zeugniß ablegen. So iſt z. B. 
der ganze Band „Schleſiſche Provinzialblättet“ aus dem Juhe jahre 1863, 
welcher reich iſt an derartigen Gegenſtänden, dem Werke einberleibt. — 
Nachdem dieſes nunmehr auf 29 Bände angewachſen, glaubte Herr Hofrath 
K. es für abgeſchloſſen anſehen zu können, perſah es mit ſorgfältigen Res 
Ae ne und beſchloß das Werk der Stadtbibliothek von Breslau zu ſchenken. 

m vorigen Sonnabend hat er ſeine werthvolle Gabe durch Uebergabe des 
Einleitungsbandes und der Schenlungdacte in die Hände des Oberbürger⸗ 
meiſters Forckenbeck und des Chefs des Curatoriums der Stadtbibliothek, 
des Hrn. Bürgermeiſter Dr. Barlſch, niedergelegt und ſich freunplichſter 
Aufnahme zu erfreuen gehabt. Der gedachte Einleitungsband enthält außer 
Titel, Widmung und einem gedruckten erläuterten Vorworte u. A. auch das 
früher in d. Zig, beſprochene Schriflchen „Erinnerungen eines Freiwilligen ꝛc.“ 
durch welches der Geſchenkgeber einen recht intereſſanten Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte damaliger Zeit geliefert und deſſen Ertrag er zur Unterſtützung noth> 
leidender Kameraden beſtimmt und unter den Auſpicien des Brieger Frei⸗ 
willigen⸗Vereins größtentheils bereits verwendet hat. 

„ [Lobe⸗Theater.] Am geſtrigen Abend beendete unſer geſchätzter 
Gaſt Herr Julius Jaffé fein hieſiges Sa als „Tartuffe“ in dem 
Nee Moliereihen Luſtſpiel und als „Siegel in dem Roderich 

enedir ſchen Luſtſpiel „Der Veiter“. Das Haus war, mit Ausnahme des 
erſten Ranges, durchweg gut beſetzt und überſchüttete den Gaſt nicht nur 
uch Aelſchluß, ſondern ſelbſt bei offener Scene mit wohlverdienten Beifalls⸗ 
ezeugungen. 

+ Gef Heut.) Die Schleſiſche Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗ 


1 
betrieb hat dem Aſyl für Obdachsloſe die Summe von 200 Thalern zum 


Geſchenk überwieſen. . ; 
[Die öſterreichiſchen Guldenſtücke] nehmen im alltäglichen 


+ 

Gefchäftsverkehr die Hauptrolle ein, und wo nur irgend eine kleine ober 
große Zahlung geleitet wird, ift dieſe Geldſotte vertreten. Alle königlichen 
Caſſen find neuerdings angewieſen worden, öſterreichiſche Guldenſtücke nicht 
in Zahlung zu nehmen. Seit einigen Jahren hat ſich der löfterreichifche 
Gulden bei uns eingebürgert, und bisher wurde derſelbe ohne jede Bean⸗ 
ſtandung für volle 20 Sgr. angenommen. Die hieſigen Kaufleute ſind ſeit 
einigen Tagen durch . verſchiedener Art in den bieſigen 
Zahlung aufgefordert worden, den 


ulden nur mit Verluſt von 6 Pfg. in 

ahlung anzunehmen, eine Maßnahme, die nur den kleinen Mann übel 
berührt. Einzelne Fabriken am hieſigen Orte zahlen z. B. ihren Arbeitern 
am Sonnabend den Wochenlohn nur in Gulvenftüden aus. Der Arbeiter 


iſt nun gezwungen, die erhaltenen Guldenſtücke zu ſeinem Lebensbedarf beim 
Specereihändler, Bäcker, Fleiſcher ꝛc. auszugeben, wo ihm nun 6 Pfg. pro T. 


an werden ſoll. Die hieſige Handelskammer oder der kauf⸗ 
1 erein häte hier ein ergiebiges Feld die Sache in die Hand zu 
nehmen. 

n. [Inu der Kunſthandlung von Theodor Lichtenberg] auf 
der Schweidnitzerſtraße iſt gugenblicklich ein höchſt gelungenes, in Kreide 
ausgeführtes, lebensgroßes Porträt des Dr. Stein ausgeſtellt. Der Zeichner 
des Bildes iſt Herr Paul Gitſchmann von hier, der nach einer Viſiten⸗ 
kartenpholographie das Bild ausgeführt hat. 

7 [Wettrennen] Man hat in den letzten Jahren von betheiligter 
Seite oft geklagt, daß das Intereſſe des Publikums an dem Pferdewettren⸗ 
nen immer mehr erkalte. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, beabſichtigt 
der Breslauer Renn Verein dieſes un demſelben einen neuen Reiz durch 
Aufſtellung eines Wettapparates auf dem Renuplatze zu geben, welcher 
dem geſammten Publikum möglichſt zugänglich gemacht werven wird. Dieſer 
Apparat, „Totaliſator“ genannt, zieht jetzt auf allen Rennplätzen Tauſende 
von Menſchen an und bietet durch feinen einfachen, jedem verſtäudlichen 
Mechanismus eine Sicherheit für die richtige Berechnung des Gewinn⸗ 
antheils. Der „Totaliſaſor“ it der mechaniſche Vermitller der Wetten 
des Publikums, zugleich aber auch der öffentliche Regiſtrator ſämmtlicher 
Wetten und damit ein Maßſtab für das Urtheil, welches ſich im Publikum 
über die Qualität jedes laufenden Pferdes gebildet hat. Die Leitung des 
Weitgeſchaftes am Totaliſator ſteht unter einer beſonderen Adminiſtration; 
dieſe empfängt und regiſtrirt die Einlagen gegen Ertheilung von Quittun⸗ 
gen, aſſervirt die Beträge und bringt ſie nach den Beſtimmungen eines ber 
jonteren Regulativs an die am gewinnenden Pferde Beiheiligien zur Aus⸗ 
zahlung. Es wird alſo mit dem Totaliſator dem großen Publikum ebenſo, 
wie dem engeren Sportingkreiſe der Weg zur Weite eröffnet und zwar unter 


Ausſchluß aller Heimlichkeit, in öffentlicher Deklaration der Chancen, unter 


hündiger, auch vor dem Geſetz beſtehender 0 01 0 Eine eingehendere Ber 
0 dieſes höchſt ſinnreich eonſtruirten Wettapparates halten wir uns 
ei Gelegenheit des Wettrennens ſelbſt vor; hoffentlich wird er auch in 
Breslau ſeine Anziehungskraft bewähren und das theilweiſe erloſchene In⸗ 
tereſſe des Publikums am Rennen wieder heben. Außerdem verſpricht man 
ſich dieſes Jahr, da die Betgeiligung ſeitens der Rennpferdebeſitzer eine 
ungewöhnlich ſtarke iſt, hoͤchſt ſpannende und anziehende Nennen. Auch 
dafür, daß das Publikum während der Pauſen ſich beſtens amuſire, iſt in 
austeichender Weiſe geſorgt worden. 


# [Feuersge fahr.] Nachdem ſchon geſtern Abend die Feuerwehr ganz 
unnüßeriweife nach der Laurentiusſtraße gerufen war, wo nur ein Lumpen 
gebrannt hatte, rückte dieſelbe heute Morgen gegen 3 Uhr nach dem Haufe, 

euſcheſtr. Nr. 20. Hier war durch die mangelhafte Anlage einer Ofen⸗ 
Aſchenſallloches ein Balkenbrand ausgebrochen und konnte daſſelbe erſt nach 
Aufre ßen des Fußbodens gelöſcht weiden. 

zun [Perſonalien] Es wurde beſtätigt die Wiederwahl des Bäcker⸗ 
meiſter Hollender, des Rentier Schütze und des Dr. Glotz in Lüben zu 
Rathsherrn daſelbſt; die Wahl des Stadtrath und Beigeordneten Breslau 


EA 
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träger in Görlitz, der invalide Musketier Manegold als Landbriefträger in 
Melaune, der Nene e Richter in Görliß und der Landb 10 15 er 
Scheuer in Küpferberg. — Uebertragen: Die Verwaltung der Poſtagentur 
in Nittritz dem Handelsmann Löſer 1 0 — 0 est: Der Poſtſerretär 
Härtel pon Bochum nach Liegnitz, die Poſtamts⸗Aſſiſtenten Pohl von Warm⸗ 
unn nach Bunzlau und Göhlich von Bunzlau nach Warmbrunn; der 
Poſtſchaffner Schorſch von Landes hut nach Liebau und der Briefträger Lahr 
von Görlitz als Poſtſchaffner nach Liebau, ſowie der Landbriefträgex Förſter 
von Schlawa nach Alt⸗Stranz und Schulz von Glaſersvorf nach Mallmitz. 
g b ausgeſchieden: Der Landbriefträger Schone in 
orenzvorf. N f 
[Goldenes Kreuz.] Der Zahl der hieſigen öffentlichen Garten⸗ 
localitäten wird ſich vom erſten Pfingſttage ab ein neues Etahliſſement an⸗ 
reihen, das nach vollſtändiger Renovation ſeitens feines jetzigen Eigenthümers, 
des Herrn Brauereibeſitzets Peuker, unter Je e Bäumen und Colo⸗ 
naden den Verehrern Gambrin's der lauſchigen Plätzchen viele bieten und 
von dieſen nebſt ihren Familien gewiß fleißig frequentirt werden dürfte. 
Es 10 hee der Garten zum „Goldenen Kreuz“, Fiſchergaſſe Nr. 11 vor dem 
Nikolaithor, der allen ſeinen Beſuchern ſicher bald als liebgewordene Er⸗ 
holungsſtätte gelten wird. = 3 
+ [ Prackiſch.] Die Modewaarenhandlung von J. Glücksmann u. Co., 


Oblauekſtraße Ne. 71 „Bazar Fortuna“ hat jetzt in practiſcher Weile Adreß⸗ 
karten ihrer Handlungsfirma anfertigen laſſen, die gratis pertheilt werden, auf 
deren Rückſeite der genaue Fahrplan der ſchleſiſchen Eiſenbahnen Pegel et 
iſt. Eine ſolche Adreßlarte im Taſchenformat dürfte Jedermann er on cht 
ſein. — Die ſeit ca. 20 Jahren hierorts beſtedende Haudlung von Kleſer⸗ 
Hafen jeder Art und fertiger Damengarderobe hat nunmehr das neben⸗ 
elegene Grundſtück des Pfefferküchler Berger durch Kauf erworben, um 
ihre Verkaufsräume noch weſentlich zu vergrößern. r 
‚+ [Aufgefundene Leihen. — e Lie! Wa 
mittag wurde aus dem Oderſtrome univeit Maſſelwitz der Leichnam des fe 
circa 14 Tagen vermißten Börſenſenſals Otto aus Land gezogen. In 
feinen Taſchen wurden eine Anzabl Rechnungen, kaufmänniſche Scripturen, 
die goldene Uhr und eine werthbolle Buſennadel vorgefunden, ſo daß kein 
Zweifel über ſeine Identität ftatihaben konnte. — Ebenſo wurde am 28. d. 
Unterhalb des Wehtes im Bürgerwerder der Leichnam einer unbela “un 
männlichen Perſon, die bereit fark in Verweſung übergegangen, und die 
nur mit einem blaugeſtreiften Militärhemde bekleidet war, aufgefunden. — 
Vor einigen Tagen verſuchte ein circa 60 Jahr alter Pflanzgärtner in der 
Todtenhalle des Elftauſendjungfrauenkirchhofes ſeinem Lehen dadurch ein 
Ende zu machen, daß er ſich mittelſt eines Terzerols einen Schuß beibrachte, 
der jedoch dergrtig ausſtel, daß der Unglückliche eine ſchwere Kopfverletzung 
erhielt, in Folge deſſen er nach dem Allerheiligen⸗Hoſpitale geſchafft werden 
mußte. — Der 24 Jahr alte Kulſcher Joſeph Bittner in Dienſten eines 
Spediteurs auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße war geſtern in der Mittags⸗ 
ſtunde vor der Friedenthal'ſchen Fabrik mit Abladen von 1 ern 
beſchäftigt. Der Betreffende war fo unglücklich, daß ihm ein von der Schrot⸗ 
leiter herabrollendes zwölf Centner ſchweres Faß entglitt und über feinen 
Körper binwegging. Der Bedauernswerthe, der hierbei ſehr gefährliche 
a e und Contuſtonen am Kopfe und Unterleib erlitt, mußte ſofort 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpftal gebracht werden. 5 
+ [Polizeiliches] Mit dem Perſonenzuge der Poſener Eiſenbahn 
langte geſtern Nachmiſtag der Propſt aus Kotlow im Kreiſe Schildberg hier 
an, der ſich vom Bahnhöfe aus zu Bub nach dem Gaſthof „zum Deutihen 
Hauſe“ auf der Albrechtsſtraße begab. Unterwegs geſellte ji ein 1 8 
Herr zu ihm, der vorgab, ein Gutsbeſitzer in der Nähe von Breslau zu⸗ 
ſein. In der freundlichſten Weiſe erbot ſich der Letztere, Sr. Hochwürden 
den Mantel und einige Bücher zu tragen, ein Anerbieten, das Jener be⸗ 
reitwilligſt auch annahm, mit welchen Gegenſtänden jedoch der verſchmitzte 
Dieb im Gedränge verſchwand. Der auf dieſe Weiſe abhanden gekommene 
Mantel war von blauem Tuche mit Sammtkragen und grauem Tuche ge⸗ 
füttert, und die Bücher beſtanden aus lateiniſchen Gedichten von Sarbievins, 
aus einem Brevier und aus Meditationen des Cardinal Bellarmini. Der 
Gauner war von mittlerer Größe, hagerer Statur, hatte dunkle Haare, und 
war mit ſchwarzem Rock und dergleichen Mütze bekleidet. — Ein 16 Jahr 
altes Dienſtmävchen entwendete ſeiner Herrſchaft zu verſchiedenen 
Geld aus unverſchloſſenem Schube, wobei die Diebin das letzte Ma 
Eutnahme von 1 Tolr. 10 Sgr. erwiſcht wurde. Aus Furcht vor der Bes 
ſtrafung entfernte ſich die Schuldige aus ihrem Dienſtverhältniß. — In der 
Nacht vom 24. zum 25. d. Mis. wurde dem Paſtor Schenk in Schmiede⸗ 
berg mittelſt 0 Einbruchs eine goldene Damenuhr, auf 11 Stei⸗ 
nen gehend (Lähner Fabrikat), zwei goldene Broche, dergleichen Kreuz mit 
Goldlopaſen bie mehrere Ringe, 42 Stück ſilberne 15 el und ine 
löffel, welche theils mit M. B., M. K. und mit M. 8. bezeichnet find, eine 
große ſilberne Suppenkelle, verſchiedene Edelſteine und andere werthvolle 
Gegenftände gende: Es ift die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ſich 
Dekane nach Breslau begeben haben, um hier die geſtohlenen Sachen zu 
erkaufen. f 
[Berichtigung.] Das in der Breslauer Zeitung erwähnte, von Herrn 
Rabbiner Dr. 155 Lewy verfaßte wiſſenſchaftliche Werk 1800 nicht den 
angegebenen, ſondern folgenden Titel: „Neu⸗hebräiſches und Chaldäiſches 
Wörterbuch über die Talmudine und Midraſchim, nebſt Beiträgen vom 


Petar Dr. Fleiſcher. — Das Werk erſcheint in Einzellieferungen zu je 
aler. 


Liegnitz, 26. Mai. Kine Verſammlung der Gläubigen.] Zu 
der geſtern Abend im Reſſourcen⸗Saale anberaumten Verſammlung von 
Gliedern der Kirchen⸗Gemeinde St. Peter⸗Paul behufs Beſprechung über 
einen zu erhebenden Proteſt gegen die durch Magiſtrat und Stadtverordnete 
in Ne Sitzung getroffene Wahl des Herrn Caudidaten Ziegler 
in Berlin zum 
zabl Perſonen eingefunden“), allerdings auch Viele, welche mehr aus Neu⸗ 
gierde erſchienen waren. 


Herr Akademie⸗Juſpector Witte eröffnete die Verſammlung mit einer 


kurzen Anſprache, in welcher er betonte, daß nur diejenigen zur Verſamm⸗ 
lung eingeladen worden ſind, welche fi) an dem zu erlaſſenden Proteſte 
betheiligen wollen, und demgemäß auch nur zum Mort zugelaſſen werden 
könnten. Nach dem allgemeinen Landrecht ſei die Motivirung eines Pros 
teſtes gegen die Wahl eines Predigers, wenn zwei Drittheile der Gemeinde 
ſich dagegen erklären, nicht ee deen Da dies Reſultat aber kaum zu 
erreichen fein dürfte, jo müſſe der Proteſt näher begründet werden. Es 
lägen drei Proteſt⸗Entwürfe vor, und möge die Verſammlung ſich über die 
Aunahme des einen oder des anderen entſcheiden. 
Herr Akademie⸗Director Dr. Stechow verlas folgenden Entwurf: 


Diacon an der Peter⸗Paul⸗Kirche hatte ſich eine größere An⸗ 


P 


„Au die Stelle des hochbegabten, auf dem Grunde der Schrift und des 


evangeliſchen Bekenntniſſes ſtehenden Ober⸗Diaconus Penzig haben die Ver⸗ 
treter der politiſchen Gemeinde nach dem ihnen e Wahlrecht für 
die kirchliche Gemeinde, welcher fie zum Theil gar nicht angehören, einen 
Erſatzmann beſtellt, welcher die religſöſen Bedürfniſſe der im Glauben der 
Vater ſtehenden ebangeliihen Glieder nicht zu befriedigen vermag. Denn 
abgeſehen von der auffälligen Unkenntniß kirchlichen Brauches auf der Kanzel 
und vor dem Altar hat die Umgehung der geraden Antwort auf die Frage 
nach dem Grunde und der Wirkung des Leidens Chriſti in der Predigt, 
ſowie die Ungewandtheit in der Katechiſation und in der für die Jugend 
geeigneten Frag⸗ und Lehrweiſe des Herrn Ziegler gegründete Bedenken 
erregt; noch viel mehr aber erwecken die von ihm in ſeinen gedruckten Vor⸗ 


trägen, namentlich in denjenigen: „Von dem Anſehen der Bibel in der 
proteſtantiſchen Kirche“ ausgeſprochenen Anſichten und Lehrmeinungen die 
Befürchtung, daß derſelbe gerade dem zur Kirche ſich haltenden Theil der 
Wort verkümmern, die in den evange⸗ 


Gemeinde die Erbauung aus Goltes b 
liſchen Glauben einzuweihende Jugend ſchädigen werde, und als Seelſorger 
den Leidenden und Sterbenden nicht die Stärkung und den Troſt darbieken 
könne, deren das demüthig fromme Gemüth für ſeine Hoffnung auf die 


ſewige Seligkeit bedarf. — Aus dieſen Gründen legen die unterzeichneten 


Mitglieder der evangeliſchen Peter⸗Paul⸗Gemeinde gegen die Wahl des 
Candidaten Ziegler Verwahrung ein und ben Gleichgeſinnte aus der Ge⸗ 
meinde auf, ſich dieſem Proteſte anzuſchließen.“ er, 
5 Herr Paſtor Trommershauſen verlas folgenden von ihm entworfenen 
roteſt: 
„Die unterzeichneten ſelbſtſtändigen Glieder der Peter⸗Paul⸗Gemeinde 


i Synd: 81 1 Prestau erheben Einſpruch gegen die am 19. d. Mts. erfolgte Wahl des Heren Can⸗ 
Vocalion e 925 i f ee e ene Eren dun Planen 15 didaten Ziegler zum Diaconus an St. dib ba ane dach Pran m ven 
evang. Gemeinde in Hermsdorf u. K; die Wahl des Candidaten des höhe: | ei An Mangel an kiehung nd: Gewanddent 
EM er Dr. Hamann zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule in erkennen, während für unſere große Gemeinde eine tüchtige, im geist⸗ 
8 f Angeiteilt: Der Poſtexpediteur Wagner aus All⸗Jannowitz als Poſt⸗ ) Andere Quellen geben die Zahl der Anweſenden auf circa 50 an. 
1 an den äußerſten Enden der Stadt a Ru ae We amls⸗Aſſiſtent in Velten und der Postamt Aten Menze a Bol. Das ware alſe nach Herrn Dr. Shian, die Malorität der Gemeinde, 

er Loͤſchmannſchaften — erglebt als Reſultat, aß. as neue aſſer⸗ kenheyn als Poſterpediteur in Alt⸗Jannowitz! der Poſtbote Hübner als welche Herren Ziegler nicht gewählt hätte. Wir 10000 Liegnitz beneiden, 
werk unter allen Umſtänden im Stande ift, das für den Feuerlöſch⸗ Landbriefträger in Gröditzberg, der invalide Gefreite Lorenz als Poſtpacket⸗ daß es küchliche Gemeinden von jo geringer Seelenzahl beſizt. Die Red. 


meinde⸗Armenhauſes zu Neudorf⸗Commende an den früheren Gaſthof⸗ 
befiger Dams für fein Meiſtgebot von 125 Thlr. — Die Genehmſ⸗ 
gung wird von der betr. Commiſſton empfohlen. 

4) Dle Auskunft des Magiſtrats, betreffend die Druckkraft des neuen 


. 1 en Amt ſchon bewährte Kraft nothwendig iſt; auch konnte ſie bei der 
an nn EN un in einem Theile der Kirche verſtanden 


werden. 
„Auf die Srage, die als Thema aufgeſtellt war: Warum mußte Chriſtus 
leiden? wurde keine Antwort gegeben, der Text nur verleſen, aber ſonſt 
nicht weiter berückſichtigt. Es wurde nur im Allgemeinen von den Leiden 
und Freuden der Menſchen geredet, dagegen nichts von dem verſöhnen⸗ 
den Leiden des Herrn, wie doch Text und Thema erfordert hätten. Die 
Predigt hatte ſo wenig Anſprechendes und Erbauliches, daß ſie unter allen 
diesmaligen Probepredigten bei den meiſten der Hörer am wenigſten Beifall 
und Zustimmung Beten bat. Die Katechiſation iſt, wie Diejenigen, 
welche fie gehört haben, verſichern, — darnnter durchaus competente Beur⸗ 
theiler — in gleichem Maße un geweſen. — 2) Wir können auch 
darum von der ſeelſorgerlichen Wirkſamkeit des Herrn Ziegler keinen Segen 
für unſere Gemeinde erwarten, da derſelbe als kirchlicher Parteimann, der 
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Mirkungen des Geiſtes über den Körper zu halten ſeien (S. 27), findet den 
Urſprung des Evangeliums in den Tiefen des allein Gott verantwortlichen 
Gemüthes, in dem tiefen Schacht der Subjectivität, aus dem ewig alles 
Wahre und Gute für den Menſchen gefloſſen ſei (S. 19) und erkennt die 
heilige Schrift nicht an als fertige und unveränderliche Norm über alle ein: 
zelnen Punkte der Lehre 165 31). — Wir können darum nicht erwarten, daß 
3 Biel Ziegler den evangeliſchen Glauben, für den unſere Väter Gut und 
. lut bingeaeben haben und den wir ungetrübt beibehalten wollen, uns und 
Aunſeren Kindern recht verkündigen werde.“ 5 7 
1 Nach Verleſung des vorſtehenden Proteſtes ließ ſich ein ſchwaches 
ER en nen. Es verlas nun noch Herr Witte folgenden von ihm 
bperfaßten Proteſt: 
„Unterzeichnete Glieder der Peter⸗Paul⸗Gemeinde zu Liegnitz proteſtiren 
gegen die am 19. Mai c. von den Stadtverordneten hieſiger Stadt vorge⸗ 
nommene Wahl des Candidaten Ziegler zum Diakon ihrer Kirche. — Sie 
erheben ihren Proteſt auf Grund folgender Erwägung; Die Probepredigt 
f des Candivaten Ziegler genügte den Anforderungen, welche an eine chriſtliche 


Rede, gehalten zur Erbauung der Gemeinde, zu flellen find, entſchieden nicht. 
ö dem Inhalt jeder erwärmende Gedanke. Das aufgeſtellte Thema fragte nach 


Wie äußerlich der Predigtvorkrag kalt und obne Weihe war, jo fehlte auch 
der Bedeutung des Leidens Chriſti. Mit der Beantwortung dieſer Frage 
aber beſchäftigte ſich die Predigt zunächſt gar nicht, und als fie es am Schluß 


ganz unerörtert blieb. Bis zu dieſem Schluß bin wurde in lang hingezogener 
Bettachtung ohne die Aufmerkſamkeit durch redneriſchen Schmuck oder feſſelnde 
. Gebanteneniwidelung rege zu machen, von dem Leiden der Chriſten ges 
ſprochen, aber in einer Weiſe, die wohl ſchwerlich auf irgend Jemand tröſtend 
gewirkt haben mag. Eine wenig begründete Abſchweifung, um ſo weniger 
begründet, da eine Faſtenpredigt gehalten wurde, handelte von dem Ge⸗ 
danken, daß der Menſch zur Freude geboren ſei, aber auch dieſer Gedanke 
fand nicht feine tiefere chriſtliche Begründung. — Die Predigt erregte alſo 
nach der Meinung der Unterzeichneten durchaus nicht die Erwartung, daß 
die Gemeinde in den Anſprachen des Candidaten Ziegler werde Erbauung 
And Förderung des chriſtlichen Lebens finden können. Da nun hinzu kommt, 
daß der Gewählte einer beſtimmten theologiſchen Partei, dem ſogenannten 
Prpoteſtantenvereine nicht nur zugehört, ſondern unter ihren eiſrigſten Bor: 
EN HIER ſich befindet, ſo befürchten die Unterzeichneten überdies noch, daß 
ſeine Thätigkeit an der hieſigen Gemeinde leicht zu ſchwerem Unfrieden führen 
konne, und machen deshalb von dem ihnen zustehenden Rechte des Pro: 
teſtes gegen die Wahl biermit Gebrauch.“ 
Herr Witte ſtellte nun die HR ob alle drei Proteſte oder nur ein 
F  BPeoteft circuliren ſolle? Herr Paſtor emer. Nürmberger hält alle drei 


für gut und will den un der a es übeilaſſen wiſſen, welchen fie 
5 ajor a. D. v. Meier giebt dem Proteſt 
des Herrn Trommershauſen den Vorzug, da der Proteſt ja doch dem Conſi⸗ 
ſtorium überwieſen werden müſſe. Herr Witte: Es käme hauptfächlich 
5 darauf an, recht viele Unterſchriften zu erhalten. Herr Trommershauſen 
belt ſeinen Proteſt für beweiskräfliger als die anderen. Herr Dr. Ste cho w 
iſt dafür, daß alle drei Proteſte oder zwei zur Unterſchrift circuliren. 
DdDie Redaction des hieſigen „Anzeigers“ macht zu dieſem Bericht noch 
folgende Bemerkung: 5 . 
„Da wohl anzunehmen ift, daß die in der Verſammlung geltend ge: 
machten Anſichten nicht die der Majorität der Gemeinde ſind und das Vor⸗ 
gehen jener Männer zum Kampfe herausfordert, ſo würde wohl es als ge⸗ 
eignet erſcheinen, wenn durch eine einzuberufende Verſammlung an den 
Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Zuſtimmungs⸗ 
Erklärung erlaſſen würde, die gewiß auf eine große Anzahl Unterſchriften 
zu rechnen hätte.“ 5 


2 5 aus der Provinz.] H. Deutſch⸗Liſſa. Oſtern d. J. waren 

es 25 Jahr, daß der Hauptlehrer und Hausvater der Erziehungs⸗Anſtalt in 
Gioldſchmieden, Herr Stenzel, das Seminar verließ. Im Verein mit 
dem Curatorium der Anftalt hatte der Reviſor derſelben, Herr Prediger 
Günther, an der Armenhauskirche in Breslau, dem Jubilar zu Ehren 


zu unterſchreiben gedächten. Herr 


= 
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amm vorigen Sonnabend eine Schulfeierlichkeit veranſtaltet, zu welcher ſich 
ſopwohl aus dem Kreiſe als auch aus Breslau eine große Anzahl Collegen 
und Freunde des Jubilars eingefunden hatten. Bei derſelben überreichte 
Herr Prediger Günther dem Jubilar unter herzlicher und anerkennender 
Anſprache verſchiedene ſehr werthvolle Geſchenke als Zeichen der Achtung, 

deren ſich Hr. Stenzel in allen Kreiſen erfreut, derſelbe iſt bereits 22 Jahr im 


Dienſte der Commune Breslau und hat während des größeren Theiles dieſer 

langen Amtszeit die ſchwierige Stellung eines Lehrers der Armenhausſchule 
und der aus dieſer hervorgegangenen Erziehungs⸗Anſtalt in Golpſchmieden 

eingenommen. Die letztere gedeiht, wie allgemein anerkannt wird, unter 
feiner wackeren Leitung ganz vortrefflich. 

I Guhrau. Am Sonntag Abend gegen 7 Uhr entlud ſich ein Ge 
witter über dem Dorfe Schabenau, wobei ein Blitzſtrahl in die eine 
der dortigen Windmühlen einſchlug, dieſelbe entzündete und ſammt darauf 
befindlichem Mahlgut in Aſche legte. 


ö Handel, Induſtrie ꝛc. 
5 A Breslau, 27. Mat. [Von der Börſe.] Die Böife eröffnete 
in maiter Stimmung, wozu insbeſondere die Meldung des „Berliner 
Börſen⸗Courler“ von angeblich in Paris ausgebrochenen Unruhen bei: 
trug. Als ſich dieſes Gerücht als unbegründet erwies, machte ſich 
einige Kaufluſt geltend und befeſtigten ſich in Folge deſſen die Courſe. 
CEreditactten pr. ult. Juni 167 —168 bez. u. Gd.; Lombarden 
109 —¼ bez. u. Gd. f E 
Blankaclien gedrückt, insbeſondere waren Maklerbank⸗Acllen in Folge 
von Executtonsverkäufen rückgängig, 107-5 ½—7 bez. Schleſ. Bank⸗ 
vereine antheile feſt, 135—36 ½ bez. u. Gd., pr. ult. Juni 137% 

bez.: Bresl. Discontobank 93 — 94 bez.; Wechslerbank 91 ½ bez. u. Gd. 
En Eiſenbahn⸗Actien fill und wenig verändert. 
Blrergwenks⸗Actten zum Schluſſe fit. Laurahütte 229—33 bez.; 
DOdberſchleſiſche Etſenbahnbedarf 138 — 139 bez. 


| Breslau, 27. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) laufender Monat ſteigend, gek. 2000 Cir., abge⸗ 

llaufene Kündigungsſcheine — —, pr. Mai 63—64 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 

59% „ Thle. bezahlt, Juni⸗Jul 58% —4 Thy x. bezabit, Jul⸗Auguſt 57% 

Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗Ociober 544 —55 Thlr. ber 

zahlt, October: November 53% - 54% Thlr. bezahlt und Go. 

Meizen (pr. 1000 Kilogr.) pr Mai 89 Tolr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kiloge.) pr. Mai 56 Telr. God. 

Hafer (pr. 1000 Kiivor.) gel. — Etr. vr. Mai 48% Thlr. Gd., Mai⸗ 

Juni 48 Thlr. Go. und Br., Juni⸗Juli 48 Thlr. bezahlt und Br. 

* Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mar 98 Tbir. Br. 52 
. Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — Cir, loco 21% Thlr. Br. ur Mai 
21% Thlr. bezahlt, Mai⸗Jum 22 Thlr. Br. Sentemner⸗October 22% Br. 

2 Spiritus (pr. 100 Liter a 100 K] unverändert gek. 10,000 Liter, Inch 

18½ Tbl. Br., 18 Thlr. Gb., pr. Mai 18% Thlr. bezablt, Mai⸗Juni und 

AJauni⸗Juli 15 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 18% Thle Br., Auguſt⸗September 

18% Thlr. Br. 

E es Jin geſchäftslos. Die Börſen⸗Commiſſton 

Hi. Breslau, 27. Mai. [Schleſiſche Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft.] 

In der heute Nachmitiag r im kleinen Saale der neuen Börſe abge⸗ 

. der heute Nachmittag 4 Uhr im kl Saale d Börſe abge⸗ 


. 


KETTE 
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Doch noch obenhin that, geſchah es io, daß die tiefe religidſe Bedemung des Leidens 


S ö 


1912 
baltenen Generalverſammlung, die von Hru. Bankdirector 
riedländer, geleitet wurde, wurde zunächſt der Bericht 
aufene Geſchäftsjahk vorgelegt. Daſſelbe umfaßt den Zeitraum vom Be⸗ 
ginn der Thätigkeit der am 2. April 1872 conſtituirten Geſellſchaft bis zum 
31. Decbr. deſſelben Jahres. Die Geſellſchaft hat zwei Schleſ. Gas⸗Anſtal⸗ 
ten erworben: 1) Die zu Beuthen O. S. mit den Erträgniſſen ſeit 1. Jan. 


1872 und 2) die zu Gr.⸗Glogau mit den Erträgniſſen ſeit 1. Juli 1872. 
Der Preis der Beuthener Anſtalt, deren Privilegium bis 1912 dauert, betrug 


Stadtrichter a. D. 
t für das abge⸗ 


175,000 Thlr., für die Glogauer mit einem Privilegium bis 1882 wurden F 


153,000 Thlr. gezablt. Die erſtere Anſtalt probucitte im Jahre 1872. im 
Ganzen 8,467,270 C.⸗F., 1,012,950 C.⸗F. mehr als im Vorjahre; davon 
wurden 7,742,196 ½ C.⸗F. verwerthet zum Durchſchnittspreiſe von 64 Sgr. 
pro 1000 C.⸗F., alſo für den Geſammtpreis von 16,518 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf., 
während fi der Selbſtkoſtenpreis auf 21 Sgr. 11 Pf. pr. C⸗F. ſtellt, alſo 
5663 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf.; es bleibt ſonach ein Bruttogewinn von 10,855 


f Thlr⸗ 14 Sgr., der ſich mit Nebenproducten auf 12,047 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. 


erhöht. — Die Anſtalt in Glogau producirte im 2. Semeſter im Ganzen 
7,099,222 C.⸗F., d. i. 854,090 C.⸗F. mehr, als im 2. Semeſter 1871. Ver⸗ 
werthet wurden 6,306,582 C.⸗F. zum Durchſchnittspreiſe von 2% Thlr. pro 
1000 C.⸗F. = 14,715 Thlr. 10 Sgr., während fi der Selbſtkoſtenpreis auf 
30 Sgr. 4 Pf. ſtellt, alſo 7192 Thlr. Sonach ergiebt ſich ein Bruttogewinn 
von 7523 Thlr. 10 Sgr. Nebenproduete wurden für den Geſammtpreis 
von 3500 Thlr. verkauft. Zur Zeit hat die Anſtalt in Beuthen 177 Straßen ⸗ und 
2478 Privatflammen, die in Glogau 215 reſp. 3540 zu ſpeiſen. Der Gas⸗ 
verluſt betrug in Beuthen 6% pCt., in Glogau ca. 8 pCt. — Die Bilanz 
weiſt an Debet und Credit 399,640 Thlr. nach, darunter in jenem an Conti 
der beiden Gasanſtalten für deren Anlage und Betrieb 354,972 
Thaler, Debitoren 38,137 Thaler, an Credit 500,000 Thlr. Actien⸗Capital, 
Creditoren 80,139 Thlr. Der Reingewinn beziffert ſich auf rund 17,000 
Thlr. Davon ſtatutenmäßige Dividende pr. 5 pCt. mit 8805 Thlr. 16 Sgr. 
8 Pf., Superdividende ca. 3,04 pCt. mit 5361 Thlr. Reſervefonds ſtatuten⸗ 
mäßig 5 pCt. mit 410 Thlr. Extrao dinarium pr. 20 pCt. mit 1640 Thlr., 
Tantieme an den Aufſichtsrath ſtatutenmäßig mit 15 pCt. rund 700 Thlr. — Da 
zu dieſem Bericht von keiner Seite etwas zu erinnern ſich fand, ſo wurde 
dem Verwaltungsrathe einſtimmig Decharge und der proponirten Ge⸗ 
winn⸗Vertbeilung die Genehmigung eriheil. — Bei der ſodaun bor- 
genommenen Neuwahl des Aufſichtsrathes wurden gewählt 
die Herren Banquier M. Alexander, Banquier S Freund (Firma 
Oppenheim u. Schweitzer), Banquier E. Friedländer, Banquier 
Ign. Leipziger, Banquier ©. Sachs, Aſſeſſor und Bank⸗Director P. E. 

riedenthal, Stadtrichter ler Bank⸗Director und Stadtr. a. D. 

riedländer, Commercienrath Dr. O. Friedländer in Beuthen und 
aufmann Büchting in Glogau. Den letzteren beiden Herren wurde ſchließ⸗ 
lich der beſondere Dank für die ſpecielle Leitung der veip. Anſtal ten in 
Beuthen und Glogau ausgeſprochen. 


Breslau, 27. Mai. [Wollbericht.] In der zweiten Hälfte des 
zu Ende gehenden Monats blieb das hieſige Wollgeſchäft ziemlich unbelebt. 
Der Beſuch auswärtiger Käufer war ein äußerſt ſpärlicher und der Umſatz 
dementſprechend nur bon geringem Umfange. Namentlich war das Geſchäft 
in vorfährigen, ſchleſiſchen Einſchuren beſchränkt und find nur wenige Stämme 
zu gedrückten Preiſen für die Rheinprovinz bezogen worden, während in 
fremden Wollen, namentlich ungariſchen, ruſſiſchen und Port⸗Philipp Rüden: 
wäſchen verhältnißmäßig größere Umſatze ſtaugefunden haben und auch von 
Gerberwollen einige Partien bezogen worden ſind. 

Einen weſentlich verſchiedenen Charakter hatte das Conlract⸗Geſchäft, 
deſſen ausgedehnterer Betrieb eigentlich vom Beginne des hieſigen Maſchinen⸗ 
Marktes datirt und welches durch das Entgegenkommen der Producenten 
täglich an Umfang gewonnen hat, ſo daß gegenwärtig bereits über 5000 
Centner in die Hände der Speculanten übergegangen fein dürften. Einige 
Partien von der neuen Schur find ſchon auf die Läger der Contrahenten 
abgeliefert worden und ſind ſolche, trotz des zeitberigen ungünſtigen Weiters, 

ut gerathen und hinſichtlich der Wäſche und Manipulation von tadellos r 
Beſchaffenheit. Hinſichtlich des bei dieſen Abſchlüſſen ſtaitgehabten Preis⸗ 
verbälin ſſes iſt zu bemerken, daß bei den im vorigen Jabre contrabırlen 
Partien ein Abſchlag von mehreren Thalern eingetreten iſt, während für die 
im Wollmarkte, zu den damals billigeren Preiſen gekauften Stämme an⸗ 
nähernd daſſelbe gezahlt worden ift. 

Ueber den muthmaßlichen Gang des bevorſtehenden Marktes läßt ſich 
demungeachtet jetzt eine Anſicht, welche auf größere Wahrſcheinlichkeit An⸗ 
ſpruch macht, noch nicht ausſprechen, da derſelbe mehr oder weniger von 
den allgemeinen, commerciellen und poltiihen Berbälinifien abhängig ıft. 
Fart ken jedoch dürften höhere, als die augenblicklichen, Preiſe zu er⸗ 
warten ſein. 2 


W. Frankfurt a. M., 24. Mai. [Wochenbericht.] Die abgelaufene 
Börſenwoche war mannigfachen Schwankungen unterworfen. Wiener Ber 
richte, welche die Kriſis dort im Erlöſchen ſchilderten, ließen unſere Börie 
zu höheren Cour en eröffnen. Die leichte Beſchaffenheit des Geldmarktes 
und der günſtige Ausweis der preußiſchen Bank förderten die beſſere Stim⸗ 
mung, doch überſtürzte man ſich, indem man der ſteigenden Richtung frei 
die Zügel ſchießen ließ. Der Verkehr belebte ſich für einige Tage ganz be⸗ 
deutend und alles Vorangegangene ſchien vollkommen vergeſſen. 

„Berlin machte indeß die Hauſſe⸗Hoffnungen zu Schanden, indem es im 
Hinblick auf den Ultimo ſehr flaue Courſe ſandte und den bieſigen Markt 
mit Verkaufsordres überſchüttete. — Man kam in Folge deſſen ſchnell genug 
zur Ernüchterung zurück und finden wir am Wochenſchluſſe nach rapidem 
ale die Courſe theilweiſe bedeutend niederer, wie in der letzten Li⸗ 
quidation. 

Der Ultimo in Berlin ſcheint ein bedauerliches Nachſpiel zu den Wiener 
Ereigniſſen liefern zu wollen und erſt, wenn all dies glücklich überſtanden, 
wird die Börſe an Erholung in beſcheidenſtem Maße denken dürfen. 

Oeſterr. Creditactien hatten ſehr bedeutende Schwankungen zu beſtehen: 
Nach 304 der Vorwoche & 310 eröffnend, ſtiegen dieſelben bis 320 und 
gingen bierauf weichend auf 298 zurück. Oeſterr. Nationalbankactien, welche 
im Courſe von 988 bis 1007 gekommen waren, mußten ihren Preis auf 
1001 zurücksetzen. f 

„Darmſtädter, nachdem fie in auffteigender Richtung von 438%, 445 er- 
reicht hatten, ſanken bis 430. Meininger, welche ihren Cours wieder bis 
137 verbeſſert, bleiben 129%. 3 

Von jüngeren Bankactien ſchließen Frankfurter Bankverein, nach voran⸗ 
gegangener Steigerung von 127 dis 137, — 126%. Oeſterreichiſch⸗Deutſche 
nach 114, 107. Deutſche Vereinsbank nach 123, 118%. Deutſche Effecten⸗ 
und Wechſelbank nach 128, 124. Deutſche Handelsgeſellſchaft nach 113, 111. 
Baſeler Bankvereins Actien nach BY, N. 

Bei den Eiſenbahnactien waren Staatsbahn im Vordergrunde. Dieſelben 
erhöhten ihren Preis von 345% der Vorwoche auf 351 und ſchließen 341. 
Lombarden ſind, nach geſchehener Aufbeſſerung von 197 bis 200% — 193. 
Baieriſche Oſtbahn bleiben 120% gegen 122, Heſſiſche Ladwigsbahn 164% 
gegen 166, Pfälziſche Maxbahn 123% gegen 128, 5proc. Böhmiſche Weſt⸗ 
dahn 232 gegen 235, Eliſabeth 247% gegen 243, Franz⸗Joſefbahn 229 gegen 
223%, Oeſterr. Nordweſtbahn 220 gegen 223. 5 

Eiſenbahn⸗Prioritäten ſtill und in den Courſen wenig verändert. 

Von Fonds waren Oeſterreichiſche Renten beliebt. Silberrente 64%, 
Papierrente 60%, Spanier 19%. Von Amerikanern Sler 97%, 82er uns 
gekündigte 95%, gekündigte 95%, Ser 95% , Ser Mai, November 96%, 
Januar⸗Juli 95%. : 

Loospapiere gegen die Vorwoche wenig beränbert, i 

Bei den Deviſen it London in kurzer Sicht 117%, in langer Sicht 
117%. Kurz Wien 104%, lang Wien 103%, Paris 92. 

Sorten im Preiſe beſſer: Napoleons 9, 19%, Sovereigns 11, 45, Preuß. 
Friedrichsd'or 9 57, 3 

1 1755 Geldſtand iſt leicht, dürfte ſich gegen Ultima indeß ſchwieriger ge⸗ 
alten. 


Berlin, 26. Mai. [Erdmannsdorfer Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ 
Spinnerei und Weberei] In der beute dier ſtattgehabten General: 
Verſammlung wurde der von dem Commiſſions⸗Rathe Erbrich als Director 
erſtattete Geſchäftsbericht für die erſte Geſchäftsperiode vom 1. October bis 
3. December 1872 mit Beſrievigung entgegengenommen und die Dividenden⸗ 
Zahlung von 9% mit 4 Thlr. 15 Sgr. per Actie und 1. Juli genehmigt. 
Nachdem Herr Landrath Jachmann erkzärt hatte, daß er mit Rückſicht au 
überhaufte Geſchäfte eine Wiederwahl ablehnen müſſe, wurden die Herren 
Geheime Rath Stephan, Rittergntsbejiger Robert Thode, Dom nium Schooß⸗ 
dorf, Bürgermeiſter Prüfer, Bankier Simon Lipmann, Eduard Schmidt und 
Bankier Dzondi in den Auſſichtsrath einſtimmig gewählt. Nach den von 
dem Herrn Commiſſionsrath Erbrich erſtatteten mündlichen Berichten find 
die Betiebszeſullate in den erſten fünf Monaten des laufenden Jahres 
überaus günft:ge geweſen und auch die Ausſichten für die Zukunft recht 
zufsiedenſtellend. 


Privilegien.] Der neueſte „R.⸗A.“ publicirt ein Privil⸗gium vom 
14. April wegen Ausgabe auf jenen Juhaber lautender Obligationen der 
Kreisjiatt Sorau in der Niever-Laufis zum Betrage von 200,000 Thlrn. 


Es ſtanden zum Verkau 
78 Stück Kälber, 18,512 


Berlin, 26. Mai. [Berliner San 0 
3,171 Stück Hornvieh, 5,166 Stück Schweine, 1, ; 
Stück Hammel. Auf dem heutigen Markt war ſonſt durchweg eine regere 
Bewegung erſichtlich wie ſeit längerer Zeit. — Für die rheinländiſchen Ex⸗ 
porteure, die ſich längere Zeit nur auf das Nothwendigſte beſchränkt hatten, 
war eine günſtigere Conjunctur eingetreten, und wenn auch die Nachricht 
aus Paris von der Abdankung he eine kleine vorübergehende Stockung 


berborrief, wurde doch recht lebhaft gekauft und der Markt ziemlich geräumt. 
Für Horndieh wurde willig gezahlt: erſte Waare 10 —20 Thlr., zweite Waare 
15—17 Thlr., dritte Waare 13—14 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. — 
Bei Schweinen allein war, wenigſtens in Bezug auf die Preiſe, keine Ver⸗ 
änderung erkennbar; wenn ſchon das Geſchäſt ein wenig ſchneller verlief als 
vor 8 Tagen, fo wurden doch nur ca. 19 Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht bes 
zahlt. — Kälber brachten trotz des ſtarken Auftrichs gute Preiſe, da dieſe 
Waare in Folge des naben Pfingſtfeſtes lebhaft begehrt wurde. — Auch 
Hammel kamen beute in Folge des größeren Exports aus ihrer langen Sta⸗ 
bilität heraus und erzielten ca. 8 Thlr. pr. 45 Bir. 


B. Stettin 26. Mai. [Stettiner Börſendericht.] Weiter: leicht 
bewölkt. Lemperatur + 9 R. Barometer 28“ 3”, Wind: NW. — Weizen 
etwas feſter, pr. 2000 Bid. loco gelb. 56—86 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 86 
Thlr. bez., pr. Juni 86% Thlr. bez., pr. Jun⸗Juli 86—85 7“ Thir. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 85% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 85% Thlr. Br., pr. 
Sepfember⸗October 80 —80 8 80 Thlr. bez. — Mog gen hoher, or. 2000 Pfd. 
loco 53 —58 Thlr. bez., yr Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 54%, %, % Thlr. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 54%, 1, &, % Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Seßtember 54% 
Thlr. Pr pr. September⸗October 54%, % Thlr. bez., pr. October⸗Novem⸗ 
ber 54 Thlr. bez. — Gerſte behauptet, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 50 
—61 Thlr. bez. — Hafer feſt, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 44 50 
Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 47% Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 47% Thlr. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 48½ Tolr. bez. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. loco nach 
Qual. 44—50 Thlr. bez., pr. Maj⸗Juni 46 Thlr. nom. — Winterrübſen 
pr. 2000 Bid. pr. September⸗October 97—96½ Thlr bez. — Nübb! ſchwach 
behauptet, pr. 200 Bin. loco 22 Telr. Br., pr. Mai⸗Juni 21% Thlr. bez., 
pr. Juni⸗Juli 21 Thlr. Br., pr. September⸗October 22% Thlr. Br., 22% 
Thlr. Gl. — Spiritus matt, pr. 100 Liter & 100 nt. ſoco obne Faß 
17 ö. Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 17% Thlr. nom., pr. Juni⸗Juli 17%, % 
Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 18%, % Tblr. bez., pr. Auguſt⸗September 18 ½ 
Thlr. nom., pr. September-Deioder 18% Thlr. bez. u. Br., pr. October⸗ 
November 17%, % Thlr. bez. — Beirnleum loch 5% Thlr. bez. u. Br., 
or. September⸗October 5¼, Thlr. bez, 5% Thlr. Br., pr. October⸗Novem⸗ 
ber 5%. Thlr. bez., 5% Thlr. Br., pr. November⸗December 5%, Thlr. Br. 

Angemeldet: 2000 Cir. Weizen, 1000 Ctr. Roggen. 

Regullrungapteiſe; Weizen 86, Roggen 84%, Rübdl 21%, Spiritus 
17%, Petroleum 5% Thlr. 

Poſen, 26. Maj. [Producten⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne) Roggen; (pro 1000 Kilogramm feſt. Kündigungspreis 57%. 
Get. — Wspl. Mai 57% bez. u. G., Mai⸗ Jau 57 bez. u. ch., Juni⸗Juli 
56% bez. u. G., Juli⸗Auguſt 55% bez. u. G., Auguſt⸗September 54% bez. 
u. G., Herbſt 53% bez. u. Br. — Spiritus (pro 10.000 Liter &) matter. 
Türdigungs preis 74. Bet. — Liter. Ma 17%—17% bez., Juni 17% 
dis % bez. u. G., Juli 18% bez. u. Br., Auguit 18% bez. u. Br., Sep: 
tember 18% bez. Br. u. G., October 17% G. 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: begehrt, pro 1050 Kilogramm 
einer 95 —100 Thlr., mittel 85 —90 Thlr., ordinar und defect 7580 Thlr. 
— Roggen: gefragt, pr. 1000 Kilogr. feiner 56-58 Thlr., mitte 53 — 
55 Thlr., ordinar 50—52 Thülx. — Gerſte: böder bezahlt, pr. 925 fenogr. 
ene 51—54 Thlr., mittel und ordingr 46—49 Thlr. Hafer beachtet, 
kr. 625 Kilogramm feiner Thlr., mittel u. defect 27—29 Thlr. 

Erbſen: unperändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 50—54 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 46—48 This — Lupinen: preißhaltend, pr. 1125 Kiloar. 
jelbe 33—37½ Thlr., blaue 28—31 Thlr. — Wicken: matt, pr 1125 
Rilogr. 38-40 Thle. — Delfcaten: vr. 50 Kiloar. Raps Tpir. 
Rips — Thlr. — Leinſgamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thlr., 
— Klee malt, weiß 10—20, roth 12 —18 Thlr. — Zuchweizen;: geſchäfts⸗ 
os, pr. 75 ſtilogramm 46—50 Thlr. — Feinſte Waaren Über Notiz. — 
Better: Kalt. 


Wien, 26. Mai. Schlachtviehmarkt.] Der heutige Zutrieb zu dem 
Schlachtviehmarkte war einer der bedeuienditen und ausgiebigſten, und ift 
8 zu bezweifeln, ob je einmal die coloſſale Anzahl von 5460 Maſtachſen, 
fen Wai von guter Qualität, während eines Marktages zugetrieben 
ein dürfte. 2 

Der Markt war daher noch vor dem Eröffuen des Verkehrs in allen 
ſeinen weiten Raumen förmlich überfüllt und es dauerte längere Zeit, bis 
der Handel ſich zu entwickeln begann. 

Die Stagnation dauerte bis gegen 11 Uhr, von welcher Zeit der Handel 
ſich etwas lebhaft geſtaltete, nachdem die Eigner ſich zu bedeutenden Con⸗ 
ceſſionen herbeiließen. Wir notirten für gaſiziſche Maſtochſen von fl. 30.75 
bis hoͤchſtens fl. 34, ungariſche von fl. 30.50 bis fl. 33.50, nur eine für 
die 118 beſtimmt geweſene Partie Hochprima des Herrn Eduard Ho⸗ 
molacd aus Gnojnik in Galizien fl. 36 per Gentner. Zutrieb 2504 von 
Galizien, 2647 von Ungarn und 309 von der Umgebung. 


Briefkaſten der Nedaction, 


Den Herren Lehrern Hoffmann, Olbrich, Möfer und Marx 
zu Deutſch⸗Raſſelwitz: Die eingeſendete Erklärung enthält fo mans 
nigfache Verletzungen des Preßzeſetzes, daß fie in dieſer Form nicht 
aufgenommen werden kann. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) € 8 
Berlin, 27. Mat. Reichstag. Ein Schreiben des Reichskanzlers, 
welches die Genehmigung des Reichstages zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
des Reichstags⸗Deputirten Propſtes Jazdzewski wegen einer zu Marlen⸗ 
werder gehaltenen Predigt nachſucht, geht an die Geſchäfts⸗Commilſſlon. 
Der Poſtoertrag mit Italien wird in erſter und zweiter Leſung gench⸗ 
migt. Die erſte Berathung des Reichöhaushalts⸗Etats wird erledigt. 
Der Etat für Heer, Marine und die damit zuſammenhängenden Vor⸗ 
lagen werden an dle Badget⸗Commiſſion verwieſen. Der Reſt des 
Etats ſoll im Plenum berathen werden. Im weiteren Verlaufe der 
Debatte thellte Delbrück mit, daß der Bundesrath der Aufhebung der 
Salzſteuer nur gegen vollen Erſatz zuſtimmen werde. Die Bundesraths⸗ 
Ausſchüſſe hätten ſich gegen eine projeclirte Erſatzſteuer von Tabak und 
eine Börfenfteuer einſtimmig ausgeſprochen. Morgen Berathung des 
Antrages in Betreff des Reichspreßgeſetzes. ä 
Dresden, 27. Mat. Das „Dresd. Journ.“ weiſt in einem au:- 
führlichen Artikel nach, daß die von der oppoſttionellen Partei erhobene 
Beſchuldigung, die ſächſiſche Regierung habe ihre polttiſche Haltung ge⸗ 
ändert, auf Unwahtrheit beruhe. Die Behauptung, die ſächſiſche Re⸗ 
zierung fet in eine antlpodiſche Strömung zum deutſchen Reich- ge⸗ 
rathen, ſei ebenfalls eine tendenzlöſe Erfindung. Es exiſtire kein 
prineſpieller Gegenſatz zwiſchen der ſächſiſchen Regierung und der Relchs⸗ 
regierung. Auch in der Paptergeldfrage nicht, in welcher die ſächfiſche 
Reglerung nur bemüht ſei, eine jedenfalls unvermeidliche Vermehrung 
der directen Steuern für die ſächſiſchen Steurrpflichtigen möͤglichſt zu 
vermindern. Das Journal bezeſchnet das Verfahren der oppoſtttonellen 
Partei als ein wohlbedachtes Wahlmandorr, um entſchiedene Feinde 
der Regierung und eniſchtedene Parteianhänger in die Kammer zu 
bringen, und ſchließt mit der Verſicherung, daß in der Polkif der 
ſächſiſchen Regierung, wie ſolche auf dem letzten Landtage klar und 
offen dargelegt worden, eine Aenderung in keiner Beziehung nnd nach 
keiner Richtung hin eingetreten ſei. . 
Wien, 27. Mat, Vormittags. Die Morgenblätter berichten, die 
Crediianſtalt, die Anglobank, die Escompieanſtalt und die Bodeneredit⸗ 
Geſellſchaft haben nach gemeinſamem Beſchluſſe geſtern an der Börſe 
das Koſigeſchäft wieder aufgenommen. Der „Neuen Freien Pueſſe“ 
zuſolge find im Ganzen circa 2 Millionen in Koſt genommen worden. 
Auch ſollen die Bank „Schiff“, die Verkehrsbank ſowie die Unlonbank 
eniſchloſſen fein, das Koſtgeſchäft wieder aufzunehmen. 


„ 


Wien, 27. Mai. Zufolge Börfentammer-Beichlufies findet wieder 
der ehemalige Modus täglicher Geſchäftsabwickelung ſtatt. Demnach 
findet das Arrangement am nämlichen Tage, die Ablieferung und 
Uebernahme am nächſten Tage flat. Der bisherige Modus eines 
dreimal wöchentlichen Arrangements iſt nur für Pendenzen giltig. 

Wien, 27. Mai. Die der „Abendpoſt“ zufolge bewirkte Siſtirung 
der Executionsverkäufe, die Aufnahme; des regelmäßigen Koſtgeſchäfts 
Seitens mehrerer Inſtitute und eine Verfügung der Böoͤrſenkammer, 
betreffend die Reorganiſation der Arrangements, ſo daß in einigen 
Werthen das Couliſſengeſchäft einzuſtellen begann, obgleich das Aus: 
gebot noch überwog, ſind als die erſten Symptome des wiederkehren⸗ 
den Vertrauens zu conſtatiren. f 

Paris, 26. Mal. Wie verlautet wird der Herzog von Decazes 
an Stelle Picards zum Geſandten in Brüſſel ernannt werden. 

Paris, 27. Mal. Das „Journal officiel“ veröffentlicht 29 Er⸗ 
nennungen von Präfecten, wovon 20 neu ernannt, 9 andere verſetzt 
wurden. 

Paris, 27. Mal. Die Meldung der heute erſchienenen Blätter, 
daß die fremden Geſandten, insbeſondere Graf Arnim, von Mac Mahon 
empfangen worden ſeien, wird von gut unterrichteter Seite als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. Die Geſandten ſind noch ohne Kenntniß, ob die 
Einſetzung des neuen Gouvernements bereits den auswärtigen Regie⸗ 
rungen notiſieirt worden iſt. 

Rom, 26. Mat, Die Deputirtenlammer hat in ihrer heuligen 
Sitzung die noch übrigen Artikel des Kloſtergeſetzes angenommen. — 
Die Chefs der hieſigen Abtheilung der Internationale find verhaftet 
worten und ſollen wichttge Aktenſtücke bei ihnen vorgefunden und mit 
Beſchlag belegt fein. Unter den Verhafteten befindet ſich kein Römer. 

Nom, 27. Mal. „Voca della Verita“ meldet: Der Papſt ſagte 
am vorigen Sonntage zu einer Deputation italteniſcher Katholiken: Et 
unterſcheide das wahre Italien vom falſchen. Erſteres ſei weit zahl⸗ 
zeicher als Letzteres. Der Papſt conftatirie die Ergebenheit der Mehr⸗ 
heit Jaltens für die Kirche. 

Florenz, 27. Mat. „Giornale di Firenze“ zufolge theille Cor⸗ 
celles dem Papfte in Gegenwart Antonelli's die Ereigniſſe in Frank⸗ 
reich mit. Der Papſt ſprach ſich fehr woh'wollend für Thiers und 
Remuſat aus und ſagte, er habe ſtets für Frankteich gebetet und werde 
jetzt mit größerem Vertrauen als jemals beten, auf daß Gott feine 
Segnungen ausgieße über die wahren cheiſtlichen Principien, die ihm 
fo ſehr ergebene Nationalverfammlung und über das neue Staats- 
Oberhaupt, welches alle ernſten Bürgſchoften für die allerfeitd bedrohte 
Otdnung, Gerechtigkeit und Civiliſation darbietet. N 

Konſtantinopel, 26. Mai. Der neue Poltzeiminifter Reouf 
Paſcha iſt für den kürzlich verſtorbenen Halil Pılda zum Großmeiſter 
der Artillerie und an feiner Stelle Ahmed Paſcha zum Poſtzeim miſter 
ernannt worden. — Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt noch keine Be⸗ 
ſtimmung darüber getroffen, ob der Vicckönig von Egypten die Welt: 
ausſtellung in Wien beſuchen wird. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 27. Mai. Die Erecutionen Seitens der Nordbahn wurden 
heute nicht fortgeſetzt, was den Markt gleich Anfangs aufathmen 
machte; die von den Banken beſchloſſene Wiederaufnahme des Koft: 
geſchäftes übte wenig Wirkung, weil die Couliſſe die lombardfähigen 
Eff cten bereits verpfändet oder verkauft hatte. Beſſere Wakung übte der 
Beſchluß der Boͤrſenkammer, tägliche Liquidation nach dem Kitten: 
ſyſtem wieder aufzunehmen. Käufe des Publikums waren mäßig; im 
Ganzen aber zeigte ſich eine mehr ermuthigte Stimmung. Der Cours⸗ 
gang zeigte ſich verſchieden, je nach den Effecten. Haupipapieze be⸗ 
feſtigend, Nebenwertbe flau. 


f Miscellen. 

New⸗Jork, 12. Mai. [Indianer⸗Juſtiz.] Der in Jowa erſcheinende 
„Jasper Republican“ erzählt folgende Geſchichte: Seit einiger Zeit hatte 
eine Schaar Musquakies⸗Indianer ein Lager in dem norpweſtlich von Colfar 
gelegenen Walde aufgeſchlagen, wo fie ſich ruhig verhielten und mit Jagen 
und Fiſchen u. ſ. w. beſchäftigten. Vor Kurzem erhielten fie ihre Jahrgelder, 
wodurch fie in den Stand geſetzt wurden, ſich geiſtige Getränke zu verſchaffen. 
Einer der Invianer ermordete in berauſchtem Zultande ſein Weib; ſeine 
Stammgenoſſen richteten ihn und verurtheilten ihn zum ſchlafloſen 
Hung ertode. Er wurde demgemäß auf einen Holzblock fo feſtgeſchnallt, 
daß die einzige Erleichterung, die er ſich in ſeiner Lage verſchaffen konnte, 
darin beſtand, daß er ſeinen Kopf von einer auf die andere Seite legen, 
ſeine Augen wenden und die Zunge bewegen konnte. Man reichte ihm 
weder Speiſe oder Trank, noch wurde ihm geſtattet zu ſchlafen. Unter be⸗ 
ſtändiger Bewachung wurde das Urtbeil jo lange vollſtreckt, bis der In⸗ 
dianer ſtarb. Mit charakteriſtiſcher Ruhe ertrug er die Qualen der Situa⸗ 
tion und gab nach achttägiger Tortur unter fürchterlichen Leiden ſeinen Geiſt 
auf, die Anforderungen der Jadianer⸗Juſtiz befriedigend. 


[Von der amerikaniſchen Nordpolexpedition.] Man wird ſich erin⸗ 
nern, daß wir vor einiger Zeit die Ankunft einiger von der amerikaniſchen 
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Nordpolexpedition übrig gebliebener Matroſen in Newyork gemeldet, 
deren Erzählung über ihre wunderbare Rettung und den Tod des Capitäns 
Hall wiedergegeben und auch den Verdacht angezeigt haben, den man in 
Amerika gegen die Ausſagen der Ankömmlinge batte. Einem Telegramme 
aus Newyork zufolge haben die Geretteien des „Polaris“ jetzt eine genau 
detaillirte Erzählung ihrer Schickſale gegeben, aber doch nicht den Verdacht 
beſeitigt, daß Capitän Hall ermordet worden. Es wird vermuthet, daß, 
um die Expedition zur Antretung des Rückweges zu zwingen, dem Capitän 
Gift in einer Taſſe Kaffee verabreicht worden ift, und daß ein Schiffsoffizier 
die Hauptſchuld trägt. — Die Geretteten behaupten, daß der Capitan am 
Schlagfluſſe geſtorben ſei. Capitän Tyſon giebt folgende Schilderung von 
den Leiden, welche die Mannſchaft der 85 auszuhalten hatte. „Am 
1. November 1872, als das Schiff verlaſſen war und die Leute über das 
Eis hin ſich an das Land begeben wollten, erhob ſich mit Anbruch der Nacht 
ein Sturm, der das Eis loslöſte und uns ſehr ſchnell nach Süden zu trieb. 
Bald ſahen wir kein Land mehr, von dem wir vorher etwa 5 Meilen ent⸗ 
fernt waren, und das ſchlechte Wetter hielt den ganzen Monat November 
au. Wir bauten Häuſer aus Schnee und richteten uns ein ſo gut als es 
anging. w 
fünf Kinder zuſammen. Es gelang uns, einige Robben zu tödien, die uns 
Licht und Wärme für die magere Koſt während der langen arktiſchen Winter: 
nacht gaben. Gegen Ende Februar lebten wir vorzugsweiſe von Vögeln 
und im März fingen wir wieder Robben, tödteten auch Bären, genoſſen 
deren Fleiſch und verwahrten wohl die Felle und Eingeweide derſelben 
Wir hatten auf dieſe Weile Vorrath an Lebensmitteln bis zur Mitte Mai 
etwa geſammelt, aber gegen Ende März ſchon war das Eisſtüc, welches 
zuerſt fünf Meilen im Umfange maß, zu einer Scheibe mit einem Durch⸗ 
meſſer von etwa 60“ zuſammengeſchmolzen. Am 1. April mußten wir zu 
dem Boote unſere Zuflucht nehmen und den größten Theil des Fleiſches, der 
Kleider, Felle, des Schießbedarfs u. |. w. zurücklaſſen. Am 4. April war 
das Eisſtück, auf dem wir uns aufgehalten hatten, ganz in Stückchen zer⸗ 
ſplittert und wir waren dem Hungertode nahe. Wir mußten auf kleinen 
Blocken leben, denn wir konnten das Boot nicht in's Waſſer und in Berne 
gung bringen. Endlich erlegten wir am 21. April einen Eisbär und als⸗ 
dann gelang es uns nach wenigen Tagen, das Boot flott zu machen. Wir 
bielten uns möglichſt weſtlich, um ſo die Küſte von Labrador zu erreichen. 
Am 30. April endlich wurden wir unter 53 Gr. 35 Fb. N. B. und 55 Gr. 
W. L. in der Nähe der Wolfsinſel, 40 Meilen vom Lande entfernt, auf 
den Dampfer „Tigres“ aufgenommen.‘ 


[Fidſchi⸗Inſeln.] Die „Fiji Times“ enthält eine Nachricht von ver 
Ermordung eines Anſiedlerpaares, William und Jane Burns, deren beider 
Kinder und zwanzig Arbeiter etwa. Einige Arbeiter brachten die Nachricht 
nach Rarawei, und von dort wurden jofort 40 Arbeiter zur Hilfe herbei⸗ 

eſchickt. Doch kam dieſe zu ſpät. Die barhariſchen Bergbewohner machten 
ich eben davon, wurden jevoch glücklicher Weiſe wenigſtenz in der Schäu⸗ 
bung der Leichen geſtört. Die Details des Maffacres find ſchauverhafteſter 
Natur und wir verſchonen die Leſer wie uns mit einer ausſüprlichen Gr: 
zäblung, wie fie in der „Jiſi Times“ zu leſen iſt. Die Arbeiter auf der 
Burns ſchen Anſiedelung hatten keinen Widerſtand geleiltet, waren vielmehr 
trotz des Befehls des Herrn Burns geflohen, weil, wie ſie jetzt ſagen, von 
der Regierung mit Hängen gedroht worden war, im Falle fie einen Berg: 
bewohner zu tödten wagten. De Jury äußerte ſich in bitteren Ausdrücken 
gegen dieſe Enmiſchung der Regierung und behauptet, daß ohne dieſelbe die 
Niedermetzelung nicht ſtattgefunden häte. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. Mai. 


Bar. Abweich. Wind⸗ g 
Therm. 8 f ‚Allgemeine 
Dirk 5 Reaum. Mittel. | e Himmels⸗Auſicht. 


8 — Auswärtige Stationen: 5 
8 Haparonda 327.8 42 SO. ſchwach. Nebel, bedeckt. 


7 Petersburg 336 1 3.7 — O. ſchwach. bedeckt 

7 Riga — = | = Kar 

7 Moskau 338 8 78 — W mäßig. bewölkt. 

7 Stockholm 336 8 67 — S.] ſtlle. — 

7 Skudesnaäs 335 9 62 — D. lebh. bedeckt. 

7 Gröningen 3347 98 — ftille. Regen. 

7 Helder 334 7 900 — We chwach - 

7. Hernöſand 3376 34 — O Swan. heiter. 

a 333,4! 64 — O lebhaft. ben 

7 Paris 338,0 106° — SW. mäßig. bewolkt. 

1 Preußiſche Stationen: 

7 Memel 326,7 5,0 — 37 W. ſchwach. bedeckt. 

7 Königsberg 867 42 — 56 W. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
Danzig 3367 77 — 18 — bedeckt. 

7 Cöslin 336 7 6,5 — 39 W. ſchwach. heiter. 

6 Stettin 337,2 66 — 30 O. mäßig. heiter. 

6 Butibus 3350 90 — 02 SO. ſchwach. wolkig. 

6 Berlin 334.2 84 — 17 O. ſchwach. bewölkt. 

6 ln 1334.7 58. — 42 NW. ſtille. heiter. 

6 Ratibor 3287 42 — 55 W. ſ. ſchwach. beiter. 

6 Breslau 3318 5.7 — 46 S. ſchwach. völlig heiter. 

6 Torgau 333 0 77 — 22 MD. lebhaft. beyeckt. 

6 Münſter 332 4 94 03 SW'ͤöſchwach. Regen. 

6 Koln 334.1] 100 — 11 W. lebbaft. Sturm, Regen. 

6 Trier 3306 103 07 W. ſtark. trübe. | 

7 Flensburg 335 1 89, — DO. ſchwach bezogen. 

6 Wiesbaden 311 92 S. ſchwach bedeckt Regen. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennahrihten 

5 (Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 27. Mai, 12 gr 25 Dim. Wimags. [Aufangs⸗Cour e 
Ceedit⸗Actirn 167%. 1860er Ennfe 91%. Staatsbahn 193% Lombarder 09%. 


Wir waren unſer zehn Weiße, zwei Eskimos, zwei Frauen und | A 


Italiener 59%. Türken 
„ Kölu⸗Mi : 


öln⸗Mindener Looſe —. Geſchäftslos. 
Weizen: Mai 88%, September ⸗ October 80%. Roggen: Mai⸗Juni 
56%, September-Dctober 55%. Nübsl: Mai⸗Junt 21%, 
22%. Spirunz: Mai⸗Juni 18,09, Auauſt⸗Sepfember 18, 21 
‚Berlin, 27. Mai, 2 Uhr 40 Min. (Schluß⸗ 
Wiener und Pariſer beſſere Stimmung. Schluß ziemlich feſt. 


eptember⸗Octbr. 
Courſe.] Auf 


(1. Depeſche) vom 24. 26. 2. Depeſche) vom 24 26, 
e 8 m Mainzer 164% 1 165% 
voc. preuß. Anleihe — — Rechte O. Uf.⸗St.⸗A. 119% 121 
4 pr. preuß Anleihe 99% | 99% Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 119 119% 
3 pr. Stgatsſchuld 89 88% Warſchau⸗Wien 827“ 
jener Pfandbrief? 89% | 89% Oeſterr. 1884er Looſe 96 96 
Schleſiſche Rente. 94 944% N 1866 127 127 
Lombarden . 109 110% Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 73% 23% 
Deſterr. Staatsbahn 192% | 194 Poin. Pfandbrieſe. 75% [ 75% 
De err. Credit⸗Actien 167 | 169% | Poln. Lig. ⸗Pfandbr. 68 63% 
Italieniſche Anleihe. 59% | 60 Bairiſche Präm.⸗Anl 109% | 110% 
merikaniſche Anleihe 96% 96% Apr. Oberſchl. Pr. F. — — 
Türk. pr 1865er Anl. 491, | 50% Wien kurz 88 897 
Mi, Hm e, e eee, Se) Ei 
near. ur. 8 . — 
85 i en 15 91 5 en 6,1% 
err. er⸗Rente ( aris kurz — 
Centralbank .. 91 90% Warſchau 8 Tage. 80% | 80% 
Product Handelsduk. — — Oeſterr. Banknoten 89, |. 89% 
1 Banlverein 156 138 Ruf. Banknoten % 80% 
a „ Discantobant 95% | 95 a ya 5 
d. junge — raunſchw.⸗Hannov. — — 
Bresl. Wechslerbankl 92, | 92 Lauchhammer — — 
Oregl. Maklerbant . 108 119, Berl. Wechslerbank 40 ER 
erte helene | SIR | Siäkähmier nn — | 7 
Danponfobei’änte 78, | 76 Aer enn , 
gente Bank 905 79% Dibenfite Prod.⸗Bl. 1015 2% 
iſenbahnbau. 5 ramſta f 
Oberſcht Eiſenb. Ber, 139% N 13677 Wiener Unionbank. 97% | 100% 
al 280 | Eu nn 1555 100% | 100% 
sauzanltit e 5 235 res]. Oelfabrik.. — — 
dern Manier Groit 176% 170% nt abnb.... 10834 10875 
Oberſchl. Litt. 7 eſtph. Marmorwrk. — = 
Bredlaussseiburg 110% | 110% Fahne Centralbauntk — — 
Jergiſch⸗ N 06% ; 106% ahnſche Effectenbank 124% | 125 
Zörlitzer 103% | :08% Schleſ. Vereinsbank 94 94% 
Zaltzier 95 95½% Harzer Giſenbahnbed. 94% 9 
Köln⸗Mindener 42 142% Erdmannzdrf. Spinn. 75% 81 


Moritzhütte 85. 
Fubrweſen 10% } 


Wien, 27. Mai, 10 Uhr. 30 Min. Die Börſenkammer beſchloß in geſtri⸗ 


ger, 158 bis auf Weiteres die täg iche Liquidation mit Arrangement 
mi er 
280, 50. Anglo 189, Geldedurs. (Wiederholt. ) 
Bien, 27 Mar Offfeielle S Wiup⸗ ere. 
hetreffend täglich e I an der Börſe affichirt. 


| 26. 


Nene 67 00 67, 25 | Staats » Eiſendahn⸗ 
National⸗Anlehen 71, 10) 71, — ] Actien⸗Certificat 323, — 323, — 
1860er Locſe 109, —|107..— Lomb. Giſenbahn. 182, — 183, — 
1864er Looſe 140, 142, — Londoen 111, —[110, 75 
SrebiteXctien 280 — 282 — I Galijier ......... 211, — 210, — 
ie 206 — 208 Unionzbant ....... 150 —|159, — 
Norbbahn 215 — 215 50 Caſſenſch eins 167, 25167, 25 
Anglo 193 —189 —Napoleonsd or 8, 77 8 88 
Äranen 102, — [103 — 1 Boden⸗Credit 285 —|280 — 


Paris, 27. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 56, 10. 
Anleihe von 1872 89, 50. do. von 1871 88, 30. Italiener 62, 70. Staats⸗ 
bahn 750, —. Lombarden 420, —. Türken —, —. 

London 27. Mai. Anfangs ⸗ „tur ] Confole 93, 13. Italiener 61%. 
Lombarden 16%. Amerikaner 90. Tieien 51, 13. Regen ; 

Stewyork, 26. Mai, Abends 6 en (Schluß⸗Courſe. 
London ig Gold 108%. Gold⸗Agio 18%. i 
do. neue 115%, do. de 1865 121%. Illinois 116. 


Raff. Petroleum in Philadelphia 19%. 
Rother Frühjabrsweizen —, 5 
Niedriaſte —. Baumwollenfracht —. 


Havanna = Zucker 


Juli⸗Auguſt 85%. September⸗October 80%. — Woggen: matt, 
36%, Juli⸗Auguſt 56%, Septbr.⸗Octob. 55%. — Rüdot: matt, Mai⸗ 
Jun 21%, Sepl.⸗Oetbr. 22 ½, Ocibr.⸗Nop. 22 ½ — Spiritus: matt, Mai⸗ 
uni 8, 06, Juli⸗Auguſt 18, 18, Auguſt⸗Sepibr. 18, 27, Septbr.⸗Octbr. 
18, 20. — Hafer: Mia 59%, Juni⸗Juli 47. f 
Stettin, 27. Mai. (Orig. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) 
ſtill, uni: Juli 86, per Juli = Auguſt per 
Roggen beh 
54%. Rüböl per Mai 21%, per Maj⸗Juni 21%, per September⸗October 


5 


22%. Spiritus geſchäftslos, per Loco 17%, per Mai ⸗ Juni —, per 
Auguſt⸗September 18%, per September⸗October 18%. Petroleum. Septem⸗ 


ber⸗October 15%. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon. 


Auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 13. März 1872 haben wir, außer unſeren bereits im Umlauf befindlichen 
Pfandbriefen unkündbare 3 %ige Pfandbrieſe in Appoints über 50, 100, 200, 
emittirt. Dieſelben find durch die Kaſſe der unterzeichneten Bank, Herrenſtraße 26 
Bank und Wechſel⸗Handlungen bis auf Weiteres al pari zu beziehen. 

Indem wir dieſe, auf pupillariſch ſichere Hypotheken fundirten Pfandbriefe 
als ſolide Capitals⸗Anlage empfehlen, bemerlen wir, 


werden. 


Ueberweiſungen 


in Liquidation nehmen wir bis zum 28. d. Mis. 7 Uhr 
Abends an, von da ab werden wir ſelbſt überweifen. 
Breslau, den 26. Mai 1873. [6410] 


Provinzial⸗Makler⸗Bauk. 
Hoffer und Taschen 


sowie [6362] 


2 sänmillehe Reiseutensilien 
Löwy’s 


Lederwaarenfabrik 
36. Schweidnitzerstr. 36. gold. Krone 36. 


* 
5 \ 
. | 


Jod: und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 
Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai d. J. 


Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Medieinal⸗ 
Collegiums zu Breslau iſt dieſe Heilquelle der berühmten Eliſenquelle zu 
Kreuznach und der Adelheidsquelle in Oberbaiern völlig ebenbürtig. 

Die Einrichtungen ſind 1 getroffen, daß jeder Frequenz in 
allen Beziehungen genügt werden kann. N 15977] 

Anfragen und Beſtellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und con⸗ 
centrirter Soole find an die Bade⸗Inſpection zu richten. 

Aerztliche Anfragen beantwortet der angeſtellte Badearzt Herr Dr. 
Eugen Juliusberg. 


Die Inbetriebfegung meiner am hieſigen Plate erbauten 


Dampf ⸗Schneidemühle 2 


ſetzt mich in den Stand, allen Anforderungen auf 2208] 


Schnittmaterialien und Bauhölzer 


in jeder Dimenſion prompt zu genügen. 


W. Sternberg in Königshütte. 


ler d und Iſolirungen werden billigſt ausgeführt. 


[6298] 


it⸗Actien⸗Bank. 


Bad Königsdoril-Jasirzemb 08. Königliche Gewerbe ſchule 


in Gleiwitz D. 5 


An der Königlichen Gewerbeſchule zu Gleiwitz, mit welcher 4 Vorbe⸗ 
reitungs Klaſſen verbunden, iſt die zweite Stelle für Natur wiſſenſchaften 
vaeant und ſofort reſp. vom 1. Juli ober 1. October zu beſetzen. 


vermögen, erſuchen wir hiermit, ſich bis 1 Bel en de 
melee Bürgermeiſter Teuchert, unter Einreichung der Zeugs 11 
melden. - 

Das Gehalt für dieſe Stelle beträgt 600 Thlr. jährlich. 


Das Curatorium. 


8. Friedeberg, Breslau, Ring 49, 


empfiehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzeement, Asphalt ⸗ 

lack x. zu billigſten Preſſen. Bedachungen in Dachpappe und 

olzeement unter mehrjähriger Garantie, ſowie Asphaltirungen 
[4523] 


Cement 94. Hamburg Berlin 102. Hibermia 17%. 


Rente wieder einzuführen. Vorbö ſe iotal geſchäftslos. Credit 2 


Wechsel auf 
Yuosiger Bonds de 1885 118. 
Erie⸗Bahn 62%. 
Baumwolle 19%. Mehl 7, 45. Haffinirtes Petroleum in 1 3 
böchſte Notirung des Goldagios —. > 


Berlin, 27. Mai. (S chlug⸗Bericht] Weizen: matter, Mai 83%, 2 
Be 


2, higen 
500 und 1000 Ehle. 1 
‚und ſämmtliche hieſige = 


bel ihrer unzweiſelhaſten Sicherheit dem Publikum 
daß dieſelben im Wege öffentlicher Auslooſungen zum Neunwerth audit 


Schleſiſche Boden⸗Ere⸗ 


Quali⸗ 
fieirte Perſonen, welche den Unterricht in der Botanik und Zoologie zu er⸗ 
iheilen und im chemiſchen Laboratorium die praktiſchen Arbeiten zu leiten 
Juni c. bei dem Vorſitzenden des 


5 


Pe 2 
er Aa 
auptet, per Juni⸗Juli 54%, per Juli⸗Auguſt 54%, per Herbſt 


5 Amerilaner 96%. Rumänen 41. Galnier 3 


5 


Flau. Kundmachung 
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BE 


von dem 


bitten um ſtille Theilnahme. [6453] 


“Zieies zeigen allen Verwandten 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Emy mit dem Lientenan 
d. D. Rittergutsbeſitzer Herrn Auguſt 
Scholtz auf Ob.⸗Poln.⸗Ellguth, beeh⸗ 
ren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Schosnitz, den 23. Mai 1873. 

C. E. Walkhoff und Frau. 


3 Verlobte empfehlen ſich: 
8 Em Walkhoff. [2190] 


Auguſt Scholtz. 
Schosnitz. 5 ber Botn-Elgutb. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
. Klara Lachmann, [2202] 

Albert Dallibor. 
Jutroſchin. Forſthaus Caynowe. 
Verlobte: 

Marie Gepbart zu Königskütte, 
Julius Nave zu Nienover. 

SSS S Se SSS Ss 
Ihre am beutigen Tage voll⸗ 0 
zogene eheliche Verbindung be⸗ 9 


ehren ſich lieben 6 und 


„Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenft anzuzeigen. 
Hermann Schwartz, 
Lector zu St. Eliſabelh, 
Bertha Schwartz, 
} geborene Kretſchmer. 
Breslau, den 27. Mai 1873. 
: SS SS SS 


2 Salo Wohlauer, f 
Clara Wohlauer, geb. Weigert. 
Neuvermählte, 4733] 

Breslau, den 27. Mai 1873. 


Verbunden. Rittmſtr. u. Ese.⸗ 


t1 Chef im 2. Großherz. Mecklenb. Drag. 


Regt. Nr. 18 Hr. v. Viereck in Parchim 
mit Fräul. Elsbeth von Wilamovitz⸗ 
Möllendorf in Parchim. Hr. Kreis⸗ 
richter v. Podewils in Lübben mit 
Frl. Hedwig Stenger in Schwedt aD. 
r. Kammerrath p. Witzendorff mit 
Frl. Eliſabeth v. Maltzahn in Kloſter 
Malchow. Capitän zur See Herr 
Batſch mit Fräul. Marie Falſtin in 
Wiesbaden. Hptm. u. Comp.⸗Chef im 
anno. Füſ.⸗Regt. Nr. 73 Hr. Linde 
mit Frl. Wally Arnd in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn: dem Herrn 
Paſtor Greve in Weigersdorf b. Niesky, 
dem Pfarrer Herrn Kawerau in Lang⸗ 


[2209] [ beinersdorf, dem Gymnaſtal⸗Director 


Herrn Dr. Dihle in Quedlinburg, dem 
Paſtor Herrn Krüger in Neubranden⸗ 
urg, dem Herrn Poſtrath Rabe in 


b 
Berlin, 

Todesfälle: Herr Conrector Dr. 
Strahl in Prenzlau, Geh. Juſtiz⸗ und 
Appellations⸗Ger.⸗Rath a. D. Herr 
Loewener in Glogau, Herr Paſtor 
Schnackenburg in Gardelegen, Prof. 
der Philoſophie Herr Dr. George in 
Greifswald. 


— —— ꝓkCͤ ti: — — —ͤ—ͤ— 


Siszi-Theater. 


Mittwoch, den 28. Mai. „Endlich 
hat er es doch gut gemacht.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Albini. 
Vorher: „Die Neife auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koſten.“ Köomiſches 
Gemälde in 5 Akten von L. Angely. 


Heute wurde meine liebe Frau Donnerstag, den 29. Mai. Vorletztes 


Marie, geb. Scholtz, von einem ge⸗ 


ſunden Mädchen glücklich entbunden. 


Breslau, den 25. Mai 1873. 
[4722] Nobert Roehlicke. 
Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 5% Uhr entlſchlief 
nach längeren Leiden zu einem beſſe⸗ 
ten Leben meine bochverehrte Tante, 
die verw. Klemptner⸗Aelteſte Frau 
Eleonore Friederike Winkler, geb. 


Jungfer, im Alter von 88 Jahren. 


Seit länger als 20 Jabren war 
mir die Verſtorbene eine wohlmeinende 
mütterliche Freundin, deren Andenken 
mir unvergeßlich bleiben wird. 

„Tieferſchütlert widme ich dieſe An⸗ 


Gaſtſpiel des Frl. Minnie Hauck, 
vom k. k. Hofoperntheater in Wien. 
„Der Waffenſchmied.“ Komiſche 
Oper in drei Akten von Lortzing. 
(Marie, Frl. Minnie Hauck.) 
Das Gaſiſpiel des Herrn Wil⸗ 
helm Knaack, erſten Komiker vom 
Carlibeater zu Wien beginnt am 3. 
uni er. Das Gaſtſpiel der königl. 
ammerſängerin Frau Mathilde 
Mallinger beginnt am 4. Juni cr. 
Für beide Gaſtſpiele werden Vor⸗ 
ausbeſtellungen im Bureau des Stadt⸗ 
thegters angenommen. 
Die Direction. 


Lobe- Theater. 


zeige, um ftille Theilnahme bittend, Mittwoch, den 28. Mai bleibt das 


: li Verwandten und Freun⸗ 
allen lieben N 12220 


den 
Breslau, den 27. Mai 1873. 
552 Valeska, verw. Möller, 
geb. Carow. 
Die Beerdigung erfolgt Freitag, 
den 30. d. Nachmittag 4 Uhr nach 


dem Kirchbofe zu Gräbſchen. 


ei er beſonderen Meldung. 
x widmen allen lieben Freunden 
und Bekannten die traurige Anzeige 


VV 
Ableben unſeres theuren] Mittwoch. 


Theater wegen Vorbereitung 1 „Lu⸗ 
einde vom Theater“, geſchloſſen. 
Donnerstag, den 29. Mai. iſtes 
Gaſtſpiel des Frl. Stauber, vom 

Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater 
in Berlin. Zum 1. Male: „Lu: 
einde vom Theater.“ Große Poſſe 
mit Geſang in ſechs Bildern von 
Pohl. (Hermine Streſow, Fräul. 
Stauber) 16454 
olhks- Theater. 4735 
„Die Zerſtreuten.“ — 


Gatten und Vaters, des vereideten „Ein gebildeter Hausknecht.“ — 


Wechſel⸗Senſal Albert Otto, und 


Breslau, im Mai 1878. f 
Die kteſbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes- Anzeige. 


Rathschluss entschlief sanft 
nsch kurzem Klankenlager 


‚und Vater der Tuchfabrikant 
Herrmann Franke im 53. Le- 


bensjahre. 5 
Dies zeigen wir hiermit statt 
jeder besonderen Meldung 


allen Verwandten und Be- 
kannten um stille Theilnehme 
„bittend, an 

16452 Die Hinterbliebenen. 
Freistadt am 23, Mai 1873. 


— . are Auen 
r 


Todes⸗ Anzeige. 
Nach längeren Leiden entſchlief 
heute Nachmittag ſanft unſer 
innig geliebter Gatte und Vater, 
der Kaufmann Joſeph Wieſen⸗ 
be „ im 64. Lebensjahre. 


und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung an [6450] 


0 D e N 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Berlin, den 25. Mai 1873. 


pflichten plößlich am Herzſchlag unſer 


inniggeliebter Gatie, Vater, Schwie⸗ 


ger: und Großvater, der Oekonomie⸗ 
Inſpeclo r 12206) 
9 


Gustav Pohl 


im Alter von 73 Jahren. 
Przelajka, den 27. Mai 1873. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Vormittag 11% Uhr verſchied 
nach nur achttägigem Herzleiven unſere 
inniggelieble Tochter Ellinor. Tief⸗ 
betrübt zeigen vies ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung Bekaanten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an 197] 

J. Kawka und Frau. 

Lipine, den 26. Mai 1873. 


ilien⸗Nachrichzen. 

Ve Hptm. u. Comp. Chef 
im 3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14 Hr. 
v. Braunſchweig mit Fräul. Ottonie 


: in v. d. Lancken⸗Wakenitz in Cle⸗ 


ow. „phil. Trommer mit 
Beh Pauline Helmke in Berlin. 


Nach Gottes unerkorschlichem ' 


unser innigst geliebter Gatte 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr verſchied 
in treuer Ausführung ſeiner Berufs: | ze 


„Liſt und Phlegma.“ 


Mellin. Theater. 


Heute Mittwoch, den 28. Mai 
weite große Extra⸗Vorſtellung für 
ſcumkliche Schuler und Schülerin⸗ 


nen der höheren Lehranſtalten 


Breslaus 
zu ermäßigten Preiſen. 7 


rn geöffnet. 
Anfang 7 Uhr. 


Zu dem am Freitag, den 30. d. 


Herrn ergebenſt einzuladen. 


2 


Bahnhof. 
Die B. B. Arminia. 


in einfacher und doppelter 


Buchführung, 


Wechsellebre, Correspondenz, 
kaufm, Rechnen m, Decimalbr. 
Nächst. Buchf.-Cursus beginnt 
14609] den 5. Juni. 

Grünstr, 


F. Berger, No. 6. 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts“ u, Hauikeaukbeiten ſeſhſt in 
den harnäckigſten Fägen gründlich u. 
ſchuell. Leipfigerſttaße 91. [1806 


Hir Geſclachtetranke. 


Gründ!. Heil. aller ſyphil. Kekh., 
Flechten, weißen F 
ſilber. Vorm. bis 10, Nachm. 2—5. 

Auswärtige brieflich. [5670] 
Dr. August Löwenstein, 
Domintkanerplatz 1a., unw. der Volt. 


Für seiner Reel en. 9 
Dr. Berliner, 8 
Impfung jeden Mittwoch 4 Ubr. 


Für Geſchlechtskrankh. 


(gal.) Aerztl. Hilfe (n. 30jähr. Praxi 
bee ne Hiller e Bali. A 


„Die Kaſſe iſt von 11 Ubr ab ſort⸗ 
Einlaß 6 Uhr. — 
154300 


Mts. zu Landeshut i. Schl. im 
Hotel zu den 3 Bergen ſtatlfindenden 
[Sommercommers erlaubt ſich die 
unterzeichnete Burſchenſchaft ihre alten 


Abſfabrle Freiſag den 30. buj. 1 Uhr 
35 Min. Mittags vom Freiburger 
[4741] 


iuß ohne Duelle 


in Breslau, Ring 29, erbeten. 


1914 


Zoologischer Garten. 
eute Mittwoch 


Militär-Concert. g 


von der Capelle des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


0 5851 
a Anfang 3 Uhr. 155610 


Eintrittspreis 5 Sgr. für Erwachſene 
und 2½ Sgr. für Kinder 
unter 10 Jahren. 


Liebich’s Etablissement: 


Heute 


Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle 
Anfang 7 Uhr: [6431] 
Entrée: Herren 24% Sgr., Damen 
1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Lonis Lästner, Director. 


Paulscholtz's Brauerei 
Margarethengaſſe Nr. 7. 
Heute [4740] 


Großes Concert 


von der Kapelle des 1. Schleſ. Gre⸗ 
nadier⸗Negiments Nr. 10. Kapell⸗ 
meiſter W. Herzog. 
Anfang 7% Uhr. Entree a Perſon 
2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Familien⸗Billets (6 Stück) für 9 Sgr. 


Breslauer 


Aetien Bierbrauerei. 
5 kute 


Heut 
Großes Concert 
von der Capelle des Hrn. F. Langer. 

Anfang des Conceſtes 7 Uhr. 
Entree n Perſon 1 Sar., Kinder % Sgr. 
Hunde dürfen 810 105 


gebzacht werden. 


Chauſſeezoll⸗ Verpachtung. 

Die Hebeſtelle Klein⸗Peiskerau auf 
der Peltſchüt⸗Haltaufer Kreis Chauſſee 
mit 1 meiliger Hebebefugniß fol 

ittwoch, den 4 3 

Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Landraths⸗Amt für die 
Zeit vom 1. Juli er. bis ult. Juni 
künft. Jahres öffentlich meiſtbietend 
verpachlet werden. [2165] 

Die Verpachtungsbedingungen find 
im landräthlichen Bureau einzuſehen. 

Vor Abgabe eines Gebotes iſt eine 
Bietungs⸗Caution von 100 Tolrn. zu 
erlegen. 

Ohlau, den 23. Mai 1873. 

Der Königliche Landrath. 


Offene techniſche 
Lehrerſtelle. 


An unſerm zum 1. October c. zu 
eröffnenden Gymnaſium iſt die mit 
500 Thlr. Gehalt dotirte Stelle eines 
techniſchen Lehrers zu beſetzen, wel⸗ 
cher den 


Wohlau, 27. Mai 1873. 
Der Magiſtrat. 


Lublinitz, den 24. Mai 1873. 


Offene Lehrerſtelle. 


Bel der hieſigen katholiſchen Statt 


ſchule iſt ein Lehrerpoſten bald zu be⸗ 
ſetzen. N 


Das Einkommen beträgt jährlich 
250 Thlr. baar, freie Wohnun 1115 
ul⸗ 


26 Meter Leibholz, womit die 
ſtube mit zu beheizen iſt. De 
Der Anzuſtellende muß au 


kinder unentgeltlich leiten. 


melden. 
Der Magiſtrat. 


werden. 


liner Feuerwehr eingeführten, vo 
der Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗ 


kann eine Abbildung und Beſchrei⸗ 


bung jenes Wagens im Bureau VI 
einge⸗ 


(ehemalige Wehner⸗Kaſerne) 
jeben werden. ö 1015] 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, in denen 
der Termin zur Ablieferung des 
Waſſerwagens anzugeben iſt, werden 
bis zum 6. Juni cr. im Bureau VI 
angenommen. 

Breslau, den 24. Mai 1873. 

Die Sicherungs⸗ Deputation. 


100 Thlr. 


ſichert ein Reſtaurateur Demjenigen 
zu, der ihm zu einer guten Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtauration verhilft. (6437 
Strenaſte Diseretlon. Offerten sub 
H. L. 796 an die Annoncen⸗Expe⸗ 


dition von Hgaſenſtein & Vogler 


Zeichnen⸗, Schreib: und 
Geſang Unterricht zuübernehmenhat. 

Akademiſch oder auch ſemſnariſtiſch 
gebildete Lehrer, welche im Zeichnen, 
Schreiben und in der Muſik eine 
gute Prüfung beſtanden haben und 
den Nachweis zu führen im Stande 
ſind, daß ſie in den gedachten Fächern 
bereits mit gutem Erfolge unterrichtet 
haben, wollen ihre Meldungen und 
Zeugniſſe bis zum 10. Juni c. an 
den unterzeichneten Magiſtrat einſen⸗ 
den. Später eingehende Meldungen 
konnen nicht mehr berückſichtigt 1104 


Erfor⸗ 
dern den Turnuntexricht der Schul⸗ 


. Qnalificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bit 
zum 15. Juni c. bei dem Magiſtrat 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung eines Wa 
gens für die hieſige K 5 
im Wege der Submiſſion vergeben 
Der Wagen muß genau 
nach dem Muſter der bei der Ber⸗ 


exwa⸗ 
euerwehr joll 


Bedarf (Berliner Chauſſee Nr. 11) 
erbauten Waſſerwagen conſtruirt und 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 
KgJaur die 8,86 m. weite Chauſſee⸗Unterführung 
77 in Station 26,40 bei Bahnhof Myslowitz iſt die 
Lieferung und Aufſtellung eines eiſernen Weberbaues 
für 1 Geleiſe, 1 aus 9185 Klgr. Schmiede⸗ 
AN und 166 Klgr. Gußeiſen erforderlich und zu vergeben. 
Termin zur Eröffnung der eingehenden Offerten 


iſt au 
Sonnabend den 7. Juni 1873, Vormittags 11% Uhr 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection ace wöſabſt auch 
die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen eingeſehen, reſp. gegen Zahlung 
der Copialien bezogen werden können. 
Katiowitz, den 15. Mai 1873. 16304 


Königliche Betriebs⸗Juſpection II. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenhahn 


Extra · Jug 
nach Cauth, Mettkau, Freibur 
am Himmelfahrtstage, dem erſten u. zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage, ſo wie bis auf Weiteres an jedem 
Sonntage. 


0 


Morgens U. M. Abends U. M 

Abfahrt von Breslau. ..... .. 6 —-| Abfahrt von 9 Be 8 27 

Ankunft in Cant 0.781 „„ = nee 9.21 

7 er ettkau . . 47 15 „ Cantb 43 

15 „ Freiburg... „ 739] Ankunft in Breslan .. 10 15 
Preiſe für Hin- und Rückfahrt. 


Nach Cautb . 10 Sgr. pro II. Kl., 7 Sgr. pro III. Kl. 
„ Mettkau 1 7; do. 18 do. 

% Freiburg ... 20 do. . do. 
Der Billeiverkauf findet auch an dem vorangehenden Abend u 


Breslan-Schweidnig-Breiburger Eiſenbahn. 


Zu dem von Liegnitz um 6 Uhr 26 Minuten früh ahgehenven Perſonen⸗ 
zuge Nr. 10 werden am 1. und 2. Pfingſtfeiertage, ſowie an jedem folgenden 
Sonntage bis auf Weiteres Tagesbillets nach Freiburg zu ermäßigtem 
Preiſe ausgegeben, welche zur Rückfahrt mit dem an denſelben Tagen um 
7 Uhr 28 Minnten Abends in Freiburg abzulaſſenden Perſonenzuge (Nr. VIII) 
berechtigen und zwar von Liegnitz nach Freiburg und zurück II. Claſſe für 
32% Sgr., II. Klaſſe für 25 Sgr. Freigepäck wird nicht gewährt. 

Breslau, den 9. Mai 1873. 5 [5967] 


Directorium. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Etſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Wir beabſichtigen, zwiſchen unſerem Bahnbofe Schoppinitz⸗Rosdzin 


und der Stadt Myslowitz eine Omnibus⸗Verbindung einzurichten und J 


ſuchen dazu einen geeigneten Unternehmer. : 3 
9205 Bedingungen find in unſerer Kanzlei hierſelbſt, Berlinerſtraße 76, 
zu beziehen. 
Offerten wolle man bis 


reslau, den 23. Mai . 
Die Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der Billetverkauf zu den Schnellzügen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſeubahn von dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe nach Mochbern und umge⸗ 
kehrt, zum Ueber dende von und nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn iſt in 
Folge Fahrplan⸗Aenuderung eingeſtellt. st [6438] 

Breslau, den 24. Mai 1873. 

Die Direction. 


der⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
N Am 1. Juni d. J. lerſten Pfingſtfeiertag) 
tritt, wie bereits, öffentlich bekannt gemacht, eine 
Im. Abänderung unfered Fahrplanes ein. Wit 
All machen, um Irrungen zu vermeiden, das reiſende 
RAT e Publikum noch beſonders darauf aufmerkſam, 
daß unſer Perſonenzug IV., welcher jetzt 10 u. 
27 Min. Vormittags vom Stadtbahnhofe und 10 U. 40 Min. Vor⸗ 
mittags vom Bahnhofe in der Odervorſtadt zu Breslau abgeht, vom 
genannten Tage ab ſchon um 9 U. 45 Min. Vorm. vom Stadtbahn⸗ 
hofe und 9 U. 57 Min. Vorm. vom Bahnhofe in der Odervorſtadt 
hierſelbſt, abgelaſſen wird. [6440] 
Breslau, den 24. Mai 1873. 
ie Direction. 


ſpäteſtens den 20. Juni c. bei und einreichen. 
1873. [6441] 


die Maſchine weg, jo ift die Hand eben jo ſchwer und unbeholfen, wie vor⸗ 
der. Zweitens, die Vereinfachung der Buchſtaben iſt zwar leicht faßlich den 
Dua beizubringen, aber eine leichte Hand iſt dabei nicht zu erzielen. 

kittens, die ee der Buchſtaben, z. B. das veränderte kleine 
deulſche p, welches einem ſchlechten verdorbenen z entnommen und nicht eins 
mal weder einem lateiniſchen p oder deutſch gedruckten p ähnlich iſt. 

Die Hguptregel der Buchſtaben lehrt uns aber, daß jeder Buchſtabe der 
deutſch geſchriebenen Schrift entweder von der lateiniſchen oder deulſchen 
Druckſchrift ähnlichen Buchſtaben abgeleitet werden muß, wie ich nach meiner 
neu erfundenen Unterrichtsmethode beweiſe. 

Nach allen dieſen oben erwähnten Methoden bat das Publikum ein un⸗ 
günftiges Urtheil gefaßt und von dem Unterricht Abſtand genommen. 

Die e ne erfundene Untetzichtsmethode, die ich durch eine Ad dez 
Praxis 0 habe, ſeh mich in den Stand, Jedem, ohne Unteiſchied des 
Alters und Geſchlechts, ſelbſt dem Ungeduldigſten, eine leichte, ſchöne, ge: 
fällige, geläufige und regelmäßige Current, kaufmänniſche, ſowie alle euro⸗ 
päiſchen Handſchriften ohne irgend eine Schreibmaſchine oder Veränderung 


der Buchſtaben und Fagon, unt durch einfache Zergliederung und Belehrung 
und zwar binnen acht Lectionen beizubringen und auch 


n ien ach Manche ſchon in 
5 Lectionen, wie meine Zeugniſſe ausweiſen, erleinen. 16446] 

Das günftige Unterrichtsteſultat zeigt ſich ſchon nach der erſten Lection. 
Probeſchriſten don Schülern urd Dankſagungen, ſowie die von mir neu 
erfundene italieniſche 
ſind zu jeder Zeit bei mir e Bei meiner Durchreiſe nach Berlin, 
um, einem höheren Rufe zufolge, meine Schreibmethode einzuführen, beab- 
ſichtige ich, meinen Aufenthalt bier einige Wochen zu nehmen und Unterricht 
zu ertheilen, worauf ich ein geehrtes Publilum aufmerkſam mache, 


Anmeldungen zu jeder Tageszeit im Hotel zur goldenen Gans, 


Zimmer Nr. 70. He Iman 5 
aulss iter Kalligtapb. 8 


Zoologiſcher Garten. 


Als Endtermin zur Empfanguahme der Eintrittskarten für die Jahre 
1873½4, — welche gegen Abgabe der alten Karten in der Handlung bei 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21, ausgegeben werden, — iſt der 
1. Juli d. J. feſtgeſetzt worden. Von dieſem Tage ab wird = a 


auf die alten Karten nicht 195 gewährt. 


1873. 


Breslau, am 26. Mai 1873 i 
Directorium. 


chwung⸗Verzſerungsſchrift und gewöhnlichen Schriften, 


Bekanntmachung. 408 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 807, die Kaliſcher Gas⸗Be⸗ 
leuchtungs⸗Actiengeſellſchaft betref⸗ 
fend, folgendes: 
„An Stelle des ausgeſchiedenen 
Directors Kaufmann Dapid Brill 
zu Berlin iſt der General⸗Director 
Reiſewitz in Breslau zum Direc⸗ 
tor der Geſellſchaft gewählt worden“ 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. I. 


Bekanntmachung. [409] 

In unſer Firmea⸗Regiſter iſt a) bei 

Nr. 3312 der Uebergang der Firma 

Pollack Reiſewitz & Co. durch Kauf 

auf den Kaufmann Rudolph Reiſe⸗ 

witz hier, d) unter Nr. 3357 die Firma 
Pollack Reiſewitz & Co. 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
15 9 meet 
ier, beute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Mai 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. I. 


Bekanntmachung. [1016] 
Ju unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 


unter Nr. 160 die Firma „Hermann 


Dammer“ (Cigarrenſabril) zu Plag⸗ 
witz bei Löwenberg in Schleſien und 
als deren Inhaber der Gaſthofs⸗ und 
Cigarrenfa 1 Tete Carl Hermann 
Dammer zu Tiefenfurth, Kreis Bunz⸗ 
lau, eingetragen worden. 
e den 23. Mai 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Aufgebot. 

Der Acetiengeſellſchaft: Provinzial⸗ 
Wechslerbank zu Breslau ſind als 
letzten legitimirten Inhaberin aus 
deren Geſchäftslokale, Ring Nr. 31, 
nachſtehende Actien der Oppelner 
Portland⸗Cement⸗ Fabriken, vorm. 
F. W. Grundmann 10201 

Pr. 161 bis 180 über je 500 Thlr., 

Nr. 1905 bis 1924 über je 200 

Thlr. und 

Nr. 5564 bis 5573 über je 100 Thlr. 
mit zuſammen über einen Nominal⸗ 
werih von 15,000 Thlr. abhanden 
gekommen. Wer an dieſen Aclien 
ls Eigenthümer, Erbe Ceſſionar, 
Pfand⸗ oder ſonſtiger Briefsinhaber 
Anſprüche zu machen haben ſollte, 
wird unter Aufhebung des früher be⸗ 
kannt gemachten Termins vom 29. 
uli d. J., Vormittags 9 Uhr daher 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens im Termine 

den 30. Auguſt 1873, 

Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſiger Gerichtsſtelle, Termins⸗ 
zimmer, Nr. 18, vor dem Herrn 
Kreisrichter von Götz zu melden, 
widrigenfalls er mit feinen Auſprüchen 
unter Auferlegung eines ewigen Süll⸗ 
ſchweigens präcludirt werden, und 
die Amortiſation vieſer Actien Behufs 
neuer e e für den Verlierer 
erfolgen wird. 

Oppeln, den 3. Mai 1873. 

Königl. Kreisgericht, 1 Abtheil. 


Offeue Lehrerſtelle. 


Für die hieſige 10klaſſige deutſche 
del wird zum 1. Juli d. J. 
ein Literat geſucht, der die Prüfung 
pro schola beſtanden hat. 

Qualificirte Bewerber werden er⸗ 
ſucht, unter Einreichung ihrer Quali⸗ 
fications⸗Zeugniſſe und eines eurri- 
culum vitae ſich baldmöglichſt bei dem 
Schulvorſtand zu melden. 22031] 

Gehalt 400 500 Thlr. 

Pleſchen, den 25. Mai 1873. 

Der Vorſtand 
der deutſchen Bürgerſchule. 


Mobiliar⸗Auction. 


Donnerstag, den 29. Mai, Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab, werde ich 
in meiner Auctions⸗Halle, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 45, im alten Kandſchafts⸗ 
Gebäude parterre, [4739 

mehrere vollfländige eleg. Aus⸗ 

ſtattungen und Zimmereinrich⸗ 
tungen ſowie gebrauchtes Mobi⸗ 

Kay, Spiegel, Teppiche, Oel⸗ 

gemälde und einen Eisſchrank 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
C. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius⸗ 


Muetion. 


Im Auftrage des bieſigen könig⸗ 
lichen Kreisgerichts werde ich 
Freitag, den 30. Mai 1873, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
an den Meiſtbietenven gegen ſofortige 
baare Zahlung vor dem Kreisgerichts⸗ 
Gebäude hierſelbſtöffentlich verkaufen: 
4 Stück Pferde und zwar: 1 brau⸗ 
nen Wallach, 1 braunen Heugſt 
mit Bläſſe, 1 braune Stute mit 
Bläſſe, 1 Fuchs⸗Wallach, ferner 2 
Kaſtenwagen, 1 gelblackirten offenen 
Kutſchwagen und I Sopha von 
Mahagoni mit grünem Sammt⸗ 
a Kauft 1 11022 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 


werden. 
Strehlen, den 26. Mai 1873. 


* 2 N 1 
gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Dr. Graefe’s 
Augen-Wasser 


heilt in "kurzer Zeit chronische 
und andere Augenübel; erhält und 
stärkt die Sehkraft. 

‚ Originalflasche nebst Gebrauchs- 
Anweisung & 1 Thlr. zu beziehen 
durch [6305] 

L. Roth, Berlin, 
Friedrichstrasse 64, 


Bekann 


Bei der Goerlitzer Fürſteuthums⸗Landſchaft beginnt der Johannes ⸗ 
Fürſtenthumstag am ; 
18. Juni c. 
Zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen iſt der 
23. und 24. Juni c. 
und zur Einlöſung ver fälligen Pfandbrieſs⸗Zinscoupons und der Capital: 
Kündigungsſcheine der Dr 
8 25. und 26. Juni c, 8 
täglich von Vormittags 9 bis Mittags 1 Ubr beſtimmt worden. 5 
Die Coupons der verſchiedenen Kategorien landſchaftlicher Pfandbriefe 
ſind geſondert zu verzeichnen. Formulare zu den Verzeichniſſen werden im 
landſchaftlichen Kaſſen⸗Locale unentgeltlich verabreicht. 
Goerlitz, den 24. Mai 1873. [1019] 


Goerlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
= Bekanntmachung. 


Bei der bieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft ſind zur Einzahlung der 
Pfandbriefszinſen für Johannis d. J., ſowie der für dieſen Termin gekün⸗ 
digten Ablöſungs⸗Capitalien der 19., 20., 21. und 23. Juni e., zur Aus: 
zahlung derſelben aber 8 

der 25., 26. und 27. Juni c. 
von Vormittag 9 bis 12 Uhr beſtimmt. 3 5 

Wer mehr als 5 Coupons präſentirt, hat ſolche je nach den verſchie⸗ 
denen Gattungen und innerhalb dieſer nach der Höhe der Zinsbeträge ge⸗ 
ordnet, in Verzeichniſſe zu bringen, wozu Formulare in hieſiger 0184 
unentgeltlich verabreicht worden. [1018 

Neiſſe, den 16. Mai 1873. 


Neiſſe⸗Grottlau'ſche Landſchafts⸗Direction. 


F. v. Maubeuge. 


Kur⸗OrtSalzbrunn im ſchleſiſchen Gebirge. 


Eröffnung der Saiſon am 1. Mai, Schluß derſelben am 1. October. 
Salzbrunn's Heilquellen Oberbrunnen und Mühlbrunnen find altbe⸗ 
währt gegen Krankheiten der Athmungsorgane und des Unterleibes, da 
ſie mild auflöſen, ohne zu ſchwächen. roßartige Anſtalten für Milch⸗ 
und Molken⸗Kuren. Kuren mit Kräuterſäften. Natürliche eiſeuhaltige 
und künſtliche Bäder. Moorbäder. Frauen⸗Douchen. Niederlage aus: 
wärtiger Mineral⸗Brunnen und aller Badeſalze ze. Muſik von der 
fürſtl. Bergkapelle. — Theater. — Gasbeleuchtun g. — Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Station. Zahlreiche Droſchken und Omnibusfuhrwerke. Nächſte Eiſenbahu⸗ 

Station Allwaſſer 7 Stunde entfernt. Herrliche Gebirgsgegend. 
Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpeetion. [6435] 


Teenchin-Tepliez 
ne ER sn 29 bis 3 R. 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- u. Knochen- a 


krankheiten, Syphilis, Skrophulose. 
Saison vom 3. Mal bis Ende September. 
Für die Bequemlichkeit des Publikums ist in Beziehung auf Unter- 
kunft, Verpflegung, Zerstreuung und Badeeinrichtungen reichlich gesorgt. 


Badeärzte: Dr. S. Ventura, k. preuss. Sanitätsrath und Dr. Eduard] 


Nagel aus Wien. 
Vom Excellenz 


Shlofftafe 25, Dresden, Schlofftraſße 25. 
A. Haberts Weinhandlung, 


empfiehlt ihr [6447] . 


2 ſchönes, kühles Sommer:Local a 


zu Dejeuners, Diners und Soupers. 


Vorzügliche Weine. — Feine Küche. 
Täglich friſche Bowle, Oder⸗Krebſe, Forellen 2c. EB 


EISEN EREIEIEIERIDEIDERTTIEERER 


Putzhandlung von Dietze ck Bari, 
Schweidnitzerſtraße 36, 1. Etage, 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen ihre 5 [4694] 
0 große Auswahl der modernſten Hüte. 


1873. die 1873. 
Mineral⸗Brunnen⸗Niederlage 


H. Fengler, Reuſcheſtr. I. 3 Mohren, 


empfängt fortlaufend neue Sendungen von allen Quellen, ſo auch von 


Hunyadi Janos Bitter quelle 


und hält außer den gangbarſten Paſtillen, Seifen und eee 9018 


. Lager von ] 
Franzensbader Moor und Moorſalz. 
BEERTERBEISRRRNEHIEEBETFEERTIEIEEEITRITERERTTEN 


Größtes Lager bon - [5693] 


Nähmaschinen aller Syſteme 


zu Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien.) 
f L. Mippert, Mechaniker, 


in Breslau, Alte Taſchenſtr. 3 


Wir empfehlen den Herren Landwirthen von unſerem 
Lager hier: ; [6455] 


Royal-, Samuelson-, Buckeye-, 
Hornsby und Howards 
Getreide Mähe⸗Maſchinen, 
Hornsby & Howards Grasmähe⸗ 
Maſchinen, Pferderechen mit Stahl⸗ 
zinken und Heuwender. 


Felix Lober & Co., Breslau, 


Tauentzienſtraße 6 a. 


115900 
Freiherr Simon v. Sinä'schen Güter-Inspektorate. 


Wichtig 
für Geſchwächte! 
Soeben erſchien: 4224] 
Vollſtändige Beſeitigung der 
in Folge von Ausſchweifung, 
Selbſtbefleckung ꝛc. eintre⸗ 
tenden Schwäche und Zerrüt⸗ 
tung des Nerven⸗ und Zeu⸗ 
gungs⸗Gyſtems. Von Dr. 
Xavier. 
Vorräthig für nur 4 Sgr. in 
G. Köhler's Buchh. in Görlitz. 


5000 Thlr. 


werden von einem jungen acreditir⸗ 
ten Kaufmann zur Theilnahme an 
einem rentablen Engros 0 gel 


geſucht. ö 
Der Darleiher kann als officieller 
oder ſtiller Theilnehmer eintreten. 
Offerten sub H. O. 799 an die 
Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, erbeten. 


Verpachtung! 


Krankheitshalber beabſichtige ich 
mein in unmittelbbrer Nähe des 
königlichen Hüttenwerkes Friedrichs⸗ 
hütte, des Heinrichswerkes und des 
Bahnboles Friedrichshütte der Rechter 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn belegenes, neu: 
erbautes, ſehr geräumiges Gaſthaus 
mit Schankwirthſchaft, Reſtauration, 
Billard, großem Saal ꝛc. vom 1. Oc⸗ 
tober d. J. ab aus freier Hand zu 
verpachten. 2166 
Das lebhafte Geſchäft in demſelben 
kann durch Errichtung einer Schlacht⸗ 
ſtätte und Ausdehnung eines Specerei⸗ 
Geſchäftes erheblich vermehrt werden. 
Solide und im Beſitze von hinrei⸗ 
chenden Mitteln ſich befindende Re⸗ 
floctanten wollen ſich gefälligſt mit 
mir ta Verbindung ſetzen. : 
Friedrichshütte, den 24. Mai 1873 


— 


r. 


wender. 
Trebnitz, am 25. Mai 1873. 
verw. Ofenfabrikant Jungnickel, 


geb. Preſſon. 


Brennerei. 


In dem ſeit einigen dreißig Jahren 
beſtehenden Brennerei⸗Lehrinſtitute in 
Berlin, Blumenſtraße 51, ſind be⸗ 
reits über zwei Tauſend Brennerei⸗ 
Beamte ausgebildet und plaeirt wor⸗ 
den. Die theoretiſch⸗praktiſche Aus⸗ 
bildung findet in allen Zweigen der 
Brennerei unter Berückſichtigung der 
neueſten Verfahrungsweiſen ununter⸗ 
brochen ſtatt. Auch ſind jederzeit 
tüchtige Brennereitechniker zum Neu⸗ 
bau bon Brennereien, ſowie Brenz 
derſelben 
[2201] 


nereiverwalter zur Leitung 
disponibel. 

r. W. Keller, 
Apotheker erſter Klaſſe und Redacteur 
der chemiſch⸗techniſchen Brennereibriefe. 


Compagnon⸗Geſuch. 2 bödrauliſche Preſſen 


Für ein umfangreiches rentables 
Maurer⸗ und Zimmereigeſchäft, ver⸗ 
bunden mit Dampfſchneidemühle un 
Bautiſchlerei, in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens an der Bahn gelegen, 
wird wegen Vergrößerung des Ge⸗ 
ſchäfts ein Compagnon mit 15 bis 
20 Mille Einlage geſucht. Offerten 
beliebe man unter Chiffre H. K. 795 
an die Annoncen: Expedition von 


[ Haaſenſtein & Vogler in re 


Ring 29, einzuſenden. [6439 


Mai 1873. 


Schleſiſche 
Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 
Netien⸗Geſell ſchaft. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenninſß, daß wir dem 


[Herrn F. V. Klinkowström in Breslau 


unſere General⸗Agentur für die Regierungsbezirke Breslau und 
Oppeln, und zwar vorerft für den Geſchäftszweig der Unfall⸗Verſiche⸗ 
rung, mit der Ermächtigung übertragen haben, Collecliv⸗Verſicherungen 


jeder Art gegen Unfall zu vermitteln und Policen über indloiduelle 


Unfall⸗Verſicherungen ſelbſtändig zu zeichnen. 
Breslau, den 26. Mai 1873. 


Der General ⸗Direetor 
H. Heller. 


Bezugnehmend auf die vorſtehende Bekanntmachung der Schle⸗ 
ſiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft halte ich mich zur Ver: 
mittelung von Unfall⸗Verſicherungs⸗Abſchlüſſen angelegentlichſt empfohlen. 

Die mit einem Grund⸗Capital von 


Einer Million Thaler Preuß.⸗Courant 
ausgeſtattete Geſellſchaft ſchließt: s 
Verſicherungen auf Capitalszahlungen und Invaliditäts⸗ 
Renten gegen die Folgen körperlicher Unfälle 
a. collectiv zur Sicherſtellung der Beiriebs⸗Unternehmer, ent ⸗ 


weder lediglich gegen die Folgen der geſetzlichen Thl 


Haftpflicht, 
{ gegen alle im Betriebe eintretenden Unfälle 
jeder Art; 

b. individuell zu Gunſten des Einzelnen gegen Unfälle in und 
außer dem Berufe. 


Die billigſt geſtellten Prämien find durchgehends feſt und die M 


Verſicherungsnehmer von jeder Nachſchußverbindlichkeit frei. 

Zur unentgeltlichen Verabreichung von Proſpecten und Antrags⸗ 
Formularen, ſowie zur Griheilung jeder Auskunſt bin ich jederzeit 
gern bereit. 16457 

Breslau, den 27. Mai 1873. 


Der General⸗Agent 


F. v. Klinkowström, 


uglei aupt⸗Agent der Schleſiſchen Feuer⸗ 
5 1 LHekſecheeungs. Geſelſchaſt 


Comptoir: Junkernſtraße 2. 
Thlr. 1000 


Schleſ. 3½ proc. Pfandbriefe auf Ruppersdorf, Kr. Strehlen, 


tauſchen wir gegen gleich hohe Appoing um und zahlen 2 pCt. zu. 


[5846] Gebr. Guttentag. 
Erbbegräbniſſe, Grüfte 


werden nach geſchmackvollen Zeichnungen aufs ſauberſte angefertigt. 


Grab⸗ Denkmäler 


in Marmor, Sandſtein und Granit in größter Auswahl auf Lager. 


A. Schneider, Breslau, 
Sandkirche 2 und Noſenthalerſtraße, gegenüber 
der Wache. 

1 Vacuum ganz aus Kupfer mit Doppelboden und Doppel⸗ 
ſchlange 5%' Längendurchm. 5“ Höhendurchm. mit | Luftpumpen⸗ 
maſchine von 15 Pferdekraft, ferner 3 ganz kupferne Verdampf⸗ 
pfannen mit tupfernen Schlangen 676, Durchmeſſer 3“ boch, 
2 Scheidepfannen mit kupfernen Boden und Zarge und eiſernen 
äußeren Boden 5“ Durchm. 3“ hoch, 1 Scheidepfanne ganz aus 


Kupfer, 1 do „ mit kupfernem inneren Boden und Zarge und eiſernem 


äußeren Boden, 2 do „ mit kupfernen inneren und eiſernem äußeren 


Boden und Zarge von je 3“ 6“ hoch 4,6“ Durchm. Alles vorzüg⸗ 95 


lich erhalten und betriebsfähig, en damen 


fofort ſehr billig verkauft werden. 931 


Zuckerfabrik Wiegſchütz bei Coſel. 
J. Goldmann. 

12 Stempel 205⁸27“ 

10 Ser 30 8e, 
E 


mit 
Pumpwerk, 


U 


den 81,4. 4% Huren mit 2 untelieg. © 
von 31’ lg. 4%‘ Durchm. mi untenlieg. Sie⸗ 
1 Dampflkeſſel ven a 20 162, Durchm. b 

1 15 von 32 Jg., 4 Durchm. mit 2 untenlieg. Sie⸗ 


dern & 28“ lg. 19 Adee a onen 
eſtehend a * 
1 Hentſchelſcher Dampfkeſſel 224 18. Duc. 
und 1 Oberkeſſel von 8“ Ig. 18“ Dmter fämmtlich von Neuem auf 8 At⸗ 
moſphären amtlich geprüft, ſind ſehr billig zu verkaufen. 2194 


1 7 ** 7 [ 
Zuckerfabrik Wiegſchüt bei Coſel. 


mann. 


Das beſte und billigfte Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


(2087 


Mittel, 


jeden Zahnſchmerz dauernd zu beſei⸗ Läufer, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene 


ligen, das Stocken der Zähne und 
Weinſteinbildung an denſelben zu 
verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
erhalten und jeden üblen Geruch aus 
dem Munde ſofort zu entfernen, iſt 


En 2 
Dr. ScheiblersMundwaſſer, 
nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath 
Dr. Burow, allein bereitet in der 
Anftalt für künſtl. Badeſurrogate von 
W. Neudorff & Co. in Königsberg 
i. Pr. Flaſchen & 10 und 5 Sgr. 
borrätbig in den meiſten Droguen⸗ 
und Parfümeriewagren⸗Handlungen. 


in Breslau, Ring Nr. 45 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen a fende 
af⸗ u. Pferde⸗ 
decken zu billigen, aber feſten Preiſen. [5845] 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenfter in anerkannt beſter Conſtruction und ee 


Arbeit bon : 
Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


II. d. Schott, 


Matthias ir. 26 
und 28 a. 


Geſchäfts⸗Verlauf! 
Ich beabſichtige mein hier in Coſel 
am Ringe in meinem Hauſe ſeit vielen 
Jahren mit gutem Erfolge betriebe⸗ 
nes Leder- und Cigarren⸗Geſchäſt zu 
verpachten, oder auch mit dem Hauſe 
zu verkaufen, da ich mich krankheits⸗ 
halber zurückziehen will. N 
[2083] E H. Bruckſch. 


egen Todesfall wird zur Vertre⸗ 
tung und Leitung von drei Bier 
geleien bei Berlin, ſowie zur Con⸗ 
trolle eines Stein⸗„Kall⸗ und Cement⸗ 
Stätte⸗Platzes ſofort ein gebild. Mann 
verlangt. Salair mit garautirter Di⸗ 
vidende jährl. 1200 Thlr. Reflectaut 
muß neben dem Ausweis guter Zeugn. 
ſofort über ein baares Capital von 
3000 Thlr. verfügen können, welches 
als Garantie für ſeine Leiſtungen in 
die Geſchäftskaſſe eingezablt werden 
muß. Die Stellung iſt vauernd. Auf 
weitläuftige Correſpondenz kann nicht 
eingegangen werden. Perſönl. Meld. 
und ſofortiger Abſchluß erwünſcht. 
Arndt & Co. in Berlin, Lindenſtr. 2. 


1 Rittergut in der N⸗Jauſtg 


nahe der Bahn, 
1300 Morgen Areal, wovon 700 M. 
guter Acker, meiſt Lehmboden, 100 M. 
gute Wieſen, 100 M. Karpfenteiche, 
circa 300 Morgen guter Wald, 
berrſchaftl. Gebäude, vollſt. Inventar, 
Park, Brauerei, bedeutende Ziegelei 
und Braunkohlenbetrieb. Preis 90,000 

r. Anz. 20,000 Thlr. Schulden 
feſt. Das Gut hat, außer der Oeco⸗ 
nomie, ca. 18,000 Thlr. jährl. contr. 
Nebeneinnahmen. 


1, Hittergutsherrſchaft 2 


mit mehreren Vormerken, Areal 10,000 
orgen, incl. 3000 Morgen Forſt, 

Werth 200,000 Thlr., mit wenig 
Schulden. Preis 575,000 Thlr., und 
würde ein kleineres Gut mit inZauh 
genommen werden. Näheres A. K. 17 
Briefkaſten der Bresl. tg. [4725] 


Eine Krelſchambeſſtzung 


in Oberſchleſien, in unmittelbarer 
Nähe der Kreisſtadt and Babnitation, 
mit einem Areal von 80 Morgen 
incl. Wieſen, zur Anlage einer be⸗ 
deutenden und rentablen Ziegelei und 

Glashütte vorzüglich geeignet, iſt zu 
verkaufen. Selbstläufer wollen ge 
gefälligſt Ihre werthen Anfragen unter 
der Chiffre A. P. poste restante 
Ratibor bis 1. Juli c. niederlegen. 


Schleſiſche BEE in Größe 
von 1000—2000 Morgen mit 
günſt. Wieſen⸗ und Forſtverhältniſſen 
werden von zahlungsfähigen Käufern 
zu erwerben ga Directe Offer⸗ 


= 
teu L. M. 18 Briefkaſten der Bredl. 
Zeitung. 147280 


Ein junger Buchhändler, mit allen es: 
Zweigen des Verlags⸗ und Sortis⸗ 
ments ⸗ Buchhandels, namentlich des 
Colportage, Verlags: und Sorſimenſs, 
mit den Bezugs⸗ und Abſatzquellen 
vollſtändig vertraut, ſucht, da er ſelbt 
ohne Vermögen, einen Socius mit 
810,000 Tölr. Gef. Adreſſen ub 
A. R. 982 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſenſtein & Vogler in 
Berlin, Leipzigerſtr. 46, erbeten. 


Für Brauer? 
Der Beſitzer eines ſehr geeigneten 
Grundſtücks wünſcht ſich mit einem 

Fachmann mit disponiblem Vermögen 
wegen Anlage einer Lagerbier⸗Brauerei 
in Verbindung zu ſetzen. Näheres 
brieflich. Adreſſen unter Nr. 10 au 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


55 


e 


Offerte! 


Eine größere Parthie ausrangirte 


Das Dampfſchneide⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement 
Jungfernberů 


L. Kollmorgen, Stettin, 
ausgerüſtet mit 6 Wollgattern, I Ho 
rizontal⸗ und 3 Kreisſägen, empfiehli 
ſich zum Schneiden von aller Art 
Hölzern, Niedrige Lohnſätze, geſicher⸗ 
les Waſſerlager, ſchöne Trockenplätze 
und die fortwährende Wee 
Schiffe und Kähne billig zu befrach⸗ 
ten, dürfte dies Etabliſſement für den 
Holzhandel zu einem ſehr beachtens⸗ 
werthem machen. [6311] i 


Dampi-Dreidmaihine 
Meine neugelaufte Dreſchmaſchine 
der beſten Conſtruction empfehle ich 
zur gefälligen Benutzung, und werden 
Anmeldungen der Reihe nach berück⸗ 
ſichtigt. Jacob Feibuſch 

12192] in Strehlen. 


Fr 


Wophalt-Dahlad, 
Holz⸗Cement, 


Das Breslauer 
B. Stil 


ler, 


Es iſt eine großartige 


m verſchiedene Gebäude vertheilt, in einer Stadt zu 


von Nudolf Moſſe in Nürnberg. 


beten. 


= Centeſimalwaagen 


für Eifenbabnen, Hüttenwerke, Fabriken 


Wald u. 


zu verkaufen. 


Berlin, Chauſſeeſtr. 32. 
Das Neueste 
5 n 


Herren-Wäsche-Confection, 


ach. Steinbappe, Print- Qualtät, 


Steinkohlen Theer und Pech, 


Sowie ſolideſte und zweckmäßigſte Ausführung von Eindeckungen mit Dach⸗ 
Steinpappe u. Holz⸗Cement durch zuperläſſige tüchtige Deckarbeiter unter 
anbaltender und ſicherer Garantie empfiehlt zu den mäßigſten 


Asphalt⸗Comptoir. 


im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 


Spirituoſen⸗Fabrik, 


ſchiedene Commonications⸗Mittel den Verkehr ſehr erleichtern. 
Die betreffenden Anfragen befördert sub Z. 2373 die Annon cen⸗Exped. 


Schuhmacher ⸗Spa 


Qualuat und zu billigen Breifen wird beſtens empfohlen. 890 
Beſtellungen werden unter Chiffre Nr. 520 A. U. poste restante Lublinitz 


Beachtenswerth! 


1 ſchön. Landgut mit gut. Gebäud., 

Wieſen, 59 gro. Hu 

gut. leb. u. todt. Inventar, in ruſſ. 

Polen, bald hinter Warſchau, nahe 

an einer Eiſenbahn, iſt cee 
4 


Das Nähere bei A. Pletzki, Bres⸗ 
lau, Stockgaſſe 12 1 Tr. 


Mein ſeit 40 Jabren beſtehen 
des Specerei⸗Geſchäft bin ich 
gewillt ſofort oder pr. 1. Aug. c. 
zu verkaufen. S lbſtkäufer wollen 
ihre Offerten an mich einſenden. 
[2207] C. Bader's Wwe. 
in Landeshut i. Schleſ. 


Capitalien 
auf hieſige ſtädtiſche Grundſtücke find 
zu vergeben dur 4147371 
5 J. B. Sachs, Nicolaiſtr. 4. 


Grosses [5354] 


Matratzen -Lager. 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 3 Thlr. an bei 
Ring 


g. Grastzer, "; 
Friſche Erdbeeren 


find wieder vorräthig [4724] 


: Emaunel Kempner, 
Weinhandlung, Schweidnitzerſtr. 27. 


Eau de Cologne 
von Joh. Maria Farina in Göln, in 


ihn von guter F 
2089 


Preiſen 
Ratibor ſenden. 


[5805] 
16200 


verkaufen, wo ver⸗ 


sub G. H. 777 an 


Fl. à 5, 7%, 10 und 15 Sgr., im 
Dutzend bedeutend billiger, offerirt 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


in gut eingerichtetes Weißwaaren⸗ 
und Poſamentier⸗Geſchäft iſt 
wegen anhaltender Krankheit des Be⸗ 
ſitzers unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten unter Chiffre 
A. B. 90 poste restante Beuthen OS. 


Ein photographiſches Atelier in 
einer Garniſonſtadt Schleſiens, mit 
oder ohne Einrichtung, bald zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter P. P. 9 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2186] 


Eine gebrauchte aber noch gute 


ſtändig vertraut, 
angenehme 


Huf., mit 


Nepräſentantin 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile 


Ein anſpruchsloſes Fräulein aus 
gutem Haufe, ſucht ſofort oder zum 
J. Juli cr. eine Stellung als Stütze 
der Hausfrau und zieht eine ange⸗ 
nehme Stellung in der Familie hohem 
Gehalte vor. Gülige Offerten wolle 
man an H. S. 38 


Für drei junge Mädchen, 
aus guter Familie, von angenehmen 
Aeußerem, werden in reſpectablen 
Geſchäften, Handſchuh⸗, Sickerei⸗, 
Weißwaaren⸗, Modewaaren⸗Branche 
oder dergl. für bald Stellungen als 
Verkäuferinnen geſucht. Gef. Offerten 


dition von Haaſenſtein & 
in Breslau, Ring 29. [ 


Eine Directriee, 


chriſtl, mit Zuſchneiden von Waſche 
und Leitung des Arbeitszimmers voll⸗ 


deutenden Propinzialſtadt Schleſiens 
Stellung. 50] 

Offerten sub A. 
der Bresl. Zeitung abzugeben. 


Ein gut empfohlenes Mädchen, die 
in der Land⸗ und Haus wirtb⸗ 
ſchaft tüchtig iſt, ſucht entweder als 


als Wirthſchafterin bald Stellung 
durch H. Hannigs Wwe. in Xenb: 
ſchuͤtz. 12 


welcher im Spe⸗ 


Ein junger Mann, ö Spe⸗ 
cerei⸗, Stab: und Kurz⸗Eſſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſervirt, ſucht per 1. 
Juli Stellung. Gefl. Offerten unter 
E. B. 2. an die Exped. der Bresl. 
Zeit zu richten. [2173] 


Ein junger Mann, Chriſt, der in 
einem lebhaften Specerei⸗, Deli: 
cateſſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft iſt, 
wünſcht veränderungsdalber pr. Iſten 
Juli v. J. Unterkommen. 

Gefl. Offerten sub J. P. 45 poste 
restante Breslau. [4718] 


Ei, junger Mann, als Buchbalter 
thätig, ſucht pr. 1. Juli cr. Stel⸗ 
lung. Gef. Off. sub Chiffre H. G. 
15. an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann mit Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht Stellung. 
Gef. Off. sub Chiffre 8. H. 16 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [2200] 


Ein Penſtonair, 
oder Militär⸗Invalide, welcher noch 
die Verwaltung einer Müble zu 
übernehmen im Stande iſt, kann ſich 
unter Einſendung der Atteſte und 
eines kurzen Lebenslaufes für Jobanni 
er. melden bei dem 14747 


Rentamt 
Ponoſchau Ob ⸗Schl. 


Fur einen 14jährigen kräftigen 
Knaben — bon auswärts und 
aus guter Familie — der das Gym⸗ 
naſtum bis an die Tertia beſucht hat, 
wird eine Lehrlingsſtele geſucht, 
am liebſten in einem Manufactur⸗ 
oder Colonialwaaren⸗Geſchäft en gros, 
gleichviel ob hier oder in einer HE 
ren Provinzialſtadt. Bezügliche Offer: 
ten nehmen die Re Bloch & 
Cohn in Breslau, Junkernſtraße 29, 

entgegen. [4738] 


poste restante 
[6173] 


die Annoncen⸗Expe⸗ 
Vogler 5 : 
6230] Ein Primaner, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, der bereits 
3 Monate in einem größeren 
Speditions⸗ und Commiſſions⸗ 
geſchäfte conditionirt hat, wünſcht 
in ein Fabrik oder Bankgeſchäft 
als Lehrling einzutreten. 
Gefällige Adreſſen bitte sub 
L. R. 18 poste restante Bres⸗ 
lau abzusenden. [4716] 


Ein junger Mann, noch activ, 
9 Jahre bei Fach mit Spezereiz, 
Schnitt⸗ und Gan deroben⸗Ge⸗ 
ſchäft, auch mit der einf. Buch⸗ 
fübrung gut vertraut, ſucht ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe pr. 
1. Juli cr. Stellung. Gefällige 
Offerten unter F. W. 200. 
poste restante Kattowitz er⸗ 
beten. 14723] 


findet in einer be⸗ 


121 
B. 96 bei der Exped. 


Vermicthungen und 
Miethogeſuche. 


Inſertionspreis 134 Sgr. die Zeile. 


as Placirungs⸗Bureau Höſchner⸗ 
Str. 6b empfiehlt eine geprüfte 
jüdiſche Gouvernante, ein jüdiſches 
gebildetes Mädchen zur Stütze der 
Hausfrau und eiue Bonne, die ſchnei⸗ 
dert und Maſchine näbt. 4729] 


der Hausfrau oder 


[2196]. 


Dampfpumpe 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 

sub A. P. 11 an die Expedition der 

Breslauer Zeilung. [2189] 
Von der rühmlichſt bekannten 


Kautſchul ⸗Glanzwichſe, Brest, gel. 


ſoberhemden 


deutsche, engl. und franz. 
9 — Kragen, 

0. Manchetten, 

empfiehlt in grösster Auswahl 


IS. Gratzer, 

FFF 

Brauerei Stonsdorf 
bei Hirſchberg. 

Die altrenommirte Branerei mit 

elſenkeller und vorzüglichem Quell⸗ 

aſſer iſt zu verkaufen. [6436] 


‚Selbitläufer wollen ſich an 
„Grell in Freiburg i Schl. 


wenden. 

Stück in Körben (auch Wäbrend 
es Sommers verpflanzbar), in 20 ver⸗ 
ſchiedenen Sorten und Größen offeri⸗ 
ken Baumſchulen, Mon plaisir“, 
Carlöwitz bei Breslau. [4619] 


Heute erhalte friſche [4744] 


Seezungen 
und empfeble das Pfund 8 Sgr. 
„ Huhndor 
Schmiedebrücke 22, 


Hanvelsſtadt 


Berlin. 


ECC. 
Geſchäfts⸗ Verlauf. 


Ein reuommirtes, feit vielen Jah⸗ 
ren mit dem beſten Erfolge betriebenes 


Stabeiſen⸗ und 
Ei ſenwaarengeſehäft 


in einer lebhaften an einem ſchiff⸗ 
baren Strome gelegenen größeren 
Weſtpreußens, Kreuz⸗ 
punkt mehrer Eiſenbaßnen, ſoll Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen baldmöglichſt 
verkauft werden. 
umſatz 125,000 Thlr. 
sub B. 1765 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition v. Rudolf Moſſe i. Berlin. 


Ein Leinen⸗, Baum⸗ 
wollwagren⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft beſter Lage Berlins, 


mit angrenzender Wohnung parterre, 
ſehr lebhaft im Ganzen, mit guter 
Kundſchaft, iſt ſofort unter guten Be⸗ 
dingungen, langem und ſehr billigem 
Contract nebſt vollſtändigem Javen⸗ 
tarium zu verkaufen. 
2500-3000 Thlr. 
sub O. 1551 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf 


in ar. mahag. Ausziehtiſch z. verk. 
Stockg z. d. 


ſowie Stangenwichſe 
empfing neue Sendung und offerire 
dieſe in Kr. & 2% Sgr. 5 Sgr., 10 
Sgr., in Stangen à 1 5015 16432 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Aecht Dalmatiner 
Inſeetenpulver 


leichte und ſtärlſte Qualität, in Büch⸗ 
fen à 2½, 5, 10 und 15 Sgr., ſowie 
pfundweiſe & 1 Thlr. 10 Sgr. [6443] 


Fur ein junges Märchen von an⸗ 
genehmem Aeußern, die in allen 
Zweigen der Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft tüchtig iſt, wird Stelle als 
Wirthin womdalib auf einer Pfar⸗ 
rerei geſucht. Offerten befördert un⸗ 
R. 14 die Expedition der 
[2197] 


J...... 
Ein junger Mann, 

mit Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vollſtändig vertraut, der zum 
Einkauf fürs Producten⸗ u. Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft die öſterreichiſche 
Monarchie mit Erfolg bereiſte, 
ſucht Stellung als Buchhalter 
oder Reiſender. 
Chiffre C. 3728 an die Annon⸗ 
een Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Geſchäfts⸗ 
Lokal. 


Ein ſchönes großes Gewölbe, in 
guter Lage, ganze Tiefe des Hauſes, 
mit 2 Schaufenſtern, iſt Verbältniſſe 
halber per 1. Juli c. unter annehm⸗ 
baren Bedingungen anderweitig zu 


vermiethen. 702] 
Näheres bei L. Wolff, Kleinburger⸗ 


ſtraße 48, Parterre. 
Als 6445 
elegantes Geschäftslokal 


ist Ohlauerstrasse Mo. 34 die 
erste Etage, bestehend au- 
8 Piegen vorn mit grossen 
Schaufenstern und Erker zu 
vermiethen. 3 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, und ein Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, köunen ſich 
zum ſoſortigen Antritt melden in 
dem Modewaarengeſchäft von 
[4745] . Ringo, 

Dblauerfir. 80. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt 
oder per 1. Juli c. ein zuverläſſiger 


Commis 
welcher auch der Buchführung und 
polniſchen Sprache mächtig ift. 2204] 
H. Brauer in Woiſchnick. 


Ein junger Mann wünſcht Stellung 
ſofort oder pr. 1. Juli im Mate⸗ 
rialien Geſchäft oder Comptoir. 
Gefällige Adreſſen Poſen, Bäcker⸗ 
ſtraße 6, 1 Tr., M. H. [4746] 


Gef. Off. sub 


Jährlicher Waaren⸗ 


S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 
Gefl. Offerten 2 


t - ment in der 
Sprungf. Bullen 
(reinbl. holland. 19 8 ; ſchwarz und 


grauſch, ſteben zum Verkauf [2195] 
Dom. Gugelwitz, Kr. Lueben. 


500 —700 Mille 


gut gebrannte Feldzie geln, von 
denen 50 Mile fertig ſtehen, verkauft 
das Gut Pleiſche bei Schmolz. 


ra 
Anzahlung Gef. exten 
Gefl. Offerten 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli einen tüchtigen 


Commis. 
Adolf Bielſchowsky. 


Moffe in 
6149] 


3 Engeln. [4736] | Pleß. 


Breslauer Börse vom 27. Mai 1873. 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
466 104 B. — 
4½ 99% B. ar 
4 5 B. — 
d . 3% 89% etbzB — 
do. Präm.-Anl. 3%, B. — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 92 G. 
do. do. 2% 98% B. — 
-Schles.Pfandbr. |3% | 82% G. — 
do. Lit. A. 4 92% à3 bz — 
‚do. do. neue 4 9 bz — 
do. do. 4% 99% B — 
do. (Rustica) 4 1.90% BII898 — 
do. Lit. O. 4 — az 
do. do. 4, — — 
Poe. rd.-Pfdbr. 4 89 , à % bz — 
Rentenb. Schls. 4 9443 % bz en 
do. Posener 4% m = 
. Schl. Pr. Hilfs- 
 ikassen-Ob!. . 4 — — 
Schl. Bod.-Ord. 4% — 95 B. 
oth,Pr.-Pfdbr. | 5 — 100 B. 
EN 77 2 . \ 
Ausländische Fonds. 
erik. (1892) 6 5 — 
Al 5 — 97% G. 
. Rente 5 — — 
do. 47 — 60 B. 
47 = 61% G. 
5 63% bzG. — 
j = 5 5 96 B. 
74 a 
4 — 75 7% & 
5 — 75 % 6. 
5 — 89 B. 
5 — 50% G. 


inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- 


ER Prioritätsactien. 

“ _Br.-Schw.-Frb. 4 |109810% bz | — 

dio. nene 5 101 bz — 

Oberschll Au. 3½% 176 B. — 

2 do, Lit. B. 3 5 155% 6. 

do. Lit. D. — 166 B. — 

R. O.-U.-Eisenb. 5 119 ½ G. == 

do. St.-Prior. 5 119% G. = 
— 49% B. 


Br.-Warsch. do. 5 


Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. Industrie- 


| Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 
Freiburger. |4 88 bz — Bresl. Act.-Ges. 
, . — f. Möbel 5 
Oberschl. Lit. E. 3% 81 % bz — do. do, Prior. | 6 
do. Lit. Cu.D, |4 89 B. — do. A.-Brauer. 
do. Lit. FE. 4 | 984 B. — (Wiesner) 5 
do. Lit. G. 4 65 — — do. Börsenact. | 5 
do. Lit. H.... 14% 98 G. — do. Malzactien | — 
do. 1869..... 5 102 B. — do.Spritactien | — 
Cosel-Oderbrg. do.Wagenb.G. | 5 
(Wilh.-B.) | 4 Donnersmhütte | 5 
do. eh. St.-Act. 5 — — Laurahütte.... 5 
R.-Oder-Ufer.. 5 — - — Moritzhüfte 5 
- g Obs. Eisb.-Bed. 5 
Ausländische Eisenbahn - Actlen. Oppeln Cement | 5 
Cärl-Ludw.-B, 5 — 96 Schl. Eisengies. 5 
Lombarden . 5 10938 % bz | pudJunil09A% do. Feuervers. 4 
Oest. Franz. Stb. 5 192% G. — [bz G.] Schl. Gas..... 5 
Rumünen St.-A. 5 40% bz — do. Immob. I. 5 
Warsch.-Wien. | 5 — 83 B. do. do. II. — 
ES N do. Kohlenwk. 5 
Ausländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. do. Lebenvers. | — 
Kasch.-Oderbg. — u — — do, Leinenind. 5 
Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik | 5 
Obligat. | 4 76% bz — do. Zinkh.-Act. 5 
do. Prior.-Obl. 4 — — do. do. St.-Pr. 4% 
Mähr. - Schles, Silesia (Verein 
Centr,-Prior. 5 — — chem. Fabr.) 5 
Ver. Oelfabrik. 5 
Bank -Actien. Vorwürtshütte 5 
Bresl. Börsen- P 
1 ak 4 — 
0. Cassenver. | 4 — 82 B. 
do.Discontob. |4 | 9334 bz 20 
do. Handels- u — 20-Fres.-Dtücke ? 
Entrep.-G. 5 — =: Oest, Währung | 88%5% bz 
do.Maklerbk, |5 | — 107451487 ba] Russ. Bankbill. 
do. Makl.-V.-B. 5 — 92 bz 
do. Prv.-W.-B. | 4 85 bz — 8 
do. Wechsel. B. 4 | 91% bz& — Amsterd. 250 fl. KS. 
Ostd. Bark ... |4 = 78 B. do. do. 2M. 
do. Prod.-Bk. 5 — — Belg. Plätze .. | kS. 
Pos. Pr-Wehslb. 4 — — do. 2M. 
Prov.-Maklerb. | — — 84 bz London 1 L.Strl. 3M. 
Schls, Bankver. 4 13536½ bz. Paris 300 Free. | kS, 
do. Bodenerd. 4 91 B. — do. do. 2M. 
do. Centralbk. | 5 — Warsch. 908.-R. | 8T. 
do, Vereinshk, | 5 = 9414,b[368 ba] Wien 150 fl.. | kS. 
Oesterr. Credit |5 1676 % bz G. |p.u Juni 167 | do. do. 2M. 


Berenfwortlicer Redactens Dr. Stein. (In Vertretung: Dr, Weis.) — Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ein Commis, 


gewandter Verkäufer, findet bei 
hohem Salair dauerndes Engage⸗ 


Handlung von E. Grünthal, 
Albrecktsſtraße. 


Ein junger Mann, Speceriſt, z. Z. 
ein eier Südfrucht⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Handlung thätig, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeuagniſſe, für 1. oder 15. Juli c. 
Stellung. 


Chiffre H. P. 6503 Breslau poste 
restante niederzulegen. h 


in gewandter Buchhalter u. Cor⸗ 
reſpondent wird für ein Confec⸗ 
tions⸗ und Mode⸗Geſchäft geſucht 

Offerten unter Nr. 13 an die Exped. 
der Bresl. Zig. franco. 


Fremde Valuten. 


80% bz 


Wechsel - Course vom 26. Mai. 


Näheres daselbst bei 
Gebrüder Heck. 


zur große Räumlichkeiten, par terre, 
find für Comptoire und Lager: 
Bee au bel Herde gt 5 6 zu 
äheres bei Herrn Arn ieben 

reuisehr, J ift der dritte Stock per 
N 1. October d. zu vermiethen. 
E elegante Wohnung für jähr⸗ 
lich 144 Thlr. incl. Waſſerleitung 
iſt Schmiedebrücke Nr. 23 an ein 
rubiges Ehepaar vom 1. Juli d. J. 
an zu vermiethen. 

Näheres im Specerei⸗Geſchäft da⸗ 
ſelbſt. f 147311 


Sadowaſtraße 10 


Einen tüchtigen, erfahrenen 


Werkſetzer, 
Berechnung nach dem Normal ⸗Tarif, 
1000 Buchſtaben Petit ꝛc. 3 Sgr. 
ſucht in vorausſichtlich dauernde Stel⸗ 
lung H. Krumbhaar 
16442 in Liegnitz. 


Mode⸗Waaren⸗ 


[4715]: 


Ein herrſchaftlicher Koch 

in geſetzten Jahren, verheirathet, 
ne activ und ſeit 6 Jahren 
in derſelben Stellung, ſucht ver⸗ 
bältnißhalber ſofort anderweite 
Stellung auf dem Lande. Kennt⸗ 
niß deulſcher, franz., engl. und 
polniſcher Küche u. Conditorei, 
ſowie gründliche Fachkenniniß 
zum Einlegen der Früchte und 
Gemüſe. Näheres gefl. unter ist vie halbe 2. Etage Pr. 250 Thlr., 
J. B. 5 Striegau poste restante. herrſchaftl. Wohng., per 1. Juli zu 
reeeeeeeeôvermiethen. Nah. b. Wirth daf. 1 St. 


rr 


[4719] 
be:iebe man unter 


14717 


und diverse Actien, Preise der :Gerealien. 


Amtl. Cours. Nichtamtl C. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
— Ne (In Thalern, Silbergroschen und Pfennige 
— x pro ‚100 Kilogramm.) 85 
Waare feine mittle ordinüre. 
—.— — — — — — — N nn. 
= 109 B Weizen weisser. | 9121 —1—|—i—1 8124—1—|—|—1 71101 
— — do. gelber... 9 2——— 819 ——| 7101— 
= u Roggen 611—— — 16) 4 —— — 1 526.— 
. => Gerste 528—— —— 522 ——— j 5/15 .— 
— 80 C Hafer 5— ———— 426 ———— 424 — 
229333 bz = Erbsen 5 7— —— 1425 —— 415 — 
18889 b G. — 
2 — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiaslon 
— — zur Feststellung der Marktpreise von 
— 98 6 Raps und Rübsen. 
94 G. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Sr = BapBa een 101 — 910 —1 8115| — 
== = Winter-Rübsen ......... 825 — 810 — 7 5 — 
102% bz Er Sommer-Rübsen ........ 8 15 — 7 10 — 610 — 
== 7 Def 720 — 7 —— 615 — 
Fr an Schlaglein.............. 9 10 — 825 — 725 — 
97 8 bB. Heu 36—40 Sgr, pro 50 Kilogramm. 
= = Roggenstroh 8 Thlr. pro Schock & 600 Kilogr. 
— 85 B. 


Kündigungs- Preise 
für den 28. Mai. 


Roggen 64 Thlr., Weisen 89, Gerste 56, Hafer 48%, 
Raps 98, Rüböl 21%, Spiritus 16%. 


N 


139 B. | Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. | 


137% G. : | 
— Pro 100 Liter a 100 % Tralles loco 18% B., 18 G. 


„ m dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. B. 
618% bz B. 9 : Her. 
787% 57 > —— dito dito A Ma G. | 
8054 G. — 

80 ba se 
37Y G. er 


